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Dcm Wunsche der Vcrlagshandlung , die
durch den Tod des bisherigen Herrn
Herausgebers verwaiste Sammlung fort¬
zusetzen , entsprechend , habe ich diefs
übernommen und bemerke hiebei , dafs
die Sammlung den Namen ihres Grün¬
ders zum Andenken desselben fortfüh¬
ren soll . Bei dem immer mehr aus¬
gedehnten Gebiete der Staatsarzneikunde
dürften sich für diese Sammlung Apho¬
rismen des Wissenswerthcn aus diesem
Zweige unsrer Wissenschaft besser eig¬
nen , als die bisher beigedruckte kriti¬
sche Literatur , welche von nun an nach
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mehrfach ausgesprochnem Wunsche ganz
wegbleibt . Meine sehr verehrten Herrn
Collcgen ersuche ich , mir interessante
Beobachtungen vorzüglich über die Wirk¬
ungen neuerer Arzneimittel gefälligst mit-
zuthcilcn .

Weisenburg im Octolier 183S.

Dr. Meyer .



i . Abgleiten der Geburtszange .

ifoeniscL in Camcnz empfiehlt folgendes ganzeinfache Verfahren , das auch den geschicktesten
Geburtshelfern vorkommende Abgleiten zu verhüten .
Bei einer Geburt , wo die Anlegung der Zange iu-
dicirt war , diese aber öfters abglitt , brachte er ei¬
nen künstlichen Kindskopf genau in die Stellungdes zu entbindenden und bemerkte , an welchen Stel¬
len die Zangenlöffel den Kopf nicht gleichuiäfsigberührten . An die abstehenden Stellen der Löffel
brachte er min zwedunäfsig geformte , aus feiner
Leinwand bestehende , au Breite dem Rahmen der
Zangenlöffel genau entsprechende , den leeren Räu¬
men nach 1 — 3'" starke Compressen an und befe¬
stigte sie mittels fester leinener Fäden so , dufs
eine Verschiebung nicht möglich war . Die Compres¬
sen wurden mit Leinsaamenwasser befeuchtet und
mit Oel bestrichen und entsprachen so vollkommen .
Sie müssen natürlich aus feiner Leinwand und fei¬
nen Rändern bestehen und sind um zwcckinäfsig
sleu schon bereit zu halten . Bei relativ zu kleinem
Köpf sind sänimtliche Flächen der Zange zu um
wickeln . ( Allg . med . Zeit . Nr. 27 . u . 28 . 1S37 .)



c
3. Achilles Sehne , deren Dnrch -

Ncluieidii Hör¬
st oc ks . Director des orthopädischen Instituts in

Strafsburg bedient sich folgenden Verfahrens : Bin
schmales zweischneidiges Bistouri wird seitlich
zwischen tibi » und tendo Aehilfiz elngestofsen ,
wobei man sich wohl hüten imifs , die gegenüber -

stehende Seite der Haut zu verletzen . In diese

kleine Wunde wird ein auf der Schneide knieför -

mig gebogenes geknöpftes Bistouri eingeführt , die

tendo durchschnitten und die Wunde sogleich ge¬
schlossen , um den Eintritt der Luft «i den durch

die Durchschneidung gebildeten leeren Raum zu

verhindern . Durch den blos auf einer Seite ge¬
inachten Hautschnitt wird die Sehnenscheide weni¬

ger verletzt und dadurch die noch zu unterhaltende

Annäherung der Sehnenenden möglichst erleichtert .
( Schmidt Jahrb . XVII . 374 .)

3 . Aciduin MalJeri
rühmt Brach äusserlich angewendet gegen sehr

schmerzhafte , fiebcrlose , rheumatische und gichtische
Affectionen des Kopfs , der Arme , Schenkel , einzel¬
ner Gelenke , vorzüglicb wenn sie sich mehr oder
weniger periodisch zeigen . Beim Hüft - und Len¬
denweh , Gesichtsschmerz läfst er das Haller 'sche
Sauer 3 — 4mal täglich einreiben und sah schon
bei der 2tcn oder 3ten Einreibung den herrlichsten

Erfolg . In kleinerer Quantität auf eine entblöfste
Hautstclle hinter das Ohr angewendet habe ich es
einmal bei Gesichtsschmerz mit Vortheil gebraucht .

D . ff .



Gleich gute Dienste leistete das genannte Mit¬
tel Brach , zur Zertheilung kalter Geschwülste ,
lymphatischer Stockungen , örtlicher wässeriger An¬
sammlungen , Wassersucht der Schleinibeutel und
Gelenkwassersucht . Bei der heftigen Einwirkung
des Mittels auf die Haut mufs man Vorsicht beob¬
achten . Es bildet sich fricselartiger Ausschlag , die
Haut schrumpft jiergamentartig zusammen . Vorzüglich
sind Mund , Nase und Auge zu schützen . Brach
läfst gewöhnlich eine Drachme mit der hohlen Hand
einreiben . Selten kann man öfter als 5 — 6mal
einreiben , da ein sehr heftig brennender Schmerz
mit Hautexcoriationen cutsteht . Auch Kleider und
Licht sind zu bewahren , weil erstere durchlöchert
werden und letzteres entzündet .

Bei Balggeschwülsten , Ganglien , Varia : ( bei
letzteren verdünnt ) dürften Versuche mit dem Hal -
lerschen Sauer angestellt werden . Eine kleicnartige
Flechte heilte Brach sehr schnell damit . ( Med.
Zeit . V. V . f . H . in Pr . 1836 .)

4 . Acthiops antimonialis .
Wo der Gebrauch desselben angezeigt ist , em¬

pfiehlt ihn Rust in folgenden Formeln :
R-. Ih/drarg . stibiato »ulphur . drachm . di»t .

J^apid . cancr .
Sacch . alb . ana drachm . im .
M . f . pult ) , dir . in pari , sex aeq .

S . Morgens und Abends 1 Stück .
1} . Hydr . »Ubiat . tutphutttt .

Jiotiiii . quajac . iiriiivae .



Extf . dulcam . ana drachm . duas .
M . f . pil . gran . duor .

D . S . täglich 3mal 5 — 20 St .

5 . Aetzmlttel .
Leg rund bedient sich seit 7 — 8 Jahren des

sauren salzsauren Goldes als Actzinittel bei der
Behandlung phagedäuischer Schanker und atouischer ,
syphilitischer , scorbutischer und scropbulöscr Ge¬
schwüre , gegen die deformen Narben nach scro -
phulösen Geschwüren ; auch bei Gangrän , krebsigeu
Wunden oder ulcerirtem Krebs , so (wie zur kräfti¬
gen Unterstützung der innern Behandlung der Ge¬
schwüre am Gcbärmutterhalsc und des Gebärmutter -
carcinotns , wo es selbst die Vernarbung von leich¬
ten IJlcerationcn des Uterus veranlufst , wenn man
aus dem völligen Mangel von allgemeinen Sympto¬
men vennuthen kann , dafs die Krankheit ganz ört¬
lich ist . Die Wirkung des Golds beschränkt sich
blos auf die kranken und desorganisirten Gewebe .
Seine Formel besteht in : reines in kleine Stücke
zcrtheiUes Blattgold 1Tb . ; Salzsäure von 22° ( von
1 — 17 . Dichtigkeit ) S Theile , Salpetersäure von
32 ° ( von 1 — 26 . Dichtigkeit ) 1 Thcil . Man ver¬
mischt vorher die Säuren , setzt dann das ' Gold
zu und läfst die Solution in der Kälte vor sich
gehen . Es erregt auf die gesunde Haut gebracht ,
gar keinen Schmerz und bewirkt auf derselheu ei¬
nen Flecken , der aus dem Zehiggrünen rasch ins
Purpurfarbige und endlich ins tiefste Schwarz über¬
geht . Dieser cxfoliirt sich nach läugerer Zeit und
läfst darunter die neue Epidermis ; cbeuso gering



ist der Schmerz hei Application auf einer Schleim¬
haut . Wird das Aetzmittel auf eine Wunde oder
auf kranke Gewebe applicirt , so ist der Schmerz um
so gröfser , je desorganisirtcr die Gewebe und je
weiter ausgebreitet das Uebel ist . Der Schorf ist
gleich , fallt aber in kürzerer Zeit ab . Es sind
deshalb auch die \ ermindcriiiig des durch das Aetz -
mittel bewirkten Schmerzes und ein immer dauer¬
hafterer Schorf sichre Zeichen der guten Wirkung
des Aetzmittels . Unter diesen Schorfen regeueriren
sich die früher kranken Gewebe auf eine solche
Weise , dafs die erlangten Narben sich denen der
einfachsten Wunden nähern . (Jhill . gen . de Che-
rap . T . XU , 108 . 1837 .)

Freybergs Soli/t . cauxtica besteht aus
IJ . ß 'lerc . sul/l . cur/ : drac/im . un .

Campbor . drachm . dimid .
Spir . vin . reettf . unc . un .

M . S . täglich einigemal die wegzuätzenden
Stellen damit zu bestreichen ,

( Schmidt Jahrb . X \ i . 109 .)

6 . Amenorrhoe .
Hey empfiehlt das Che Udo u in vi mitjus

als ein vorzügliches Mittel gegen Amenorrhoe an¬
gewendet : man pflückt nur einige Stunden vor dem
Gebrauche einige mit Blättern hesezle Stengel , er¬
wärmt sie etwas , legt sie in dicke wollene Strüm¬
pfe , welche die Patientin so anzieht , dafs die Räk -
kenfläche und die Sohle der Ffifse ganz von der
Pflanze bedeckt sind ; man empfiehlt der Kronken
zu gehen und ihre häuslichen Beschäftigungen wie
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gewöhnlich zu verrichten , und läfst sie zu Bett ge¬
hen , ohne die Strümpfe abzulegen . Gewöhnlich ,

% sagt Hey , treten die Menses während der Nacht
ein ; sollten sie aber nicht zum Vorschein kommen ,
so mufs die Kranke am darauffolgenden Tage den
Versuch wiederholen ; denn unter allen Fällen von
Amenorrhoe , die ich auf diese Weise behandelt
habe , und von allen , deren Einzelnheiten mir mit-
getlieilt worden sind , ist nicht ein einziger , der
länger als 2 Tage dieser Behandlung widerstanden
hätte . Er glaubt das Mittel besonders für idiopa¬
thische Amenorrhoen empfehlen zu dürfen . Sollte
dasselbe auch weniger leisten , als hier versprochen
wird , so wird es doch nicht überflüssig seyn , hier
diese Mittheilung zu machen , in sofern es sich um
eine Krankheit handelt , die sich so oft gegen die
eifrigsten Bemühungen der Aerzte widerspenstig
zeigt . — (Se'ance publique de la soeiili royalc
de mMicine , Chirurgie et pharmacie de Toulouse ,
tenue le 5 Mai 1S36 . Toulouse 1836 .)

Pinching empfiehlt das hydriodas potassrre
als emmenagogum . Doch ist seine Wirkung unbe¬
stimmt , da nebenbei andere Mittel gebraucht wur¬
den , welche die Catamcnien hervorrufen konnten .
( Dublin Journ . 30 . 1837 .)

Bei gestörter Menstruation machte Krieg Ver¬
suche mit einer Essenlia c/wuopodii , indem er aus
der Aehnlichkeit des Geruchs des clienop . olidum
mit der Vanigalausdiinstung auf ihre Wirksamkeit
dahin schlofs . Er liefs diese Essenz aus dem frisch -
MMgeprefsten Safte der Pflanze mittelst Digestion
mit Weingeist bereiten , gab sie theils rein , theils
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mit Tinct . firri mnriat . Abends zu 80 gU . und
sah davon entschieden günstigen Erfolg .

( Caspcrs Wochcnschr . XIV . 1838 .)

7. Amygdalin .
Amygdalin in Berührung mit Wasser und

Emuhin gleichviel ob von hittern oder siifsen Man¬
deln , zerfallt nach Li eh ig und Wühlers Ent¬
deckung in Blausäure und ätherisches Bittermandelöl .
In Verbindung mit Mandeln oder emufs . amygd . als
Arzneimittel angewandt macht es die vegetabilische
Blausäure , die emvfs . und Aq . amygd . amarar . und
aq . laurocer . entbehrlich ; v/eil es 1 ) leicht zu be¬
reiten ist ; 2) es ist für sich unveränderlich und
kann Jahre lang aufbewahrt werden ohne Verände¬
rung der Wirksamkeit ; 3) sein Zerfallen in Blau¬
säure und ätherisches Bittermandelöl erfolgt Augen¬
blicks , wenn es mit Emulxin und Wasser in Be¬
rührung kommt ; 4) eine Amygdalin -Emuhiim ist
stets von gleichem Gehalte au wirksamen Bestand¬
teilen . Nach Lieb ig und Wühler iesea 17
Gran Amygdalin durch Zersezung mittels Emul -
sin oder cmulsio amygd . genau 1 Gran Blausäure
und 8 Gran ätherisches Bittermandelöl und ebenso
zugleich 2 Uuzeu aq . amygd . amarar . co/icctitr .
Iiiusichtlich des Gehaltes an . Um 1 Gran vegetabili¬
scher Blausäure zu erhalten verordnet mau :

| i . Amygd . du/c . drac/im . duas .
Aq . commim . q . s . nt f . I . a cmuls . in col .

solve .
Amygdal . grau , xvpleiidecim .

( Um Im . Ken . XI . 2 .)



12

S . Aiiftism chronica .
Kopp empfiehlt gegen genanntes Uebel

î . Folior . Sabinae drnchm . »ex .
Inf . Aq . ferv . q . g. ad Col . Unc . sex .

isolve.
Ilydr . mur . cor/ : gratt . vn .

S . S . Mund - und Gurgclwasscr .
Bei angina gangraenosa und bösartigen Aph-

fen rflhmt B eren ds
Bj. fort , perav . rubr . unc . dim ,

C'
oq . c . Aq . unc . decem . ad Col . Unc . sex .
adde

Camph . Gj mim . subact . gran . duodec .
Tincl . pimpinell .
— chin . simpl . ana unc . dim .
Meli . ros . unc . an . et dimid .

M . S . Wundwasser ,

9. jlxttimoiiiiim oxydatum albnm .
Bekanntlich ist in neuerer Zeit das fast obso¬

let gewordene weifse Antimonoxyd wieder
hervorgesucht und besonders gegen Lungenentzün¬
dungen empfohlen worden ; in Deutschland haben
ihm Wedel , Hänel und Mal in das Wort gere¬det , in Frankreich Rceamier . Dem Beispiele des
Lcztcru folgend wandte es Dassicr in 4 Fällen
der genannten Krankheit an und hatte Ursache , mit
dem Erfolge zufrieden zu seyn . Iu einem hier kurz
mitgctheilten Krankheitsfälle waren schon mehrere
starke Venäscclioncii vorgenommen worden mit um
vorübergehend « Besseruug . Am JVlorgcu des 4
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Tages hatte die Beklemmung des Athcms von
Neuem zugenommen , ein heftiger Schmerz nahm
die rechte Seite der Brust ein ; der Auswurf war
selten und graulicht . Troz der Application vou
12 Blutegeln an die schmerzhafte Seite und von
sinapisirten Kutaplasmen au die unteren Extremitä¬
ten war der Kranke Abends in einem hoffnungslo¬
sen Zustande und hatte eine Facies hippoera/ica .
Es wurden 20 Gr . Antimonoxyd in 6 Unz . Guuiini-
syrup verordnet , alle Stunden einen Löffel voll z»
nehmen . Den andern Tag war entschiedene Bes¬
serung eingetreten ; der Kranke war ruhiger , der
Schmerz in der Seite hatte sich verloren . Es wurde
das Antimonoxyd uusgesezt . Bald kehrten alle frti-
licren Erscheinungen mit Heftigkeit wieder und nii -
Ihigtcn zur wiederholten Anwendung des Mittels .
Fast sogleich liefsen die beängstigenden Symptomenach , die Gesundheit kehrte nlhnählig zurück , der
Kranke wurde vollständig - hergestellt , ohne dafs
derselbe während des Gebrauches des Mittels star¬
ken Durst , noch Brechreiz , noch Stuhlauslccruiigcn
gehabt hätte . Nach einem Jahre starb der Patient
an einem organischen Herzfehler , an dem er schon
zur Zeit der Lungenentzündung gelitten hatte ; die
Scction zeigte , dafs damals eine vollkommene Zcr .
theilung der Pklogose eingetreten war . — {Se 'ancc
publique de la soeiite 1

royale de mideciiw , Chirur¬
gie et pharmacie de Toulouse , tenue le 5 . Mai
1830 . Touloute 183G .)
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10. Aq . Ophthalmien St . Yves .
Arj . op/it/i . camphortfta . Hau ctmpArfa de Sl .

Yves .
# . Camphor tcrup . theo».

Sa/ , iart . dcp . drachm . un .
Tere per hör . dim . ferenda
Affundc .
Ar/ , dest . CJtelidto major , unc . quäl .

M . S . Augenwasscr .
Vorzugsweise bei Schwäche des Sehvermögens .

chronischen AugenlidentzünJuugcn , Augenlidjuckcn ,
wo kein sthenisclier Zustand mehr da ist . Man
läfst täglich einigemal mehrere Tropfen in den äus¬
sern Augenwinkel eintröpfeln oder legt damit be¬
feuchtete leinene Comprcssen über .

11 . Arsenifevergiftung .̂
Herr Apotheker Schultz theilt in Uran des

Archiv Bd . XIII . seine Versuche über ein coneentrir -
tes Tabaksdccoct als AnUdatum gegen Arsenik¬
vergiftungen an Hunden mit , die .sehr zu dessen
V ortheil sprechen und zu weiteren Versuchen auf¬
fordern .

Prof . Dr . C . H . Schultz zu Berlin theilt in
Hu fei . Journ . 1838 , 1 . St . mehrere seit einigen
Jahren von ihm öfters wiederholte Versuche anThic -
ren ( Meerschweinchen , Kaninchen , Hunden ) über
das E i s e n o x y d h y d r a t als AtUidotum gegen Ver¬
giftung durch weifsen Arsenik mit . Ich glaube zwar
nicht , sagt er daselbst am Schlüsse der Abhandlung ,
dafs man nach obigen Versuchen die Anwendung
des Eisenoxydhydrats bei Arsenikvergiftungen ganz
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zu vernachlässigen Ursache haben wird , da wir kein
anderes chemisches A/itifiotu//t kennen und hei einer
gefährlichen Krankheit ein zweifelhaftes und bedingt
wirkendes Mittel besser ist , als gar keines , und
jedenfalls der im Magen vorhandene aufgelöste Theil
des Arseniks leicht durch Eisenoxydhydrat gebun¬
den wird , wodurch immer wenigstens ein Theil
der Arsenikwirkung verzögert werden könnte . Für
den Fall nun , dafs , wie es allerdings bei Kanin¬
chen so scheint , bei längerem Verweilen im Dann -
kanal auch das arseniksaure Eisen giftig wirken
sollte , bleibt doch nach den Gaben von Eisenoxyd ,
liydrat noch die Anwendung vou ausleerenden Mit¬
teln übrig , für welche wenigstens in diesem Falle
Zeit gewonnen wird , da das arseuiksaure Eisen¬
oxyd erst späterhin wirken würde , als der Arsenik
und dann durch ausleerende Mittel früher entfernt
wird , als es zur Wirkung kömmt . Allein für ein
unbedingtes und sicheres Antidotum , worüber die
Anwendung aller sonstigen Hülfe bei Arscuikvcro -if-
tungen zu veruaebläfsigeu wäre , dürfen wir das Ei¬
senoxydhydrat nach Obigem nicht halten , sondern
können es höchstens neben den ausleerenden und
sonstigen Mitteln gegen die Rcactionen zur Unter¬
stützung anwenden , ohne uns im Mindesten uuf die
unbedingte Wirkung desselben zu verlassen .

12. Arterienunterbindimg .
Most in Neuyork bedient sich zur Unterbin¬

dung tiefliegender Arterien folgender neuer Vorrich -
tung . Sie besteht aus zwei getrennten Instrumen¬
ten , von denen das eine dazu dient , den Liga -
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turfaden in die Tiefe zu fiilircn , «las andere denscl
lien um die Arterie herumzuziehen . Das gröfsere
Reicht v . Gräfes Pfriemen , um bei der Castratiou
die Ligatur um den Saamcustrang zu bring«»' , und
ist aus zwei Stücken zusammengesetzt , einem run¬
den geraden Griffel und der eigentlichen Unterbiu -
dungsnadcl , welche durch eine Schraube mit dem Grif¬
fel verbunden ist . Die Nadel ist fast reebtwinklich
gebogen , vorn stumpf und mit zwei Oeffnungcn ver¬
sehen . Eine dritte Oeffnung befindet sich im Kopf
der Nadel und bat eine Schraubenwindung , entspre¬
chend der Schraube des Griffels . Das zweite In¬
strument ist ein einfacher runder Griffel , am Endo
mit einem Zapfen versehen , der gerade in die vor¬
dere Oeffnung der Nadel hincinpafst . Auwendunn - :
Man verbindet die Nadel mit dem Griffel , führt den
Ligaturfaden in die hintre Oeffnung und hält die
beiden Enden desselben gegen den Griff hinauf , das
Instrument führt man so bis in die Tiefe , bis die
Spitze der Nadel unter der Arterie steht . Alsdann
bringt man das zweite Instrument von der entffe «
gengesetzten Seite der Arterie in die Tiefe und
steckt den Zapfen von unten her in die vordere ,
Oeffnung der Nadel . Ist die Nadel so fixirt so
dreht man den Griff des ersten Instruments um bis
die Schrauhcnverbindung zwischen Griffel und Nadel
gelüfst ist , worauf man auf der Seite , wo das erste
Instrument eingeführt wurde , das Ende des Fadens
festhält und das zweite Instrument mit der Nadel
und dein andern Ende des Fadens hervorzieht , ( v .
Gräfe und Walt her s Journ . XXV , 3 . 18.

'57 .) .
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13 Arthritis .

Das Empl . antharihrit . Helgotandicum besteht
nach Droste in Osnabrück aus :

p . Calcar tulphvrato »tibirtt .
Cerae flav . ana drach . un . et dimid .
Picis liquid u/ir . im . M . exactfS .

Damit das bei der Bereitung sich entwickelnde
Schwefelwasserstoffes nicht ganz vor dem Gebrau¬
che verfliege , mufs der erstere Tbcil zuletzt hinzuge¬
setzt , die Masse rasch auf Leder recht dick gestri¬
chen und das Pflaster wo möglich gleich aufgelegt
werden . Es bleibt liegen , bis es von selbst abfällt .
Vorzüglich cmjifieHlt es sich bei reifsenden , heftigen
Gclcnkschmcrzen ; auch hei einem hartnäckigen Kopf¬
grindgeschwür und einer Armflechte leistete es nach
mehrwöchcntliclicmGebrauch gute Dienste . ( Hunnov.
Annal. Bd . II , 4 .) .

14 . Arthritis pulmonum .
Die Gicht tritt in den Lungen ziemlich häu¬

fig unter zwei Formeu auf : einer acuten und einer
chronischen . Erstere beginnt mit den gewöhnlichen
Symptomen einer Bronchitis , mit heftigem , trocknen
und lauten Husten und leichten Fieberbewegungen .
Bald darauf nimmt sie ihren gewöhnlichen Sitz wie¬
der ein , indem sie sich auf die Füfse wirft , dann
verliert sich auch der Husten allmälich . Der Anfall
erfolgt meist in der Nacht . Bei einigen ist dieset
Husten ein Vorbote ihres gewöhnlichen Gichtanfalls,
Charakteristisch ist , dafs dieser Husten wenig Be-
nchwerde macht , so lange Patient im warmen Zim¬
mer bleibt , die geringste Temperaturveränderung .

Samml . v. Ree . X . 2
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Treppensteigen , erregt dagegen einen heftigen Hu -
stcnaiifall . Der chronische Gichthusten befällt nur
alte , schwächliche durch wiederholte Gichtanfülle
heruntergekommene Individuen . Diese wandert nicht
nach den Extremitäten , sondern bleibt , so lange der
Paroxysmus dauert in den Lungen fixirt , ist gefähr¬
licher , indem sie meist den piluitocsen Character an¬
nimmt und mit Erstickung ondet . Für die erste Form
empfiehlt Weath erbend das Colchicum .

Bj. Vin . sem . eofehic .
Vin . ipecac . ana drrtchm . un .
Muc . acac . * • Gummi mim . Ijnc . du// » et

dimid .
Mixt , apiygd . Unc . quin// .

M. D . S . 4mal täglich 2 Efslöffcl .
und reicht Abends eine volle Gabe Colchicum wel¬
ches mau mit einem kohlen - oder schwefelsauren
Präparat der Magnesia verbinden kann . In der chro¬
nischen Form ist die Expcctoration eher zu verhin¬
dern als zu befördern und daher anstatt Aar Jprcnc .
Morphium oder Ilyosc . in Gebrauch zu ziehen .
Gleichzeitig wende man warme Fufsbäder an , Senf¬
pflaster etc . zur Ableitung nach den Extremitäten
unterstütze die Kräfte durch reichliche Diät . Warme
Bekleidung und Regulirung aller Functionen sind
anderweitige Erforderungen der häufig erfolglos blei¬
benden Behandlung . iWentherhcad im the princi -
pal dineaxe * of the Lmngf . Lond . 1837 . S . C. V.) .

Scudamore . Mixt , gegen Gicht .
B>. Magnet , scrup . un .

Sulph . magnes . drachm . un . ad duas .
Aq . Menth , virid . drachm . dec.
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Acef/l mich , drarlim . im . — « « . et
Syr . croci drachm . un .
Mf . /taust .

15 . Atliem , übler .
Anwendung - des Alauns gegen Übeln

Atliem , von Dr . Cavarra . In einem Falle , wo
hei einer Dame durch deu Gebrauch des Calomcl
sehr rechlicher Speichel eintrat , der den gewöhn¬lichen Mitteln trotzte , wendete Vf. nach Vclpeau ' s
Beispiele mit glücklichem Erfolge Gurgdwasser mit
Alaun au . Durch dieses Mittel wurde aber auch der
unerträglich stinkende Athen » dieser Dame gänzlich
bcsciligl . Hierdurch aufmerksam gemacht , wendete
Vf . den Alaun mehrfach und zwar mit Glück gegenÜbelriechenden Athem an . Nur ? 8gen ^ n übeb
Athen», der seinen Sitz in den \ er .Iauuno-sorganenhat , bewies er sich nicht immer nützlich , woW aber
gegen den , der seine, , Heerd i„ der hintern Rachen -
hohle bat , und der dem Chlor und seihst dem sal¬
petersauren Silber widerstand . Die Vorschrift zu
diesem Gurgerwasser ist :

Ji . Sulphat . „ / „ mini » rt potatsae drachm . fittat .
Aa . äestillat . Luc f/uettuor .

Es kann die Dosis des Alauns auch in manchen
Fallen erhobt .verde,, , man brauch ! sich nur Mor¬
gens und Abends zu gurgeln . ( Joum . de piarmae ./ > // -. 1S37 .)

H». Kiophi . ,
Unter allen Arzneimitteln hewährte sich Herr¬

in .-inn neben gehöriger DiSt, die tonische Kraft des
Bheum » ( in der Form de« wäfsrigen Aufgusses )

•1 '
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vermtige geiner eigenthürolichen Beziehung «um Darm -
kanal , so wio zur Leber und zum Pfortadeisystem
als die wohltätigste . Nur mufs sein Gebrauch mit
ausdauernder Geduld durch längere Zeit und mit
unterlegten Pausen fortgesetzt werden . II e r r m a n h
beginnt mit 15 — 20 gtt . des wäfsrigen Rbeumauf -
gusses in einer Mixt , aus 2 Unzen dcstillirtem Wasser
und % Unze Syriip und steigert dann allmälich die
Gabe , giebt aber selbst bei Kindern von 7 — 8 Mo¬
naten nicht leicht über eine Drachme , da auf grös¬
sere Gaben störende Wirkungen , wie z . B . Durch¬
fall eintreten . Bei mehr um sich greifender Colli -
quation , schmerzender Diarrhoe , wendet Herrmann
nur die milder tonische Columbo an und zwar im
Aufgufs von 6 — 10 Gran in 2 — 15 Unzen Wasser ,
welche beschränktere Gabe am befsten der beste¬
henden Energie der niedern Assimilationsorganc ent¬
spricht und erst bei regerer Verdauung gesteigert
werden kann . ( Med . Jahrb . d . österr . St . XVI . 2.
1837 .) ___________

17 . Aufspringen der Haut .
Richter :

5». Sperma Ceti unc . dim . leni igne
in mortar . tnarm . futo adde .t
Ol . amygd . d . unc . un .
— aether . lavend . gutt . tngiut .
— bergamott . gutt . decem.
— caryoph . gutt . dno .

M. S . Salbe .
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18 . Blasenziehender Taflet .

Henry und ( > uihonrts blasenziehender Taf -
fet bewährte sich nach Andrals Versuchen am
befiten . Man schmilzt das mittels Aethcr aus den
Caiithnridcn ausgezogene grüne Oel mit Wachs zu¬
sammen und streicht das Gemenge auf Wachstaffct .
Die Wirkung tritt schnell ein , die Schmerzen sind
gering und die Heilung erfolgt bald . Das Product
mufs in gut verschlossenen Gläsern aufbewahrt wer¬
den , ( Journ . de Pharm . 1837 . 244 .)

19 . Blennorrhoea elironica .
Seit man die Ratnnbia in der Therapie einge¬

führt hat ( 1784 von Ruiz als jUhtr ktgtn » cut¬
deckt und 1810 von Rourtnrto gegen Schleim -
lliisse empfohlen ) , hat man dieses Mittel von ver¬
schiedenen Seiten gegen hartnäckige . Ulenorrhocen ,
ohne jedoch durch fortgesetzte Experimente den
Wcrth dieses Mittels festzustellen , gerühmt . Da nun
in der Therapie die Schlüsse am wenigsten a priori
gelten , so ist die Ratanhia auch fast gar nicht ge¬
gen diese Krankheit in Anwendung gekommen . —
Hr . B o urq uen od , erster Arzt des Spitals zu
Montpellier , hat eine Reihe von Experimenten unter¬
nommen , um diesen Punkt der Therapie aufzuklä¬
ren , ans denen sicli als Resultat herausgestellt hat ,
dafs , wenn diese . Mittel auch nicht ohne Ausnahme

gegen chronische Menorrhoe wirksam ist , es loch
nichts destowrniger in vielen Fällen den besten Er¬

folg gehabt hat . Dieses Resultat ist schon wichti¬

ger , da a) die Menorrhoe eine von den Rrankheits -
formen ist , «reicht oft allen Kunstmitlclii widerstre
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bcn ; I) ) dafs nichts zu vernachlässigen ist , was ir-
gend liier Hülfe leisten kann . Jene Experimente
haben ergehen , dafs man sieh an folgende Dosen
zu halten hahe :

Tisrir «: Decoct von % bis 1 Unze der Rinde
der Ratanhia - Wurzel in 1« l 'nz . Wasser , versüfst
mit Syrup . — Einspritzung D - Decoct von '/ ,
Cnze bis ß Drachmen Ratanhia in l (i Unzen Wasser ,
Morgens und Abends einzuspritzen , wobei das Peri -
nceim compriinirt und die Flüssigkeit 3 oder 4 Mi¬
nuten in dein Canale zurückgehalten werde . Zum
Clystierc nimmt man % I Tiize auf 16 Unzen Was¬
ser . Das exttractum aquotum Rmianfdae urufs in
Pillen oder Bissen von 3 — 20 Gran täglich gege¬
ben werden . Von 14 seit langer Zeit allen übrigen
Mitteln widerstehenden Blenorrhoeen wurden 12 blol 's
mit Injectioncu behandelt und von diesen in 0 __ 17
Tagen 8 geheilt ; 3 erfuhren nur sehr langsame und
merkliche Besserung , und bei einer wurden im Ort-
gentbeile die Zufälle vermehrt . 'Bei zwei Kranken
welche die Ratanhia innerlich erhielten , entstand
hartnäckige Verstopfung ohne Verminderung des
blenorrhoischen Ausflusses . linier den glücklich be¬
handelten Schleimflilssen war der frischeste 35 T - n-
der älteste 8 Monat alt . ( Henoit : Heber deu
Gebrauch der Ratanhia bei c h r o n . Bleu -
uorrhoe . Hall . med . du ß/ült .)

uo. Blepharophthalmia neonatorum
Schmidt empfiehlt hier vorzüglich die Aqua

ophthaim . alba PA . Dan . bestehend aus :
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Jl . Zi '/ic . sulph . drarhm . un .
Smcch. Saturn -, drachm . dimid . ,
Aq . rosar . Uhr . im .
Camphorin »pir . vin . q . s . sol . »crup . tut .

M . J ) . S . Augenwasscr .

21 . lilllto .
Siehe unter dem Artikel £ty | )] lili » .

2'i . Calvitas .
Schneiders Pomade besteht ans

J£. Sure . citr . reo . eseprett . drachm . int .
Bxtr . rhinac frig . pur . drarhm . duat .
Medull , (wx . wir . dua » .
Tri . rauthar . drar hm . tin .
Ol . dr redro . nrrup . t/n .
Ol . bergtmttt . gutt . decem .

Er Iäfst von dieser Pomade tätlich Morgens eine
«tarke Messerspitze voll in den Kopf einreiben , nach¬
dem derselbe vorher mit Seifen wasscr , dem einige
Kaffelöffel Kirschen - oder Köllnischcs Wasser zh-
gemischt werden , rein abgewaschen und abgetrock¬
net worden ist . ( Hufei . Journ . 1837 . 3 .)

23 . Cancer .
Grahams detergetit Pomder besteht aus ferr .

o.rydat . phosphoricum .
Seine ahsorhrnl Tiitrlare : Tiwl . ferri aretat .

allcraUrc Pill » .
1£ . frrr . rarhou . drachm . treu .

Piifv . rhei drachm . dimid .
Pa/t ' . aloül noiiifr . scrup . duox .
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Extr . ant/iem . </ . « . vi f . />. 48.
D . S . 1 — 2St . täglich .

Die beiden ersten werden äusserlich gebraucht .
Das detergentPmcder soll mit Wasser zu einem Brei
gemacht täglich 1 — 2mal l '" dick auf das Ge¬
schwür aufgetragen , die Tiurt . aber mit 7Theilcn
Wasser mittels Compresscn aufgelegt werden . ( Med.
Zeitg . v . V . f . H . in Pr . 1836 . 52 .)

Vf. Wiener Aetzmittel .
C an quo in ( dessen Pasten bereits im fiten

Bändchen dieser Sammlung angegeben sind) butte
die Formel später verändert . Man pulverisirt zuerst
das Chlorür auf das feinste , sezt dann die bezeich¬
nete Quantität Mehl zu und theilt die Mischung in
2 gleiche Thcile . Man verarbeitet nur die eine
Hälfte , der man 24 — 30 Tropfen Wasser auf eine
Unze des Chlorür » zusezt , reiht sie allmälig zu¬
sammen , bis man daraus eine Paste von Honigeon -
sistenz erhält . Diese macht man nun compacter , in¬
dem man allmälig die andre Hälfte joner Mischung
hinzusetzt .

Bei der Anwendung verfährt man folgeudermaa -
fsen . Ist der Krebs noch nicht ulccrirt , so entfernt
man mittels eines Vesicators die Epidermis von der
Stelle und Tags darauf legt man die stärkere oder
ichwäcbere Paste auf , je nachdem die Theile mehr oder
weniger Vitalität haben . Die Paste Nr . 1 . von 4" ' Dicke
bewirkt binnen 4 Tagen einen Schorf von 1 '/ ,
2"

; die von 3 '" Dicke binnen 3 Tagen wenigsten ,
einen Schorf von l "

; von 2"' Dicke in 2 Tagen einen
Schorf von wenigstens %

"
; von l "' Dicke in 24 Stun¬

den einen Schorf von 3'"
; von ' //

" Dicke in 24 Stunden
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einen Schorf von wenigstens 1

'"
; bei fibrocartilagi -

nösen Geweben haben die Schorfe */ 3 weniger Dicke .
Die Paste Nr . 2 . pafst hei ulcer . carcinomat . sehr
schmerzendem Krebs, , die nur geringe Dicke haben .
Nr . 3 . macht wenig Schmerz und jiafst bei allen
krebshaften Afl'cctionen nervenschwacher Personen .
Nr . 4 . blos bei höckrigen Krebsgeschwülsten , weil
an den erhabenen Stellen auch das Mittel am tief¬
sten einwirken mufft Den nach der Anwendung
folgenden Schmerz mildert man durch ein nach de
Rousseau gegebenes V4 Klysticr mit 8 Tropfen
laudanum . Hat die Paste gewirkt , so wird sie
entfernt und der Schorf mit einem cmtapl . emofL
bedeckt bis zu seiner Ablösung , dann von neuem
genezt , bis man auf das gesunde Gewebe kommt .
Hierauf Verband mit Vgt . digmt . Voluminöse
und stark hervorragende Geschwülste entfernt man
auf schmerzlosere Weise , indem man um deren Ha-
sis einen 2"' breiten und 4 ' " dicken Streif der Actz -
pastc herumlegt , und so die Basis nllmiilig von
der Peripherie zum Ccntnim hindiirohützt .

Erweichung und Vereiterung von Scirrhen von
roth violetter Farbe will C an quo in durch folgen¬des onguent maluratif binnen 2 — 8 Monaten und
oft in noch kürzerer Zeit geheilt haben . Mau nimmt
Infusion des corte .v Mezerei mit 1 Va Unz . Essig ,Melanite l ' /j Unz . , Olivenöl 1 Unz . , mischt das
Ganze über Feuer und kocht es bis zur Salbencou -
sisf en/ . ; hernach entfernt man das Gemisch vom
Feuer und sezt Vgt . iirrsi/ . um :, u/i . ef, r/im . Vgt .
tnabr . nur . uu . et r/im . hinzu , mischt alles genauund sezt auf jede Unze des Ganzen ein Q.ucnt ha -
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sisch Salpetersäure * (luecksilhrroxyd gepulrfl
'rt hin¬

zu , krebshafte und entzündete Tuberkel auf der
Haut zerstört er dureh 10 - \ i Grau ( Hunkaliuiu
in 2 Unz . dcst . Wasser aufgelöst melircre Tage hin«
tcrcinander aufgelegt . Die innere Behandlung wäh -
rend der Anwendung der Aezmittel besteht im Ge¬
brauch der schwefelsauren oder Salpetersäuren Li¬
monade , Welcher Morgens und Abends einig « Tro¬
pfen ( von 6 — W gestiegen ) von der I» earso ti¬
schen Solution ( 4 ( >run ovse.iiiksaures Nalriiin in
4 Unzen deefc Wasser ) zugesetzt werden . Bei feh¬
lerhafter Menstruation giebt er den Jod oder Stahl -

syrup mit Wasser verdünnt , auch läfst er tätlich
3 — 4 («läser des bayerischen Mineralwassers von
Ilcilbrunn ( hydrojodsaure Walze ) trinken . ( JlrV-
moire nur un nnwu -au motlc de trailement tUt
aJJ

'cctinns cf/nrcfcuseit )̂
Key heilte einen Cttneer not * mit

Ji . Ugl . /iydrari >. ri/i . mir . , un . ( t dimid .
Comphor , drmchm, un .
Spir . Itif/i/ 'n/Ji . drirclim . un et dimid .
/ I.V . porc . iinc . dimid .
M . f . li" . I >. N . Tag und Nucht aufzu¬

legen .
Nebenbei gab er aber täglich 3 Si .rup . fcrr . rarlmn .

Eine wallnufsgrofse nicht verschiebbare harte .
Geschwulst der Zunge mit bereits flüchtigen Schmer
zen heilte Moll durch

ljL E .r,tr . dornt ,
Pulv . hb . cicut . nun druckt , dim .
Sapon . iinilir . diarlim . un .
( 'alunixi . »crup . un .



M. f . pH . Nr . 130 . S . 3mal lägl . anfangs 1,
dann 4 Pillen .

Aeusserlich wurde die ( «cschwulst täglich 4mal
mit folgendem Pinselsaft bestrichen . .

| i . Auri Murin/ , gm » , fji/nt .
Snlve in x/ijf . '/ . Af , dr .st, . »dmixcr .
Mrtr . ein// .

— clitniinniiff . nun drncht » . duas .
Til -. opii sir»/// . drar/i . im . et dimkl .
M . D .S . Pinselsaft .

( Med . Zeitg . f . V . f . II . in Pr . 5 . 1K37 . )
Neu mann liifst die afVi/. irtcu Stellen mit eini¬

gen Tropfen / /'/////>/■. xlihii Murin ! , betupfen .
( .legen den äusserst üblen ( iernch hei ollnem

liruslkrehs leistet gu ( e Dienste i
Ji . Dl . Ca/cnd . nur . Irrx .

I '. r/r . cn/r/id . drnrlim . du fix .
/ '/'<■. / /'////id . // >/ <■. di/nx .
Arid . / >./// (>/ . » »<■. //,/ . rl d/ 'in .
(1. am// . (/ . x . M . D . S . zum Verband .

Hei Cancer uteri empfiehlt llarvey :
| i . Dl . ( 'hin . wie . xc.v .

Trf . il/i/i . comp,
/>'/// : pupat ). ' //// . nun UtoC, diu/ ,
liiq , wrsen . J 'ow/ . gutt . rigint .
M . D . S . tägl . Sinai 1 Kfsl.

I >. Op . p/ir . grün di/o .
f . pif . S . Abends l St . zu Hehuicn .

D . Infus , laurocer . » //<■. xr . r .
Dd . // >// ■/■<•. / ihr . >/// . rt , /limid .'/ </ , Myrrh , »» <•. //// .
Tel . o// . ,/nc , ilimiil .
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Argent . nitrat . drachm . un .
M . D .S . tägl . zu wiederholten malen da

von einzuspritzen .

24 . Canthiüs .
Jungk cii empfiehlt zu örtlicher Einreibung :

$r . pulv . sine , »ulph , alcohol . grau , Iria
— f/Uat .
Ax . pure , recent . drachm . dua *.
cerae all/ , gr . duodec . M . exactst .f , l 'gt .
P .S . Aiigeusalbe , Ahcnds vor dem Schla¬

fengehen einer Erbse grofs auf den

geschlossenen Augenwinkel .
Während der Nacht bleibt die Salbe liegen , wird

Morgens mit lauem Wasser oder Milch sorgfältig
abgewaschen und abgetrocknet . Bei längerer Dauer
Verstärkung der Zinks .

Bei sehr veralteter :
p . Hydrarg . praec . all/ , alcoh . grau , dua

ad Iria ,
Ax . porc . rec . drachm . dua * .
cerae al6 . gran . duod . M,«xacti ** .f . Ugt .
U* . ut . supr ,

Janin ;
Jt . Ax . porc . rec . Unc . dim .

Merc . praec . all . drachm , un .
Tut . praep .
Itnt .i. armen , »na drachm . dua *.
Mf . ungt . Ut , ut ty pr .

In den hartnäckigsten Fällen leistete Rust 's

Salbe vorzüglichste Dienste .
B. . Ax , porc . rec . drachm . dua * .



Hi/dr . prafcip . rubr . gran . sex .
( oder nach umständen Hydr . praee .alb .

grau , decc/n) .
Tct . op . croc .
Acet . saturn . ana drachm . dim .
M . exactss . donec omni » humid , dispar .

utf . Ugt .
D .S . Usus ut supr .

25 . Caro luxiirians .
Rust zieht den Sublimat und lap . infern , al¬

len andern Aetzmitteln vor .
Ersteren lätst er

Ji . Mercur . suhl . corr . gran . im . — tria
so/v .
in A (J . simpl . s . ra/cariae unc . un .

auflösen und damit fomentiren .
liCztern verordnet er mit Opium

£ . Argen/, , nitr . fax . drachm . dim .
Ar/ , chamom . unc . sex .
Tct . Op . s . drachm . un . et dim .
M.

Ein hiemit geschwängertes Leinwandläppchenwird auf die leidende Stelle gelegt , mit einem Stück¬
chen Wochsleinwand bedeckt ; und durch eine mas¬
sig feste Zirkelbiude befestigt .

26 . Ceratitis .
Bei rheumatischer und scrophulöser Hornhaut

Entzündung , welche weder Augcnwasser noch über¬
haupt örtliche Mittel auf das Auge vertrogen , em¬
pfiehlt Jüngken :
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ß . Ih/dr . miir . corr . f>r . rptinniic solve in

Aq . (lest . * . (/ .
Kr// : i/ucxs .
SiirC lif/uir . in *f)f»»> min Urach * dimid .
M .f . / ■ff . pH - Nr . 30 . Comp . S .

In den ersten 3 Tagen jedesmal 1 Stunde nnch

dem Mittagessen 1 Pille zu nehmen und von 3 zu
3 Tagen um 1 Pille zu steigen , bis der Kranke .
'/jGron pr . dosi liiitimt.

27 . Clieiloplastice .
ftlasius giebt ein neues Verfahren für die

Chciloplastik an . Bei einem 56jKhrtgen Manne iiiufsle

er wegen eines grofsen Lippenkrebses die ganze
Unterlippe bis über die Mundwinkel binaus und die
weichen Theile exstirpiren . Zu lezt - rm Zwecke be¬

gann er den Schnitt auf der rechten Seite etwas
über dein Mundwinkel in der Oberlippe , führte ihn

um die Degeneration herum und in einem grofsen
Bogen bis VjZoH unter das Kinn und ebenso viel

jenseits der Mittellinie , dann machte er einen gleichen
Schnitt auf der Unken Seite etwas über jenem , der

jedoch weniger gebogen war und mit dem erstem

unter dem Kinn und an der linken Seite desselben
in einem Winkel zusainmcristicfs , trennte hierauf
die uinschniltcncn degenerirten Thcile vom Ober¬
kiefer und schabte diesen , wo er etwas mifsfarhig
aussah , ab . Die ansehnliche Blutung wurde durch

Torsion der Arterien gestillt . Nunmehr führte er

Von dem rechtseitigeu Mnndrande etwa V2
" über

dem Kieferrande beginnend , eine neue, Incision , die '

von jenem unter einem Rcchtwiukcl einen guten



Daumen breit abwärts gieng , dann in einem Bogenzum Kieferrand wieder aufstieg und dann längs die¬
sem bis auf den Musseter verlief . Den so limsrluiit -
tenen zuiigenförniigen Lappen aus der Wange löste
er vom Unterkiefer ab und verfuhr dann ebenso auf
der linken Seite , wo er jedoch den Schnitt ent¬
fernter vom Kieferruude anfieng , den Lappen also
kürzer machte . Diese beiden Lappen wurden mit
ihren schmalen Enden durch umwuudue Nähte ver¬
einigt und stellten die Unterlippe dar , ibre Verein !-
gimgsliiiic fiel links von der Mittellinie des Kiefers .
Zur Ergänzung des nun noch vorbandneu Defeets
wurden die beideu Ecken , welche die Weicht ; "-.bilde
jezt zu den Seiten des Kinnes bildeten , abpräpnrirt ,auch in der fernem Ausdehnung die untern Wund -
runder sowohl nach den Kiefeiwinkcln bin , als be¬
sonders unterm Kinn , wovon dem Mundwinkel ausein Schnitt etwa l " breit berabfiibrte , gelöst und
endlich jene Ecken so berauf und gegen einander
gezogen , dafs sie sieb an der Vereinigungslinieder neuen Unterlippe berührten und der untere Kand
der leztern mit der heraufgezogenen Haut überall
in ISerübrung kam . In dieser Lage wurden die
Wundränder bei abwärts geneigtem Kopf sorgfältigdurch tbeils umwundene , tbeils durch Kopfnähtevereinigt . Ein Verband wurde nicht weiter ange¬legt , nur der wunde Rand der neuen Lippe mit ei¬nem in kaltes Wasser getauchten Läppchen bedeckt ,und der Kopf durch die Köhler 'sehe Mütze vor -
Wärtsgeneigt erhalten . Unter (leifsigcr Anwendungvon kalten Umschlägen heilte die Wunde gröfsten -theils per pn 'mam inUntioncm ; nur au der Verei -
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nigungsstellc der 4 Lappen trat Eiterung ein . Di«

nene Unterlippe bedeckt zwar die Zähne nicht ganz ,
doch schliefst sie mit der Oberlippe gut zusammen .

( Blnsius Zeitschr . f . Augenheilk . Bd . I . H . 3 .

S . 387 .)

28 . Chlorosis .
Günther in Cöln giebt bei Bleichsucht mit

melancholischer Gcmiithsstiinmung mit Erfolg :

J£. Tct . vanill .
— ferr . acetico - aether . ana part . aeq .

D . S . Täglich 4mal 14 — 30 gtt . auch kann

man noch steigen .

29 . Claims pedis .
Man entfernt zuerst die Schwiele möglichst mit

dem Messer und trägt dann 14 Tage laug Kreosot

mit einem Pinsel auf.
Gute Dienste leistete auch nach Fritz :

B; . Empl . de Galb . crocat .
— amnioniaci .
— diachyL c . O. ana tmc . dt'M.

Vaviphor . icrup , duos.
M.

5». dumm , ammon.
Cerae flav . ana unc , duai -

Acritg . drachm . sex .
M .

30 . Codelnsyrup *
Naeh C a p nehme man 24 Gran krystall . Co-



deYn , 4 Unzen destill . Wasser , S Unzen sehr weis¬
sen in kleine Stücke zusammengeschlagenen Zucker ;
verwandle das CodcYn in einem gläsernen Mörser in
ein sehr feines Pulver , verreihe es ungefähr mit
dem Dritthcil des vorgeschriebenen Wassers , lasse
es ablagern und decantiren . Den Rückstand behandle
man mit dem zweiten und dritten Drittheil des
Wassers und reinige das Ganze in einem kleinen
Kolbeu , dessen Oeffnung man mit einem Stück
feuchten , mit einer Stecknadel durchbohrten Perga¬
mente bedeckt . Man erhizt es im Wasserbade , bis
das Codein gänzlich verschwunden ist , nimmt den
Kolben vom Feuer , setzt den Zucker zu , bedeckt
die OeH'

nuug aufs neue , schüttelt es um ; indem mau
den Kolben bisweilen ins Wasserbad bringt , bis der
Zucker völlig geschmolzen ist . Man filtrirt dann
den Syrup durch Papier an einem kühlen Ort und
bewahrt ihn wie gewölmlicb auf . Durch dieses
Verfahren wird die nachteilige längere Berührung
des Feuers vermieden . Jede Unze Syrup enthält
2 Gran Codein . ( BuM . de Ihirap . T . Xlll . 1S9 .)

( Vergl . den Art . CodeVnsyrup iu dieser Samm¬
lung lV . Bändehen S . 163 .)

31 . Colpodcsmoraphia .
Eine Frau von 40 Jahren war seit lange

schon mit einem Vorfall der hintern Scheidewand ,
mit dem zugleich Vorfall der vordem Wand des
rectum verbunden war , behaftet , wodurch äusser -
lieh am Damme eine Geschwulst von der Form und
Gröfse eines Hühnereis entstanden war . Bellini
vollführte folgendes neue Verfahren . Nachdem die

Samml . v . Reo. X. 3
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Kranke in die geeignete Lage gebracht worden ,
fafste Bellini mit einem Doppelhaken das obere

Segment des vorgefallenen Scheidentheils , zog die¬
sen mehr nach untcu uud liefs den Haken durch
einen Gehülfen festhalten . Dann nahm er ekle ge «
krüuiinte breite mit einem Doppelfaden versehene
Nadel und begann von der untern V

'
aginalcominis .sur

nach der linken Seite der vorgezogenen Geschwulst
dieselbe iu der Entfernung von 2 zu 2'"

umgekehrt
hufeisenförmig zu umstechen ; dasselbe geschah dann
auch von der andern Seite nach dem Jlaken zu .
Um das Eindringen der Nadeln iu den Mastdarm
zu vermeiden , blieb der Zeigefinger der linken Hand
während der Operation im Mastdarm . Die Baden
deseineu der beiden Faden wurden dann mit einer Hand
abwärts gezogen , der andre diente zu dem Behufe
den vorgefallenen Tbeil empor zu heben , in sich
selbst zu falten und den Knoten vorsichtig über
diesem Theile zusammen zu ziehen . Nach vollende¬
ter Operation : fmneiilal, . frigid . Vcnnexcil,. , strenge
Diät . Der KesiTvefaden wurde nach 2 — 8 Tagen
angezogen . Nach Verlauf von 14 Tagen halle sieh
die Geschwulst bedeutend zurückgezogen , war na¬
türliche uud leichte Darnientleriitig erfolgt und im
Verhältnifg zur Zeit und der langen Dauer des Ue -
bels gieng alles gut . Das Gelingen der Operation
ist wie Hellini sagt , ein unwiderlegbarer Beweis
für den Werth der Operation an sieh sowohl , als
auch in Bezog auf die radicale Heilung des Gebär -
ninttcnorfalls durch dieselbe . Die bis jezt ver¬
suchte Radicalbciliing desselben kann nur durch den
Schnitt an der Scheide gelingen , man mul's nach
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Bellini je nach Bedürfnifs entweder nur von ei¬
ner oder von beides Seiten mittelst der bezeichne¬
ten Stiche , die bis zum Halse der vorliegenden Ge¬
bärmutter geführt werden , eine oder zwei länglicht
runde Inselchcn bilden , die , wenn man die Fäden
abwärts zieht , ebenso viele faltige Säckchen bilden ,
als Stiche gemacht worden sind ; die successive er¬
folgende . Adhäsion zwischen den Seilenrändern der
Falten widersteht in Verbindung mit der bedeuten¬
den Ziisammenzichiing der Vagina jeder bedeuten¬
den Senkung des Uterus . ( Omotlei Annah Lu -
.!>/, :» 1S36 . )

32 . Comlyloinnta
siehe den Artikel Syphilis .

33 . < onüisio cerebri .
Boinet giebt aus seinen vielfachen Beobach¬

tungen und Erfahrungen über Kontusionen des Ge¬
hirns und Kopfwunden folgende Schlüsse i 1 ) die
unmittelbaren Zeichen der Contugibn des Gehirns
sind bis je/. t mit denen der Commotion und der
Kompression vermengt worden ; 2 ) selbst die Con-
lusion des Gehirns ist mit der Entzündung dessel¬
ben oder seiner Membran vermengt worden ; 3) die
Zeichen der Kontusion kommen sogleich oder in
den ersten 24 Stunden zum Vorschein , sie können
anfangs durch die der Commolion , später durch die
der Kompression ninskiit « erden , allein ein auf¬
merksamer Beobachter wird sie niemals verkennen -,
4 ) es giebt mehrere Grade bei der Kontusion des

3 °
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Gehirns , die sicli durch den Verlauf der Symptomen
kenntlich machen ; 5 ) die pathog -nomonischen Zeichen
sind : eine mehr oder -weniger starke Contractur in
den Glicdmaafsen , eine fortwährende Unruhe in al¬
len Richtungen , der Verlust des Bcwufstseyns ohne
schnarchende . Respiration ; 6) in den leichtesten
Fällen sind Verengerung der Pupille , Contractur ei¬
nes Augenlids , spasmodischc Bewegung der Lippen
oder hlos eines Muskels , Schwierigkeit , gewisse
Worte auszusprechen , ein lehhaftcr Schmer/ , in den
Kopfwunden nach einem Falle die einzigen Zeichen
der Contusion des Gehirns ; 7) es findet viel Ana¬
logie zwischen der Contusion des Gehirns und der
Erweichung desselben statt : die Zeichen und die
anatomischen Störungen sind bei beiden Affcctionen
identisch ; 8) die besten Mittel zur Verhütung oder
Beseitigung der Entzündung des Gehirns oder sei¬
ner Membranen sind die langsamen und anhaltenden
Blutentziehungen durch permanent hinler dem Ohre
angesezte Blutegel und der Gebrauch der Rcvulsiva
auf den Darmkanal .

Sansoo ' s Behandlung der Kopfwunden . Ist
Rcaction eingetreten , und der Puls hart , die Haut
heifs : Veuaes . von 16 ünz . und 15 — 20 Blutegel
permanent hinter die Ohren . Eis , Compresscn mit
kaltem Wasser auf den vorher abrasirten Kopf .
Zum Getränk Molken mit tart . »tiiiat . versetzt und
oft ein Brechwcinsteintränkchen , wenn der Kranke
die Flüssigkeit nur Löffelweise nehmen kann . Ist
noch slattf * romatosus vorhanden , die Haut kalt ,
Puls langsam etc . , so macht man noch keine Veuä -
section , die erst im Moment der Reactiou anzuord -
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nen ist , sondern setzt Blutegel , Sinapismcn , triebt
ein erregendes oder abführendes Klystier . Später
richtet sich die Zahl der Aderlässe , Blutegel nach
der Individualität des Patienten . Je permanenter
die ßlutcntziehung , desto bessre Wirkungen , wes¬
halb man sie je nach der Gefahr des Falls 3 —
4mal in 24 .Stunden wiederholen darf . Um das Blut
permanent langsam ausfliegend zu unterhalten , sezt
Sanson jedesmal 4 Blutegel , neinlich 2 hinter je¬
des Ohr , wiederholt diese Application 8 — lOmal ,
wälirend er zu gleicher Zeit den Kopf mit kaltem
Wasser bedeckt , dieses alle l/ a Stunde wiederholt
und die Kur durch innerliche Abführmittel vollendet .
Es werden hierdurch auch jene teigigen Anschwel¬
lungen und crysipelatösen Affcctioncu , die so häufig
nach den Kopfwunden vorkommen , vorzüglich wenu
die evaeuireude Behandlung streng beobachtet wur¬
de , vermieden . {Archiv gencral de Paris . Sepbb .
1837 . )

34 . Croup .
Rehoulct in Grenada empfiehlt in obiger

Krankheit 4 Vcsicatoren an den Gliedern zu setzen
und innerlich blos lpecacuanha in kleinen Dosen zu
geben , um einen leichten Reiz auf die Schleimhaut
des Dannkanals zu bewirken und durchfallartige
Ausleerungen zu Stande zu bringen . Was ihn zu
dieser Behandlung bracht « , war die vou ihm öfters
gemachte Beobachtung , dafs die Oberfläche eines
im Croup angewendeten ßlascuzugcs sich mit ciuer
sehr diebten Brcimassc überzog , welche mit der in
den Luftwegen ausgeschwitzten Lymphe übereinkam ;
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er glaubte annehmen IU dürfen , dafs dieser Stoff
sclion im Blute gebildet vorhanden sey und dafs
inuii seiner Ausschwilzung in die Luftwege begegnen
könne , indem man ihm sonst mehrere Auswege er¬
öffne . Reh oul et versichert mit dieser Behandlung
immer glücklich gewesen zu sevn und findet Brech¬
mittel nur dann räthlicb , wenn die Luftwege bereits
durch die Ptevdometnbrtm geschlossen sind . ( Sc/dkt
publique de In xw .'He rnyale efr . de Toulouse lc -
nur IS3 (>. )

Dorfmüller rühmt neuerdings die schon von
Gruhl empfohlnen warmen Armhh'der , zeitig und
anhaltend applicirt . Hei Kindern , die schon einmal
an Croup litten , gestatte man den Uebergang aus
der während der Krankheit beobachteten Tempera¬
tur in eine andre nur mit der griifsten Vorsieht .
In prophyluetischer Beziehung ist besonders das plötz¬
liche Abkühlen des Kopfes , ungewohnte « Entblöfsen
des Halses und der Fiifse zu vermeiden . Heim Ge¬
brauch der Armbäder als prophdlaeticüm lasse mau
zugleich einen Theo aus Chainilleii und Sternanis
mit braunem Zucker reichlich \ ersiifst trinken . ( Ru' s t ' s
Mag . 51 . I . 1838 .)

35 . Dalfoys lni -iniiialivc in «ler liin -
«lerpraxis .

IJ . Atf. Menth , p . ünc . dum .
L'arltonatix Magnet , xrrup . duitx .
Ol . Mekth . guU . >in .
— a/u 's . gvu . / res .
Tel . cattor . drachm . dimid .
— carduinom . comp , drachm . dim .
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Tct . tuae fort , ffutt . t/utndec .
Spir . pideg . gtttt . r/uindec .
Tel . ftp . $ ntl . qninq . M .

ist zu sehr zusammengesetzt .
( E v u 11s o n iukI M n u ii s c 11' s Abhandlung über

Behandlung und Krankheiten der Kinder .)

36 . Darmcaiial .
Bei atonischen Le.ideu desselben empfiehlt Sbu -

de H n .
Ii . Extr , Arnic . draehm . un . et dim .

•— eolunilin draehm . dilti » .
Ar/. mciU/i . erisp . wie . quat .
Spir . muriat . at 't/i . drae/tm . dim .

Snlve .
S . Täglich Sinai 1 Efslöffel .

37 . Darmpertbratioii .
Dr . Petrequin erzählt in der Gaz . med . de

Paris Nr . 28 . 1837 mehrere Fälle von Perforation ,
wobei das Opium in hoher Gabe vorzügliche Dien
sie. leistet . Schmidt macht in seinen Jahrb . Bd.
XIX ., 11 . 1 . ."»() folgende Betrachtungen : DieHaupt -
gefahr bei den Perforationen bildet der Uebergang
der reizenden Materien in das Bauchfell . Die In-
dication besteht also in der sofortigen Hemmung
des Ergusses . Wegen der Geschwindigkeit , womit
die vitalen Kräfte schwinden , können , wie man mit
Recht bemerkt hat , wiederholte Blutent/ .ieliungen
den tiidllichcii Ausgang beschleunigen . Ahfdhrmiltcl
vermehren die perislallische Bewegung und beför¬
dern den Ergufa neuer .Materien . Durch den Gc -
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brauch des Opium erreicht mau am befsten den Zweck ,dafs die Darmbewegung vermindert wird und die
ergofsne Lymphe sich um die Perforation herum or-
ganisiren kann ; das Opium mui*s so früh als mög¬lich nach dcmZufalle in der Gabe von 10 — 12Gran
in Pillen verordnet werden , von denen man alle
Stunden eine nehmen läfst , bis Narcotismus eintritt .
Es beschwichtigt die Schmerzen und verschafft ei¬
nige Stunden Ruhe ; stumpft ferner die Sensibilität
ab , und hemmt die Darmbewegung , wodurch ein se -
eundärer Ergufs verhindert und die Bildung der Ver¬
wachsung befördert wird . Die hartnäckige Ver¬
stopfung , welche dabei eintritt , ist ein Uebelstand
bei dieser Behandlung , wovor man sich hüten mufs ;
die Engländer sahen , bei zu früher Anwendung der
Abführmittel , alle üblen Zufälle wieder zum Vor¬
schein kommen , weil die frischen Verwachsungen
noch zu schwach waren , um bei der Austreibungder faeces widerstehen zu konneu . Vor Anwendung ,
der Abführmittel mufs man die Suppositorien , später
die Anfangs erweichenden , hierauf öligen und gelind
abführenden Halbklysticrc anwenden . Man hüte
sich , irgend ein CantJiaiticum durch den Mund zu
verordnen , ja man thut sogar wohl , sich der Tisa -
nen zu enthalten und sie durch Eisstückcheu zu er¬
setzen . Es versteht sich übrigens , dafs absolute
Ruhe und horizontale Rückenlage von der höchsten
Wichtigkeit sind und dafs die Reconvalescouz sorg¬
fältig überwacht werden mufs . Im Stcphaushospital
kam auch ein Fall von Darmperforation aus äufsrer
Ursache vor , wo das Opium mit Gljlck angewendet
wurde .
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38. Decoctnm mimdificans Itlasii .

Er gebraucht es statt des Dct . ZUhnmiui .
Ji . Jlad . carte , arenar . conc . Unc duodec .

Inf Aq . commun . mens , vigint . quat .
Digere per Ibhor . Adde
Saceh . aluminat . Unc . un . et dimid .
Et eoque ad reman . Unc . octo sub f . c.
Adde
Sem . anisi .

— foenic . cont . ana Unc , dimid .
Fol . Senn . wie . un . et dimid .
Rad . liquir . conc . unc . un . et ditnid .
Colat . expr .

S . Starkes Decoct .

P. Carte , aren . conc . Unc . sex .
Cum specieb . a Dct . fortiori mens . oct.
Residuis mixt , cor/, c . A(f . commun . mens ,

viginti quat .
Ad colal . mens . oct . sub fin . coct . adde
Co/t . ei/r .
Cass . cinnamom .
Cardamom . minor .
Rad . liquir . ana draejtm . tres .
Col . expr .

D . S . Schwaches Decoct .
Blas ins liifst nun gewöhnlich nach einem Tags

vorher genommenen einfachen lauwarmen .Haue , zu¬
erst ein laxans aus den pil . purg . Pharm . Uortiss .
1S13 nehmen und an den vier folgenden Tagen uu-
ter Beobachtung einer Diät wie beim Dct . Zittm .
die obigen Decoctc in der Art gebraucheu , dafs der
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Kranke des Morgens ein halbes Maas starkes Dc -
coct , den Tau ; über ein Maas schwaches kalt , Abends
% Maas starkes kalt trinkt . Tritt darnach kein
Schweifs ein , so läfst er auch das schwache Dc -
coct erwärmt trinken . Am (isfen Tage wieder das
Inxnvs , am 7 — löten Tage die Derocte wie an¬
gegeben , am Uten Tage meist noch ein laxans
und zum Schiufa ein lauwarmes Bad , hierauf noch

längere Zeit vorsichtige knappe Diät und diaphore¬
tisches Regiat , welches wohl auch durch einige Tas¬
sen Tliee von Carojc areuar . Morgens im llett ge¬
trunken unterstützt wird . ( HIasius Cl , Zeitschr . f.
Cliir . und Augenheilkunde . Ijd . I . H , 3 , 1836 .)

39 . Diabetes mellitus .
Eisholz sah einigen Erfolg vom Morphium

acetieum zu 12 Gran auf % Fiizc destillirleu Was
sers , Morgens und Abends 4 Tropfen .

( Bluff . F , d . M . ; I) . 1836 .)

40 . Wiarrtioea .
Iti chronischen Durchfällen leistete gute Dienste -

B . OpH pur »»*, gran »ex .
Catecku drachm . un . cl dimid .
ElaeQtsacch , raryophyll . unc . dimid .
M . f . pull ) , div . in pari ; , aeq . duodec .

D . S . Alle 3 Stunden t Pulver .
Bei collirpiativcn Durchfällen in 'typhösen und

Faulliebcrn .
B; . Aq . Menth , p . mir . quäl .

Vini bont all >. generös , unc dual .
Gummi arah .
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Cateehu ana drachm . dim .
Afum . crudi drachm . un .

M . I ) . S . Alle 2 Stunden 1 Efilöffel .
Empfohlen von Richter .

( Siebe den Artikel Plumb . acet .)

41 . ljügitalis .
fdicr z we i neue D i g i t a 1 i s p r ä |>a r a t e

von Lnhulongr . Als eine sehr bequeme Darrei -
chuiigsform der Digitalis empfiehlt Vf. den Digifalis -
syrup und die Digitalistäfelehen . Der erstere wirjl
ans Syrup . flor . patoral . 40 Pfd . Extract , hydro -
alcohofic . sicco digital , lßO Gr . bereitet . Zur Be¬
reitung dieses Extractes benutzt man am besten den
Alkohol von 22° . Jede Unze Syrup enthält '/ 4 Gr .
trocknes Extract , was 1 Gran Pulver oder 8 Tro¬
pfen derTinc .tur gleich kommt . Die Täfelchen oder
Fastillen bereitet man aus Sacch . nl/ ) . pitlvcr . 71 ÜB«.
7 Drachmen ; E .xtr . hydro - alcohol . sicco digital .
1 Drachme , Mucil . gumm . atragataath . g . 4. Man
theilt diese, ganze Masse in Pastillen von IS Gran .
Jede Pastille enthält V32 Gran trocknes Evtract ;
8 repräsenlircn also 1 Unze Syrup . — Diese bei¬
den Präparate gestatten eine Variation der Gaben
ins Unendliche . Sie sind bereits seit zwei Jahren
mit dem entschiedensten Nutzen von mehreren Aerz -
ten angewendet worden . Aus ihren Beobachtungen
geht hervor , dals die Digitalis , auf diese Weise
verorducl keinen Kkel verursacht , dafs sie stets durch
Herabsetzung der zu grofsen Activiliit des Kreis¬
laufes wirkt und mit vielem Vorfhcile bei der Ilc -
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handlung dcrLungcnaffectionen benutzt werden kann .
{Bull . gen . de tMrap . T . XU . S . 254 . 1837 .)

42 . Uysiiiia .
S ch in I d t in Greifswald sali bei genanntcrKrank -

beit vorzüglich , wenn sie von Exccsscn in vettere
herrührte , guten Erfolg von einem Thccanfgufs aus
den ßorif/ . gtoec/iados . citrini . ( Casp . Wochen¬
schrift . 183ö . 44 .)

43 . Emmena ^ o^ nm .
Als gelindes Emmenagogum empfiehlt B c r e n d s

die Arnica .
1} . Flor . Arnic . pnlver . draehrn . un .

Amnion , muriat . drac/im . »ex .
Gummi mimos . drarhm , duas .
Sacch . al/t . unc . im .
M . f . pulv . det . in vitro .

S . Täglich 3mal 1 Thceloffcl .

44 . Entropium .
Brach » Methode , welche den meisten TJcbcl-

ßtänden der bisherigen Vcrfahrungsweiscn zur Ent¬
fernung de» Entropiums abhelfen soll , besteht darin :
Behufs der Operation des Entropiums mache man
beym oberu Lide etwa 5"' über dem Augetihühlen -
rande , beim untern Lide 5'" unter demselben einen
ohngefähr % "

grofsen Quccrscbnitt durch die Haut .
Dann bewirke man von da aus nach dem Rande des
Lides hiu 2 Längen - oder Pcrpcndicularschnitte .
durch die Haut , die nach dem Augenlidrand bin con-
vergircu und l '/a — 3 '"

vom Angenlidraude endigen
und zwar so , dafs , wenn der vom Lide entfernte
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obere und untere Qucerrand cf;\va (>" ' hält , der dem Lide
1 V9 - '- 2'" nahe Quccrraiid des durch die 3 Schnitte
gebildeten Hautlappens öhflgefShr 8'" Breite behält .
Nim präparirc man den durch die 3 Schnitte bewirk¬
ten Hautlappen los , schneide nacli gehörigem Mes¬
sen und Anziehen des Lappens , vom erstem am
obern vom zweiten am untern Ende oder seiner Ba¬
sis so viel ab als nöthig scheint zur normalen Aus -
wiirtskehriing des Augenlidrandes und der Cilien ,was man durch Anlegung des beabsichtigten neuen
Randes des Lappens am obern und untern Rande
des zuerst gemachten Quecrschnitts ennifst . Hier¬
auf hefte man die Basis des Lappens mittels zweier
blutigen Hefte an den Rand dieses Quccrschnitts
und befördere die Anheilung des Läppend mittels
Heftpflasterstreifen in der ganzen Ausdehnung . Wo
es nöthig scheint , kann man auch die Längenschnittenach rechts und links mittels blutiger Hefte mit den
benachbarten Hautgebitden vereinigen . Die Bewe¬
gungen des Auges mufs man dabei einige Tage mit¬
tels eines leichten passenden \ erhandes , sowie durch
Entziehung des Lichtes und ruhiges Verhalten mög¬lichst verhindern . Die Haare des nrciis xupracilia -
rix müssen , insofern diefs der beiden Läugcnschnitte
wegen nöthig ist , natürlich zuvor weggenommenwerden . Bei diesem Verfahren hält ein gröfsercrneu angeheilter Hautlappen in der ganzen Ausdeh¬
nung das einwärts gekehrte Lid nach auswärts ge¬richtet , auch kann dabei nicht so leicht oder viel¬
leicht gar nicht wieder neue Erschlaffung erfolgen .
Der obere und untere knöcherne Augenhöhlenranddient dem neuen Lappen gewisserntassen als fester
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Stütz - und Anhnltspunct , als Rollo , welche seine

zu grofse Nachgiebigkeit und Erschlaffung veriü , <iort .
Anwendbarkeit scheint dasVerfuhren in den meisten

Fällen zu haben , denn auch wo aus Eul/o/iittm von

Verkürzung der innern Augenlidspalte durch Narben
oder wo es von Verkürzung oder Verdrehung des

tarsm abhängt läfst es Hülfe hotten , indem wenn

es nöthig , der Lappen bis dicht an den Augenlid .

raud abpräparirt werden kann , und durch richtige
Anhcilung desselben sich gehörige Auswärtskelirung
des Lides hervorrufen läl 'st . Die Verunstaltung durch

den neuen Lappen ist unbedeutend , da aucli die ihm

rechts und links liegenden Haiitparthieen an ihn an¬

heilen und dadurch sowohl zu seiner Unterstützung

beitrugen , als auch die Verunstaltung ausgleichen .
Bei partiellen Entropien wird der Lappen nicht im¬

mer eine senkrechte , sondern nach Lage und Eigen *

(Minlichkeit des Entropium oft auch mehr oder

weniger eine schiefe Stellung annebmen müssen .

Audi bei einzelneu Fällen von H/epharoploxia und

Triehiati » dürfte das } erfuhren mit Nutzen ange¬

wendet werden . Ki * jetzt hat sie Urach erst ein¬

mal aber mit vorzüglichem Erfolg gemacht . ( Med.
Zeit . v . Verein f . Heilk . in Pr . 0 . 1837 .)

45 . Epüepsia .
Ueher den Innern Gebrauch desAmmo -

n i a k s bei d e r Behandlung der E p i 1 e p s i e ;

von Dr . L . Martin et . Du der Verf . sich ganz

besonders mit der Epilepii « beschäftiget , so hat er

„ .einfach ( ielegcnheil gehabt , "biges Mittel , sowie

auch ander« aawwenden . Er bat folgende Frfah -



rangen darüber gemacht : 1 ) Wenn die Epilepsiemit einer Aura stattfindet und die Tbeile , die der
.Sitz dieser Aura sind , vom Gehirne entfernt sind,so kann , da der Verlust des Bewufstseyns nicht so
schnell eintritt , der innere Gebrauch des Ammo¬
niaks zu einem trefflichen Mittel werden , um die
Anfeile zu suspendiren . 2) Da die Erfahrung lehrt ,
dafs die Wiederholung ,l,»r epileptischen Anfälle die
Rückkehr derselben befördert , ihr seltenes Eintre¬
ten dagegen die Wiederkehr weniger häufig macht ,so hat der innere ! Gebrauch des Ammoniaks , durch
welchen der Aufall in dem Momente , wo er bevor¬
steht , aufgehalten wird , das seeundäre Resultat ,dafs er die neuen Anfalle seltener macht und folg¬lich die Rückkehr der Krankheit verhütet . 3) Die
Wirkungen des inneru Gebrauchs des Ammoniaks
sind um so entschiedener , je schneller das Mittel
rarordnet wird , und jemehr sich der Moment , wo
es in den Magen gelangl , dem nähert , wo die
epileptische Aura sich anlangt fühlbar zu machen .
4 ) Unter übrigens ganz, gleichen Umständen ge¬
währt das Ammoniak eine kräftigere Hülfe , wenn die
epileptischen Anfälle häufig siud , als wenn sie nur
nil sehr langen Zwischenräumen eintreten . 5) Un¬
ter den verschiedenen innerlichen Verordnungen des
Ammoniaks scheint folgende den Vorzug zu verdie¬
nen . Man bringt ein Gemisch von ljj/tf Lindenblü -
llienwasser , W - - 12 Tropfen flüssigen Ammoniaks
und iji Ailhäaswup in ein slarkes Kläschchen mit
' 'intern und festem Hals«-, das mit Kork und Oamni-
hiftoWeder vwschlog »«« isi , um in fam Moment«des AtifaiL sich desselben ohne üblen Zufall hedie -
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neu zu können . Der Kranke inufs dieses Fäscbchen
immer bei sieb tragen , nachdem er sich gehörig ein¬

geübt hat , es aus seiner Tasche zu ziehen , zu ent -

pfropfen und seinen Inhalt in einem Zuge auszu¬
trinken , da der Erfolg von der Schnelligkeit abhängt ,
mit der die Flüssigkeit in den Magen gelangt . 6)
Sobald der Kranke die Vorläufer seines Anfalles zu

spüren anfängt , mufs er sogleich die ganze Ammo-

niaksolution verschlucken und sich , damit nicht etwa

ein zweiter Anfall sich bald nach dem ersten ein¬

stellt , sogleich mit einem auderu versehen . {Bull .

de thirap .
"
)

Floets G eheimraittel . Aldis erhielt vom

Baron Floet von Oldruitenborgh das von seiner

Familie mit dem gröfsten Erfolg angewandte Mittel

raUffethcilt . Es besteht aus Cort . rad . diclamni

albi * • fraxincllae Uhr . un . und Pult/ , zedoar .

unc . un . et diniid . ; von welchem Pulver Patient

scrup . dum in Atj . flor . lil . mehr oder weniger
nimmt . Floet stieg bis auf 4 Dos . täglich , hat

dann aber die Rad . Zedoar . auf die Hälfte verrin -

gert . Hinsichtlich der Diät sind alle die Verdauung

störenden Arzneien zu vermeiden . ( Lond . med . Gax .

lol . X/X - 1886 . p . 142 .)
Erfahrungen über Indigo in der Epi¬

lepsie :
Dr . Noble heilte 3 Epilelfikcr durch Indigo

„uf noch unbestimmte Dauer . Pf . Rech gab ihn
• 9 Fällen ( 6mal anhaltend ) vergeblich , Dr . Blan -

be sah von lOKindern eins durch diefs Mittel auf

5 Monate von seinem Ucbcl befreit , 4 merklich ge¬

bessert , 5 unverändert . { Bull , de therap .
~
) .

C ü n-



Günther in Cöln befreite ein ljäbriges sehr
reizbares Kind von epileptischen Anfällen , indem er
dcmpu/i ' . antiefrilepticus Goelisflor . Zinci zusetzte .

| l . CoHchar . limac . gr . decem.
Flor . Zinc . gran . V4 usq . ad unum .

p . d.
( Hufe 1. Journ . 11 . 1837 . Vergleiche den Art .

Statin . muriat .
~
)

46 . Euplirasia ofiicinalis .
Kranichfeld empfiehlt neuerdings den fast

vergefsnen Augentrost in folgenden Präparaten . Die
Tinctur . Die im Juli zwischen 7 und 8, im August
zwischen 8 und 9 , im September zwischen 9 und 10
Uhr an einem heitern Tage gesammelte ganze Pflanze
wird zerschnitten , in einem steinernen Mörser zum
feinsten Brei zerstampft , hierauf in einem ganz rei¬
nen leinenen Tuche , mit einer hölzernen Presse oder
auchhlofs mit den Händen ausgepreist , der ausgelauf¬
ne Saft sofort mit gleichen Theilcn seines Gewichts
Alcohol versetzt und unfiltrirt zum Gebrauche an
einem kühlen dunklen Ort aufbewahrt . Sie ist bald
trüber , bald beller , blafs oder dunkelbraun grün ,
hat immer einen eigentümlichen Wiesengeruch und
einen milden Geschmack . Mit der Zeit wird sie vio¬
lettbraun und setzt am obern leeren Tbeil des Gla¬
ses einen ähnlich gefärbten und sieb ähnlich verän¬
dernden Schleim ab . Man soll die Tinctur alle Jahre
frisch bereiten . Aq . euphrastae offic . 2 Pfund von
der auf gleiche Weise eingesammelten Pflanze wer¬
den mit 24 Pfund Wasser übergössen und davon bei
gelindem Feuer eine Quantität von G Pfund abga -

Samml . v . Rcc . X . 4
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zogen . Das Wasser ist im Keller aufzubewahren ,
ist weniger angenehm riechend und schmeckend , wie
die Tinctnr , verliert übet beides schon nach 6 — 8.
manchmal 2 —>.$ Monaten bei Einwirkung des Lichts
und einer höheren Temperatur .

Aq . ruphras . concentrata . % Pfund des ge¬
hörig gesammelte « Augcntrosts wird mit 3 Drach¬
men Alcohol und der nöthigen Menge Wasser über¬
gössen und dann bei nnifsigem Feuer V / 2 Unzen
abdcstillirt , worauf es in kleinen gut vcrschliefsen -
den Gläsern an einem kölilen , dunklen Ort ttüfzube¬
wahren ist . Zu 8 — 10 Tropfen in den hohlen Hän¬
den gerieben , und dicht vor die geöffneten Augen
gehalten erregt es in denselben ein eigentümliches
angenehmes Gefühl , welches nicht vom Weingeist
herrührt und jener Empfindung gleicht , welche dem
Genüsse eines guten Glases Wein im Magen folgt .

Spiritus cuphrax . off . 4 Pfund des blühenden
Augcntrosts werden mit 2 Pfund Alcohol und 8 Pfund
Wasser übergössen und darin bei sehr gelinder Wär¬
me 2 Pfund abdcstillirt . Die Aufbewahrung gleicht dem
vorigen Präparat . K ra n ichf c 1 d gab die Tinctur
Erwachsenen alle 12 — 24 Stunden zu 1 — 2 Tro¬
pfen und steigt , wenn keine Wirkung erfolgt « die
Aq . euphr . wie jedes andere Angenwasser tätlich
3 — 4mal ; die Aq . content/ : in der hohlen Hand
zerrieben dicht vor die Augen gehalten oder die Um¬
gebung damit befeuchtet ; der Spiritus wird in die
Umgebung des Auges , besonders Augenbraunen ,
Schläfengegend und unter dem untern Augenlid ein¬
gerieben . Auch das getrocknete Kraut entweder
allein oder mit Chanrillen und Flieder zu Kifschcn .



Die Euphr , besitzt eine aiifsorordentlichc Wirkuns
auf die Schleimhäute und ist besonders iudicirt bei
catarrhalischen meist von Erkältung herrührenden
Affectionen . ( Huf . Journ . 1830 . 11 .)

47 . Falks Tinctur
liegen Syphilis und Tripper .

II . Ha/s . cmnaden» . unr . dim .
Uiu/iM . quoj . draclun . dun » .
Spir . vin . reet . til,i -, dim . digere
/ cid calort , dein faeeibu * wub»identibu »
lincl . iiram / impidiim rola cl cofat .
adde O/ci desli// . Menth , p . drnchm .
vn .

I ) . S . Täglich Sinai 40 — ÖQ g» .
( Schmidt Jahrb . XVI , 183 . >

48 . Fcbri * mU 'i 'mittciis .
Jl . Arid . lia//er . dfachm . im .

Tinct . cliiiioidiii .
Aq . Mcnlfi . p . «na mic . un .
M .

Von dieser Formel läfst Natorn bei Wechsel¬
fiebern , wenn die Schweifse vollständig ausgebro¬
chen sind , bei quolidirtiia alle 2 , bei tertiana alle
3 , quartana alle 4t Stunden einen Theeliiffel nehmen .
Kindern nach Vcrhältnifs des Alters mit einem Saft statt
des Wassers . Zur Nachkur läfst er noch mehrere
Tage Morgens und Abends 1 Dosis des Mittels neh¬
men . ( Caspers VVocbenscbr. 1830 . 33 .)

Dürr heilte ein Tertianfieber bei einem Knaben
•lern nichts mehr beizubringen war , durth Bot . ruf/r .

4 *

1
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pi/lv . tf . » . ttt f . r . teref/inth . Venet . Empl . c. *pa -
tula lignea extend . super cor . magnitudine tha -
leri D . in jj . plv . S . Vor dem Anfalle ein solches
auf jede Hand in die Gegend des Pulses zu legen .
Nach Graetes mufs das Fieher schon 14 Tage
gedauert haben und das Pflaster 14 Tage liegen
bleiben .

Michaelis Pflaster gegen Qitartaiifiebcr .
]J . Fvl/gin fumi splend . drachm . un . —

unc . un . et dt/// .
Terebinth . Ve/ >rt . drachm . »ex .
Telar . ara/iear . nnc . un .
Camph . tcrup . dt/os .
Ol . unrein , q . t . utf Empl . quod pultib ,
applir . in forma thmleri .
( Schweiz . Zeitschr . II , 1 .)

Wo während dem Gebrauch der China oder
gleich anfangs Krampfzufälle eintreten .

IJ . Pukl . cor/ , r/t/ '// , -i/nr . vn . et dim .
Kali Carbon , drachm . dim .
Coq . f . Aq . fönt . unc . viginti ad reman .

unc . dec.
Sul > f/n . coct . adde Pulv . rai . Serpent .

fiirg . drachm . dual .
Co/ , expr . adde
T/nct . Op . s . gute , dttodec .
Syr . cort . At/r . unc . un .

M . P . S . In der Apyrcxie alle 1 — 2 Stunden
1 EfslöfFel , eine Stunde vor dem Anfall 4 EfslöfFel .

Von Richter empfohlen .
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49. Febris nervosa torpidA.

B 1 ii m e u t li u l rühmt das Kreosot in torpiden
Nervenfiebern wegen seiner bedeutend aufregenden
Wirkung auf das (Jcfäfssystcm . Er verordnete :

B - Kreosoti gutt . tres .
Aq . foe/u 'c . utic . quinq . et dimid .
Syr . afth . um , dim .

M . D . S . Stündlich 1 Efslöffcl .
Auch kann man mit der Gabe des Kreosoti

steigen . ( Casp . Wochcnschr . 1838 . 1 u . 2 .)

50 . Ferrnin enrbonicum saccha -
ratum .

Büchners Untersuchungen tluin dar , dafs be¬
nanntes Präparat eine schätzbare Bereicherung des
Arzneischatzes ist , weil es sich an der Luft nicht
so verändert , wie das gewöhnliche künstlich berei¬
tete Eisenoxydul , ferner dafs es zu den milderen
Eisenmitteln gehört und vor dorn metallischen Eisen¬
pulver und Acthiops martial . den Vorzug hat ,
dafs es sich im Magensäfte leichter auflöst und da¬
bei kein WnsscrstofFgns entwickelt ; dafs es auch
dem E . vlr . ferr . pomat . vorzuziehen ist , weil es
angenehmer zu nehmen ist und in jeder Arz-nciform
verordnet werden kann . Ferner dafs der Zucker
eine gewisse Verwandtschaft zum kohlensauren Ei¬
senoxydul besitzt und es dadurch vor den zersetzen¬
den Einwirkungen der Luft und des Wassers sowohl
•m trocknen als feuchten Zustand schützt . Auch
bewirkt es die Verwandtschaft , dafs ein kleiner An-
thcil des kohlensauren Eisenoxydull mit Zucker eine
•o kaltem Wasser niiflösliche Verbindung eingeht ,
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welche vom kochenden Wasser und Alcohol so zer¬
setzt wird , dafs sie Eisenoxydhydrat bildet . ( Uuchu .
Repert . IX . 2 . 1S37 . )

51 . Fluor flfbllg .
Einen jeder Behandlung trotzendes schon sehr

lange anbulteoden Weit'sen Flufs bei einem jnngen
unbescholtnen Mädchen heilte Müller durch den vier¬
wöchentlichen Gebrauch von FJg't . Kali hyärojod .
Früh und Abends in die innere Seite der Schenkel

eingerieben . ( Casp . Wocheuschr . 40 . lS3ti .)

52 . Foiitaiiellerbson .
Wislin giebt zur Verstärkung ihrer Wirkung

an : E .vtr . citri , Menerei xpiritui 'iwts une . u/t .
und Ataih . reclif . une . auat . aufgelüfst und liltrirt .
Hierein bringe man 5 Minuten laug kleine Pome¬
ranzen , trockne sie, dann au freier Luft , wieder¬
hole diefs 2mal und reibe sie , wenn sie völlig tro¬
cken sind , stark mit einem leinenen Tuche um ih¬
nen den verlornen Glanz wieder zu gehen . Man
hebt sie in Büchsen uuf und an Faden gereiht . ( ////// .
de Therap . T . XIU . p . 123.) ef. Wem . V , 78 .___ __ •

53 . FotliersiMs GScKicIstsscIiancrz.
Wen de Isla dt empfiehlt das ttramonivm als

xpecifiaim gegen den F . Gesichtsschmelz . Nach
Beseitigung aller Complicatiouen giebt er % Gran
Extr . xlram . , nach einer Stunde eine zweite glei¬
che Gabe und nach dieser , wenn keiüe Narcose ein»
( rat , eine dritte und endlich am Morgen eine vierte .
Trat Narcose . ein . dann die 3tc erst am andern
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Morgen . Wesentlich sey «las Verabreichen in kur¬
zen Zwischenräumen , beginnende leichte Narcosc

sey zwar nielit unumgänglich nothwendig , doch er¬
wünscht . Desselben Verfahrens bedient er sich auch

bei allen eingewurzelten sclhststäudigcu Prosopal -

gieen , nur ist da die Kur , auch wi»nn der Schmerz
nicht rcnetirl , einige T «ge fortztfsetzen . Hier darf

man bis % G«1«* steigen , uiui 's aber bei eintreten¬
der Nareose aussetzen . Je weniger empfänglich
die Kranken für dieses Mittel sind , desto dreister
darf man es geben , mehrere Tage

" hinler einander
dreist wiederholte Gaben von 1 — 1 Vj Grata in

obigem Zeitraum . W . bediente sieh auch noch der

Einreibung von Ugt . hydrarg , ein . unc . dimid . c.
teert , slif/ . tcrup , Uli . tiigl . Smal oder noch Scott
das Ugt , rottet , unc . dim . c. proto . s . deuto . Jo -

duret . hydrarg . tcrup . un . , so wie auch der Wa

schlingen einer Sublimat - Salmiiiksulutiun iu Rosen
Wasser . Ist der Senaten ausgeblieben , so sind darauf
noch 4 — 6 Tage lang jedesmal vor dem Schla

fengeben eine der zuletzt gereichten Gaben zu

nehmen . Chlorotischc und Kaeheclische können zur

Nachkur ftrr . enrhon . und Stahlhäder nehmen .

( Ilufel . Journ . 1K3G . St . 11 .)
Im allgemeinen Krankenhaus zu Triest heilte

man ihn öfters durch Umschläge von eobobirtent
Kirschlorbeerwasser , ( Ocster . med . Jahrb . Bd . XI , 3 . )

5t . Fracfura claviculnc .
v . II iihcnl hals neue Maschine zur HeiltHi «

d*ssclbeu besieht aus 2 l
'ederbartcn Stahl [ilal ( nt

durch ( baiaicie aneinander befeWFgt. An ilir^ ri



56

Enden verlieren sie sieb in hakenförmige Biegun¬
gen , die in ibrer Mitte zur Aufnahme des Schultcr -
gelenks zirkelfürmig ausgeschnitten sind . Auf dem
Rücken sind sie gebrochen , die über einander lie¬
genden Enden von Ringen umgeben und durch
Schrauben festgehalten . Zwei Stege dienen zur
Befestigung des Scbuallriemen , durch deren Anzie¬
hen die Maschine iu einen stumpfen Winkel sich
bewegen läfst ; um den Leib geht ein weicher Gür¬
tel , der der Maschine zur Befestigung dient . Ue-
berall bat sie eine weich gepolsterte Unterlage , die
bei dem Stellpunktc gekraust und durch eingenähte
Streifen von Federharz elastisch ist , um ungehin¬
dert allen Veränderungen zu folgen , so dafs kein
Metallthcil der Maschine mit dem Körper der Kran¬
ken in unmittelbare Berührung treten kann . Beim
Gebrauch der Maschine wird zuerst die Breite der
Schultern des Kranken gemessen und nach dem
Maafse die Maschine gcslelll . Dann mufs der Kranke
durch eigne Kraft , so weit es der Schmerzen er¬
laubt , die Schultern zurückziehen , worauf die Ma¬
schine dergestalt angelegt wird , dafs die Haken
gleich 2 Händen die Schultern umfassen . Alsdann
wird der Gürtel um den Leib geschlagen und zu
seiner Aufrechthall ung mit elastischen Schnüren vorn
an den so eben erwähnten Theil der Maschine be
festigt . Indem nun die gebrochenen Kuorhcncndcn
gehörig von einander gebracht , weiden die Riemen
in erforderlichem Grade angezogen und durch die
Schnallen in dieser Lage erhalten . Da hier weder
Reibung noch Verschiebung des Verbands möglich
ist , so kann solcher bis zur vollendeten Heilung



57
liegen bleiben , während der verletzte Tbeil zur An¬
wendung äusserlicher Mittel sieb freiliegend darbie¬
tet . ( Rust 's Magaz . Bd . 49 , 1 .)

Dornblüttis neue Methode soll ohne jedwe¬
de nachbleibende Erhöhung und in jedem Fülle an¬
wendbar und crspriefslich seyn . Sic besteht dariu :
Zur Rctcntion der Bruchenden des Schlüsselbeins
benutzt er eine nach oben bis hoch an den Hals ,nach unten bis über den Unterleib reichende engunschliefscudc Aermeljackc von vorher gewaschener
Leinwand , welche vorn geschlossen , hinten als Cor -
sett zum Zuschnüren eingerichtet ist . Von der
Schulter über das gebrochene Schlüsselbein hin hat
das Bruststück eine 2 breite , l '/V hohe zurückzu¬
schlagende oben und seitwärts mit Bändchen verse¬
hene Klappe . Ausserdem ist der Brustlatz für stark -
busige oder stillende Frauen passend einzurichten
und namentlich in der Brustwarzengegend mit einer
1 grofsen , der obenbeschriebenen ähnlichen Klappezu versehen . Hintcu und oben gegen den hintern
Rand des Schulterblatts der leidenden Seile befindet
sich eine 2" breite in schräger Richtung angenähte
Schnalle , in welcher ein von der Flleiibogeiispitzekommender Zwirngurt eingeschnallt und so dem
Oberarme mit der Schulter die gehörige Höhe ge¬geben und erhalten wird ; eine ähnliche Sehnalle
vorn in der Brustgegend nimmt einen von der in -
nern Naht der Ellenbogenbuge kommenden Zivirn -
Rurt zur Fixirung des Armes auf . Der Kückeiifhcil
der Jacke , ist von «1er Schulterhöhe bis nach unten
nahe gegen die Schnürlöcher hin mit 5/ T breiten
Schnallen versehen , denen gegenüber an der hintern
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Aermelnaht sechs 8" lange Zwirngurte festgenäht
sind . Dnei ähnliche Schnallen und Gurte befinden
sich vom auf der Brust und an der inncrn Vorder -

urmnnht . Je nachdem das linke oder rechte Schlüs¬
selbein gehrocheu ist , wird die eine oder andre
Seite der Jacke auf die beschriebene Art eingerich¬
tet . Statt der Schnallen oder Gurte verrichten
auch kleine , starke messingene Ringe , durch welche
Bänder doppelt durchgezogen und dann festgebun¬
den werden , dieselben Dienste . Diese Jacke wird
nun auf den blofsen Leih oder über das Hemde $ >•-

zogen , nachdem in dasselbe an der leidenden Seile
in der Schultergegend eine Kluppe eingeschnitten
worden ist , um den Bruch beobachten zu können ;
darauf wird die Jacke hinten fest zugeschnürt .
Findet keine Verschiebung an der Bruchstelle statt ,
so bedarf es keiner Reposition , sind dagegen die
Bruchenden von oder unter einander gewichen , so
sind diese erst kunstgerecht zu repariren . Wäh¬
rend Restlich der Gehülfe beide Schultern nach hin¬

ten führt , bringt der Wundarzt den abwärts ge¬
sunkenen Arm auf die Weise in die natürliche Stel¬

lung , dafs er den in einen rechten Winkel geboge -
ueu und gegen die Brust gelegten Vorderarm mit
der einen Hand , den Oberarm aber unter der Ach¬
selhöhle mit der andern ergreift und ihn von hier
aus hchelartig etwas vom Rumpfe ab und nach oben

drängt , bis die Ungleichheit an dem gebrochenen
Schlüsselbeine , welches ihm bei hcruntcrgcschlag -

ner klappe vor Augen liegt , durch etwaige gelinde
Manipulationen gehoben ist . Ganz unmöglich macht
ei hierauf der Arzt dem Kranken , die geringste
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Bewegung mit dem Arme und der Schulter zum
Nachtheile der Bruchstelle vorzunehmen , indem er,
während ein Gehülfe den Arm fixirt , zuerst den
hintern Ellenbogengurt in die obere schräge Schnalle
und dann die Aermelgurtc in die übrigen Schnallen
fegt einschnallt , im Fall der Ringe aber durch feste
doppelt durch die Ringe gezogene Bänder ganz in
dcrselhen Art in der ihm gegebenen Lage befestigt .
Erfordert eine etwaige Complication des Braches ,
eine örtliche Behandlung , so kann solche bei ge¬
öffneter Brustklappe bewerkstelliget werden . Ist
der örtliche Eiitziiudungsziistand in den ersteh I) —
C Tagen beseitigt , so füllt man dann den Kaum
oberhalb und unterhalb des Schlüsselbeines mit wei -
cber Charpie aus , legt gegen den ober* und untern
Rand schmale graduirte Oompressen , überdeckt
diese mit einer '2" breiten feuchten Pnppscliiene und
schliefst die Klappe . Sollten Gurte und Bänder et¬
was nachgeben , so zieht man beide an . Diese Me¬
thode ist ebenso gut bei luxtetto claviculae anzu¬
wenden , wenn die Reposition am Sternal oderAeromial -
Ende stattgefunden hat . ( C a s n .Wochciischr . l 1 . 1837 .)

Seittin in Brüssel bat neuerdings bei Fractu -
ren zum unbeweglichen Apparat das Stärkmehl be-
niizt , wodurch , dieser sehr leicht anlegbar gewor¬
den ist , indem das Slärkmebl die Leiuwandstücke
ausnehmend sehneil zusammenklebt und ihnen beim
Trockenwerden Holzconsistenz triebt , wie es sich
leidii durch lauwarmes Wasser auflösen läfst . Vcl -
l' eau versuchte diesen Verband in der Cliarile bei
' ' racturen des Unterschenkels . Erbesiebt , mögen nun
' " '' irr oder ßfruia oder beide Knochen zusammen

I
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gebrochen seyn , aus 3Ebenen der S cultc t 'schen
Leinwandstreifeu , die man alle , sobald sie angelegt
sind , mit zu dicker Breiconsistenz gekochtem Stärk -
mebl mittels eines dicken Pinsels oder mit der Hand
bestreicht . Einige Compresseu und die erste Ebene
werden wie gewöhnlich angelegt . Zwischen die
erste und zweite Ebene legt man Pappstiicke , die
sich vom Knie bis an die Seiten des Fufses er¬
strecken und von denen jedes daselbst eine Sohlcn -
liiilfte darbietet , die man auf die Fufssohle um¬
schlägt . Die zweite Leinwandstreifen - Ebene wird
nun darüber gelegt , doch kann gleichzeitig eine
graduirtc Comprcsse auf der vordem Fläche des
Unterschenkels von ihr mit eingeschlossen werden .
Fürchtet man eine Beweglichkeit der beiden Kno¬
chen , so wird eine neue Stärkmehllage auf jede
Bindentour applicirt . Ein weiches Kissen kommt
nun hinter dem Unterschenkel zwischen Ferse und
Wade so zu liegen , dafs die Seiten der Achilles¬
sehne ausgefüllt werden , sodann legt man endlich
die dritte Leinwandstreifenebene an , deren Köpfe
man mit einer Lag « Stärkemehl bedeckt . Das Glied
wird nun auf einem Strohkissen , mit einem Unter¬
tuch umgeben , 3 — 4 Tage unbeweglich erhalten ,
nach dieser Zeit ist der Apparat völlig trocken ge¬
worden und bietet nuu eine solche Festigkeit dar ,
dafs der Kranke sich bewegen , drehen und wen¬
den , aufstehen , mit Hülfe der Krücken umhergehen
und fast den ganzen Tag aufscr Bett seyn kann .
Ebenso bei Fracturen des Oberschenkels , nur , dafs
das Ausfnllungskisscu hier unnütz ist , dafs die Papp .
schienen auf die 4 Hauptpunkte der Gliedmassen zu



liegen kommen und dafa der Verband den Fufs ,l 'nter - und Oberscheukcl bis zur Hüfte umgeben
mufs . Gleiches gilt für Fractur des Schenkelbcin -
hals . Bei den Fracturen der obern Gliedmassen
gestattet dieser Verband den Gebrauch der Hand
zu leichten Arbeiten und seihst zum Schreiben schon
nach der ersten Woche der Kur . Vclpeau hat
manche Modifikationeu am S cuti »'sehen Verband
angebracht ; so bedient er sich oft der Rollbinde
statt der S c u 11 e fachen , läfst bisweilen Kissenund Puppschienen weg und wendet sie an wo jenersie nicht vorschreibt . Vclpeau leistete sie bei
15 Fracturen vortreffliche Dienste . {Bull , de The -
rap . T . XH .)

55 . Gerbstoff . I 'amiiunm .
lieber die (physiologischen und thera¬

peutisch e n E i g i! ii s c h a f t e n d e s G e r b s t o f f s ;von C . Cavarra . Aus den Versuchen des Vf . anThieren und Menschen ergaben sich folgende He-
sultate : J) Der reine Gerbstoff verdient wegenseiner Wirksamkeit und Energie vor allen andern
GerbstoffprKparaten den Vorsag . 2) Im gesundenwie kranken Zustande bewirkt der reine Gerbstoff
eine Undurcbgäugigkeit der Gewebe , die der des
Leders ähnlich ist ; und der Grand , durch welchen
er in beiden Füllen wirkt , scheint von den nämlichen
allgemeinen Affinität « ■ und Attractionsgcsctzcn ab¬
zuhängen , nach welchen die Bildung der organischenund unorganischen Körper vor sich geht . >

'5) Der
reine Gerbstoff heilt den weifsen l ' liifs , den Durch¬fall , die chronischen Lungcncatarrhe , t 'ncils dadurch
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dafs er die Schlcimmembrancn undurchgängig macht ,
theils durch 8ein » fiinwirkung auf das Nervensystem .

4 ) Auf die letztere Weise heilt der reine Gerbstoff

auch die Jlamoptysis , so wie die Gebärmutter - , die

Darmblutungen und die Gonorrhöe , seihst wenn die««

sehr veraltet ist . Vf . gab in allen diesen Fällen

den Gerbstoff in nertclgränigen Pillen , doch hat er

ihn auch in Auflösung in kb stiren oder in Injecti « -

uen verordnet . Kur/ . , nach dem Vf. ist der reine,

derbstoff , von 7 4 bis ZU ä Gran gegeben , eines der

wirksamsten Mittel . ( BuU . tk Thcra,, . T . XU .

Ldvr . (i .)
Als Gegenmittel bei Pflanzenalcaloid - Vcrgiflun

gen oder überhaupt bei Vergiftung mit Vegclabilien ,

die durch den Gehalt an Alcaloid wirken :

Sobcmheim bediente siebs einer als Antidot um

hei Vergütungen durch Brechnuis und Opium, Henry

und lt o u t r o n rühmen ihn bei N i c o t i n . Sie rathen

jedoch zu diesem Mittel nach Anwendung der Ma¬

genpumpe und des Brechmittel *, M eurer aber will

Um, vor dem Brechmittel angewendet wissen , indem

durch ihn das Alcaloid gleichsam neutralisirt , unlös¬

lich und unwirksam gemacht werde . Ist keine Ma-

iipumpe vorbanden , so wende man so schnell als

möglich , ein Inf »* . ga/Jar . turcic . / ) <■/,. guefc . an.

Die Gabe inul 's aber stark seyn , da nach Meurer ' s

Versuchen , um 2 Gran salpetersaures tUrii -Imi » zu

fllen 5 Unzen eines concentrirten Eiehenrindende -

cocts nötbig waren . Bis die Abkochung fertig ist ,

kann man die gepulverten Gallapfel versuchen . Spi -

rituosa müssen wegfallen sowie nicht minder die

Säuren , weil durch diese eine Lösung des tanniu -
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Sauren Alealoids bedingt werden könnte . Bei Je -
ratrin , Morphium , Strkluu 'u und Chinin leistete
31 cur er jinf t' lii' iiii .scliein Wejre ein Dt . quere , alles
IVIög-liche , Sa/irin lilieb ungefällt . Nach C. Henry
wurden Morphium , Codein. , Xarcolin , Stryrhnin ,Britein , Clun/in , Cinchonin , Emetin , Delphinin .\ eratriii , Atropiri , Acoriitin , Coniin , Nicotin ge¬fällt . ( Summrtriiim Bd . VII . 11 . 4 . 1SJ8 .)

H .- r .ils Formeln für seine iuncre und äussere
Anwendung ' :

1 . Polio adxt ringeng Pradelii
ß . Hydride de camphore unc . quäl .

K .vtr . lialanii . drachni . un .
S'i/r . gumm . arah . unc . un .
Tannin , grau , triginta .

1 . Po/ , adslr . Gamfiae
ft . Ar/ . A/,syntfi .

fitj/r . vi.iTjs : croci .
Yini ma/äc . ana mir . duax .
Tannin , xrrup . freu .

3 . Garg . adstring . Jonnardi
ß . Ui/drimieL Kon . ruh . drachm . duax .

Aq . desl . iinc . octo.
— jtosar . unc . duax .
Tannin , xrrup . unum .

4 . Vgt . ( /viparo/e ^ lannini
II . Adip . xui/i . rec . mir . duoderim .

Tannin , mir . duax . So/ee lannin .
t.riturando in morlar . vilr . in aq .
Addr adip . et in.
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5 . Injcctio cum tannino . {Jly Arolot ifde tanniti .)

Ji . Tannin , gran . 32 .
Solve in Aq . (lest . unc . oct .

6 . Inject , pro vagina
Ji . Tannin , tcrup . tedecitn .

g . Aq . dest . unc . octo.

7 . Inject , pro recto
Ji . Tannin , tcrup . octo.

Aq . dest . unc . sedecim .

{Journ . de ehem . m6d . Avril . 1837 .)

56 . Cronorrhoea .
Mac nie läfsr , wenn der Ausflufs reinen Schleim

darstellt und nur noch des Morgens heim Aufwa¬

chen oder Zusammendrücken der Harnröhre eine

geringe Quantität des letztem an der Mündung der

Harnröhre entsteht , tu gröfserer Vorsicht , oh nicht

der Ausflufs von einer Strictur herrühre , eine Boii -

gie in die Harnröhre einführen . Ist diefs nicht der

Fall , so wandte er mit Nutzen folgende Mixtur un :

]} . Hals , copaiv .
O/ . lerelhilh . anrr unc . IM. et dimid .
Tinct . lyttae drachm . dual .

— muriat . ferri drachm . duas et dim .
Muc . füir/n . aeac . unc . qnat .

S . Heim Schlafengehen 1 Kfslöffel .
Selten waren mehr als (i Kfslöffel nöthig . Der

bisweilen erscheinende geringe Grad von Strangurie
hebt sich von selbst . Zum Schlufs 4 Gran tertt/inth .

und '/ „ — Va Gran Canthar . täglich 2mal . ( I .ancet .

Bd . 1 . 1833 — 34 . Nr . IG .)
Vel -

lH .
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Vclpcau ' s Behandlung mit Copaiva und Cubeben .
Er giebt Anfangs 3 Drachmen Cubeben bin¬

nen 24 Stunden auf dreimal , Morgens , Mittags
und Abends und steigt bis auf (> Drachmen , wenn
die Verdauung nicht afficirt wird . Man schüttet das
Pulver in ein Glas , giefst darauf ein mit Syrup ver -
süfstes Inf . flor . til . , läfst es dem Kranken in einem
Zug ausleeren und unmittelbar darauf noch einigekleine Schlucke Zuckerwasscr zum Ausspülen des
Mundes nehmen . Bewirken die Cubeben nach dem
4ten Tag noch keine Besserung , so läfst er sie
nicht weiter nehmen . Den Copaivabalsam giebt er
seines üblen Geschmacks wegen in Klystieren mit
einer Drachme angefangen und dreimal in 24 Stunden
wiederholt , jeden Tag um eine Drachme gestiegen .Weit wirksamer erwiefs sich folgende Formel :

fy . Ita/g . voprtiv . drmhm . duas .
Puh, . eubeb , druck,,, . quat . a d »e.V.
Magnet , drachm . t,es .
Op . purp grana duo . f . past . dii:

in pari . xc.v.
D . S . In 7-wei Tagen z,i verbrauchen .

Morgens , Mittags und Abends eine Portion . Gc-
Wohnlich reichen 3 Gaben aus . Ziemlich oft hört
der Ausflufs nach 2 Tagen auf , man läfst aber des¬
halb das Mittel nicht weg . Nach der ersten Gabe
läfst man dem Kranken 1 Tag Ruhe , am 4ten Tage
■äfst man eine neue Gabe nehmen , die 3 Tage
dauert ; am Tten abermals Ruhe ; die 3te Gabe be-
K">nt am 8ten Tage und dauert 4 Tage . ( Pres **
■»* *. Nr . 5 . 1837 . )

Samml . v . Ilee . x . rj
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EUiottan zeigten sieh heim weibliehen Tripper
Einspritzungen von ' / « Gran fnp . Inf . so/rr tu Aq .
de*t . und gestiegen bis 3 Gran am erfolgreichsten .
Diät während der entzündlichen Periode . ( Lancvt .
Vol. I . 13 . 1836 .)

Salvatore heilte einen 3 Jahre dauernden
Tripper durch :

5«. Eixtr . ratanh . drrtchm . nn . et dim .
Aq . Itasar . unc . qunt .
Jjaudan . liq . gult . triginta .

D . S . Zu 3 Injectionen .
Morgens , Mittags und Abends eine . Am folgen¬

den Tag war der Ausflufs verschwunden . Vf. liefs

jedoch aus Vorsicht noch 2 Injectionen täglich und
später eine wöchentlich machen .

( Filiatre Sebexio JDecbr . 1836 .)

57 . IIa nrkii ^ eichen .
Bei Ohrenkrankheiten empfiehlt Hofstettcr

dieselben . Man bedient sich hiezu eines feinen , wei¬
chen , gereinigten , in seiner porösen Construction

gleichartigen Sccschwainms und weicher Menscheu -
liaarc von lebenden gesunden Personen unter 30
Jahren , die erstem dürfen höchstens ' / 4 Zoll im
Durchmesser haben , werden mit den Haaren nach
allen Richtungen durchnäht und dergestalt durch¬
wunden , dafs sich weder hei der Application , noch
hei der Reinigung ein Haar ablöst . Um sie frisch

zu erhalten bewahrt man sie in Wachsleinwand . Ihr

Gebrauch darf jedoch nicht zu anhaltend sein .
( Oesterr . med . Jahrb . 13 , 2 .)



58 . Hncmatnria .
Lyn cli heilte eine Hacmaturic , bei der keine

Ursache aufzufinden war , nach vergeblichen Gebrauch
vieler Arzneien , durch :

JJ . Su/ph . alumin . et potass . gr . f/mndec .
Arid , mdph . dil . gult . triginta .
Su/ph . magne ». drachm . un .
Inf . rosar . uiic . un .
M . f . hmislux .

Mit dem Alaun wurde bis auf 45 Gran gestiegen ,ohne dafs ein eröffnendes Mittel uöthig gewesen
wäre . ( I) ullin . Journ . 1837 . Nr . 35 .)

59 . Hacmorrlioides .
I ) ü rr empfiehlt .

Ji . Liquor , digt 'xl . Ilocrhaav .
Meli , detpum . ana unc . dunst.
Pult ' , rad . rltei .
Nitr . dtp .
lltir . a/ttcü nq . ana druckt * , un .
Keim , minor , grau , decem.

M . I ) . S . Alle 2 Stunden 1 Efslöffel .
Dieses Mittel wurde auch sehr häufig mit gutem

Krfolg hei Verschleimung , ficberloser Urustwnsser -
lucbt und fluor . alb . angewendet . Der lit/ . JIoerh .
ist die bis zur Hälfte eingedickte »oturotio Kali
rtir/ß . c . acet . ( Schweiz . Zeitschr . II . 1 .)

T r 0 u s I e ■ ii empfiehlt zur Wiederbervorrufung
l' es llämorrboidiillliisses Sii ]i| iosi ( orien aus tart . ttib .
Sie, werden aus 1 Drachme ( ' acaobiitter und 2 — 6
' " '•an Itnl . »tib . bereitet . Das über den Schlief '

s -
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muskcl des Afters hinaufgebrachte StuhlsKpfcben
schmilzt schnell und der tnrt . ttilt . bleibt mit den

Sehleimmembraneii so hinge in Berührung , bis er
eine lebhafte örtliche Reizung und die Art Stuhl -

zwang hervorbringt , welcher die nothwendige Folge
davon ist . Enthält das Suppos . nur 1 oder % ßr .
tart . *tib . so kann es 12 Stunden lang behalten
werden , ohne dafs ein Bedurfnifs zum Stuhlgang
eintritt , hat man aber eine hinlängliche Gabe 2 4
Gran oder noch mehr angewendet , so fühlen die
Kranken ein anfangs schwache », später heftiges und
dann von schmerzhaftem Klopfen im After begleitetes
Brennen mit Drang zum Stuhl ; das arterielle Klopfen
nimmt zu , während zu gleicher Zeit der Umfang des
Afters anschwillt und einige Pusteln zum Vorschein
kommen , die den gewöhnlichen von tart . stib . auf
der Haut gleichen ; es erheben sich harte schmerz¬
hafte , bläulichtc Geschwülste , aus denen manchmal
eine grofse Menge Blut spritzt , wenn starke . An¬

strengungen zum Stuhle gemacht werden . Es sind
diefs wahre Haemorrhoidulgeschwülste . Bei 5 von
sechs so behandelten Krauken kamen die Ifaemorr -
hoiden spätestens zwei Tage nach der Anwendung
des Mittels zum Vorsehein . Von diesen 5 waren 4
Haemorrhoidarii , 1 nicht . Bei den 4 ersten stellte
»ich eine dauernde Eruption ein , bei dem letztern
dauerte sie nur 2 Tage . Bei dem 5ten war es
ganz unmöglich Geschwülste hervorzurufen . Wenn
die Erfahrungen auch noch zu gering darüber sind,
so dürften doch Versuche damit anzustellen seyn . H.
( Journ . de connoitx . mSd . chir . T . IV . 101 .)



60 . Helminthiasis .
Taeiiia solium geht nach Weishaars Beob¬

achtungen meist in den Monaten März , Juni , Juli ,
August ab ; ist er ausgewachsen , so sind die ab¬
gehenden Glieder meist todt , ist er noch jung , so
sind sie meist noch lebendig und fast immer nur
durch den Geuufs von gewissen Spcifsen , z . B .
Sauerkraut , Hüring , Schinken , Meerrettig ausge¬trieben . Als der Abtreibung günstig ist zu betrach¬
ten , 1 ) wenn der Wurm nicht mehr sahr jung , son¬
dern vollkommen ausgewachsen ist . 2) Wenn der
Kranke noch nichts , insbesondere noch nicht das
OL Chaf/ertd oder heftige drastira gebraucht hat ,
die sowohl den Darmcanal , als den Parasiten abge¬
stumpft haben können . 3) Wenn der Kranke sich
während der Abtreibungscur nicht erbricht und Ver¬
trauen zur Behandlung hat . 4) Wenn nicht gleich¬
zeitig noch andre Würmer vorhanden sind und keine.
Contraindication die Cur beeinträchtigt . 5) Wenn
der Mond im Abnehmen begriffen ist . Wenig Hoff¬
nung für einen glücklichen Erfolg der Abtreibungs¬
versuche geben und nölhigen wenigstens zur Ein¬
stellung jedes Heilverfahrens : Erbrechen , Krämpfe ,
Hysterie , Hypochondrie , Eintritt der Regeln . Merk¬
würdig bleibt , dafs wenn sich die Taenia wieder
erzeugt , gewöhnlich in der eilften Woche wieder
Stucken abgehen . Weishaar empfiehlt ;ils Fast
untrügliches Heilverfahren das von Wawrucb in
Wien , welches zunächst den Wurm durch Entziehung
vou Nahrung zu schwächen , den geschwächten vol¬
lends zu tödten und endlich aus dem Körper zu
schaffen sucht . Seine Methode / erfüllt in Hunger -
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cur , Abtreibung und Nachcur . Man läfst den Kran¬
ken 2 — 3 Tage hindurch nichts andres , als täglich
eine, lauwarme ziemlich fette , jedoch nur mit weni¬

gen Schnitten versehene Rinds - oder Panadelsiippc
essen , dabei alle 2 Stunden 2 Efslöffel von

]p». Rad . taraxae .
— cic/tor . ana unc . un . coq . c . Aq .

f . s . q.
per '/ , hör . Vol . unc . sex , adde
Sal . ammon . fiep , drachm . un .
Syr . eiefwr . c . rheo . unc . un .

M . D . S.

und dabei täglich ein Klysticr aus Dct . Uni cum
lacto . Die Milchklystiere , denen man noch etwas
Zucker zusetzt , haben den Zweck den Wurm aus
seinem Versteck zu locken , die Aufreizuug im üu -
terlcihe zu heben , den Darmcanal schlüpfrig zu ma¬
chen , und vor der üblen Einwirkung der später an¬
zuwendenden drauf fea zu schützen . Obiges Solrcn *
aber liifst den Darmschleim auf und erleichtert so
die Abtreibung . Am Abend vor dem Beginn derAb -
treibecur erhält der Kranke eine durch Butter recht
fett gemachte Panadelsuppe und von C — Dühr alle
Stund ein obiges Klysticr . Behufs der Abtreibung aber

a) R;. Ol . Ricini unc . duas ad tret .
D . S . Abwechselnd mit folgendem Pulver :

b ) p . Pult ' , rad . filic . war . druclim . duas
— qua/, .

Div . in dos . Nr . jjj . acq . S .

Hr



«* p .

d) B,

Gummi gittli
Calomrl . ana gran . »ex .

ff . alli . gran . decem . HI. f . puln . Deut .
tat . dos . (res .

Flaved . cort . aurant . unc . dim .
D . S . Zum Kauen ( überzuckerter Calmus ist

noch besser .)

Morgens um 6 Ulir bekommt Patient ein Kly-
stier , um 6 % eine Panadelsuppe und Klysticr , um
7 übr 2 Efslölfel Ol . ricini , um 7 V, eines der
obigen Pulver von rad , fil . mar . , um 8 Wir wieder
2 Efslölfel von Ol . ricini , um 8 % Wir ubermuls
ein Pulver und so fort , bis Ocl und Pulver ver¬
braucht sind . Zum Getränk Thcc , um 10 Wir das
erste drasticum nebst erweichenden Umschlägen auf
den Unterleib , um 12 % Uhr das «weite drasticum
und erst gegen Abend das dritte . Gleichzeitig ist
alle Erkältung zu vermeiden . W c i s h a a r dem diese
Kur für die Privatpruxis zu umständlich schien , hat
sie dahin modilicirt : Er läfst blofs 1 — 2 Tage fa¬
sten , am 2 . oder 3 . Tage den Schmitt " sehen
Häringssalat geniefsen ohne alles Trinken trotz allen
Durstes . Hierauf das solvent . Dann die Waw -
ru eh * sehe Kur nur mit weniger Klystieren und
ohne Umschläge . Das Ol . ricini giebt er in Fleisch¬
brühe , wo es weniger Brechen erregt . Ebenso ver¬
mindert er die grofseu Dosen von fil . mar . auf 15
bis 20 Grau in Bouillon , verstärkt aber diese Gabe
durch 15 — 20 Tropfen Ol - filic . mar . ret . Bei
sehr reizbaren Subjectcn mit reizbarem Magen läfst
^r auch wohl das Pulver ganz weg und verorduet
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statt desselben abwechselnd mit dem Ol . Ricini da «
Ol . fil . mar . zu 20 Gran p . d . mit Zucker . Die'
Drastica reicht er darauf je nach der Individualität
und dem Magen des Kranken in kürzern und lau-
gern Zwischenräumen . In neuerer Zeit kürzte Ver¬
fasser die Atreihckur noch mehr ab , läfst aber stren¬
ger fasten . Nachdem Patient fast drei Tage nichts
genossen , am 3tcn aber Mittags und Abends den
bekannten Ifäringssalat gegessen , erhält er am 4tcn
Tag Morgens nüchtern , oder V, Stunde nach der
Panadclsuppe 60 ■— 80 Tropfen Ol . fil . mar . mit
% Unze Ol . rtcin . ; % Stunde darauf abermals
2 Efslöffel Ol . ricin . Dann nach einer Stunde
das erste drast . ; % Stunde später wieder Oel und
so fort und endlich das dritte drast . Meist gebt der
Wurm auf das zweite , ja wenn die Hungercur streng
gehalten wird , schon auf das erste . Wenn der
Wurm nicht in Knäueln abgeht , sondern sich zum
After hcraushaspclt , so ist die Kur gewöhnlich ,
wenigsteus halb iiiifsglückt . Man ziehe ja nicht am
Wurm , sondern lasse den Kranken auf dem Naoht -
stuhl sitzen und giefsc lauwarme Milch zu . Nach
Entfernung des Wurmes einpliehlt Weishuar deu
laehrwöchentlichen Gebrauch von :

Ji . Pulv . rad . rhei .
— — jalapp .

Gummi gutt . ana grau , quindec .
Calomel drachm . dtm .
Pulv , rad . fil . mar .
Sem . ein .
Rad . genlian .
Calom . aromat . ana drachm . dim .

m
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Ol . fil . mar . gute , decem.
M .f . l . a . pil . pond . gran . duor . comp .

bis zur Bewirkung mehrerer Stühle täglich , ausser¬
dem den öftem Geuufs von Meerrcttig , Zwiebel ,
Knoblauch , rohem Schinken , Weine ; später empfiehlt
er bittre und eisenhaltige Mittel . 1 . Für immer
contraindicirt : a) zu hohes Alter ; b) durch andre
Krankheiten herbeigeführter Schwächezustand ; c)
Hernien ; d) hoher Grad von Hysterie , Hypochon¬
drie , Haemorrhoiden ; e) zu grofsc Reizbarkeit ,
Neigung zur Kolik und Entzündung , bedeutende Ka¬
chexien ; f) der noch nicht statt gehabte Abgang
von Stücken . 2 . Für eine gewisse Zeit zu jugend¬
liches Alter , jede entzündliche Krankheit , Menstrua¬
tion und Mannbarwerden der Mädchen , Schwanger¬schaft , Entbindung und Säugen , so wie jede Krank¬
heit die schnell geheilt werden kann . ( Würtb . Cor -
resp .Bl . Bd . VII , 2 . 3 . 1S .17. )

Virey cmpjiohlt als t 'crm/fi/gum das Calagi -
rah , welches aus Calcutta stammt und von der re -
ronica antlielm . Wilfd . abstammt . Ei lüfst sich
besser als nem* ein . nehmen . Das Decoct wird in¬
nerlich gegen Gicht , äusserlich als Bähung gegen
Rheumatismen empfohlen , das Infusum gegen Wind -
colik , Husten . Anch als Diuretikum leistet es guteDienste .

Aqua mcrcurialis simpler . Die Anwendungder Abkochung des Quecksilbers mit reinem Was¬
ser gegen Würmer ist in neuerer Zeit fast gänz¬lich aufgegeben worden . Nach Wiggers Unter¬
suchungen iudefs lost das reine kochende Wasser
wirklich \ ou dem metallische « Quecksilber Spuren
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auf , welches sich nach Oxydution durch Salpeter¬
säure leicht entdecken läfst , und so könnte dieses Mit¬
tel dem Arzneischatze vielleicht wieder eiuverleiht
werden . ( Annal . das Pharm . XXII f . 3 '27 .)

Weidmann empfiehlt gegen Taenia 4 Unz.
OL papav . mit () Tropfen Ol . ernton . ( eine sehr
starke Gabe ) , ( v . V ommmers Schweiz . Zeitschr .
f . N . u . Hlkdc . II , 3 . 1837 .

61 . Hernia .
Heller , Wundarzt zu Stuttgart , empfiehlt

noch folgendes Verfahren zur Reduction einge¬
klemmter Brüche als auch unter sehr bedenklichen
Umständen erprobt , sogar wenn schon die Entzün¬

dung eingetreten war . Nachdem man dem Kranken
entweder iu einem Kette oder auch in einem Rade ,
eine Rückenlage mit angezogenen Füssen gegeben
bat , fafst man , um die Hauchdecken .spalleii , zwi¬
schen denen am häufigsten Einklemmung statt fin¬
det , nachgiebiger zu machen , die ( . csammthülle des
Unterleibs derjenigen Seite und oberhalb der Stelle ,
wo die Rrueligcseh willst sich befindet , diese möge
in einem Leisten - oder Schenkelbrüche bestehen ,
mit beiden Hunden in Falten ( so dafs die ganze
.Muskulatur mit inbegriffen ist ) und macht damit
ziehende schüttelnde , gleichsam erschütternde hin
und herschiebende , zum Bruche hin und von dem¬
selben ab , ja selbst aufwärts gerichtete Uewcgun -

gen , als oh man den Kranken auf diese Weise in

die Hübe , zu ziehen beabsichtige . Zuweilen reichen
schon diese Manipulationen und ein darauf in der

Richtung des liruebs angebrachter leichter Druck
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hin , selbst schon seit längerer Zeit bestehende und
mit den gefährlichsten Zufällen verbundne Einklein -
mungen zu beseitigen . Ist diefs aber nicht der Fall ,
so Iäfst man den Kranken einige Minuten im Bade
ruhen , und verfährt dann auf dieselbe Weise , wie
bisher , jedoch mit dem Unterschiede , d ;ii"s man die
Bauchwandungen zwar ebenfalls oberhalb des ein¬
geklemmten Bruchs , aber an andern Stellen erhebt
und damit während der angegebenen Manipulationen
öfters wechselt . Mitunter beobachtete Heller auch ,
dafa Schenkelbrüche , die schon 10 — 15 Stunden
eingeklemmt waren , auch ohne Druck plötzlich zu¬
rücktreten , wobei indefs wohl zu bemerken ist , dafs
die angegebenen Manipulationen im IJadc hei wei¬
tem mehr ausrichten , als ausser demselben , theils
wegen seiner zertheilenden und krampfstillenden
Wirksamkeit , theils und hauptsächlich wegen des
gröl

'scrn Spielraums und der vermehrten Nachgie¬
bigkeit der gesammten Buuchwanduugcn für die
manuellen Eingriffe , welche das Bad gewährt . Von
Inearccrationeu , bei denen die N <riciiir > om Hn . -h-
sacke ausgeht , oder , wo bereits Verwachsungen in
der Bruchgeschwulst eingetreten sind , kann hier ,
wie sich von selbst verstellt , nicht die Kode sevn ,
sondern nur von den Fällen , wo die Einschnüruii "-
bei Leistenbrüchen entweder durch die Sehne des
äussern schiefen Bauchmuskels , oder durch die Sehne
des Innern schiefen und de« queereu Bauchmuskels ,
hei Schenkelbrüchen aber durch den scharfen Band
des ( Jim b e, r n a fachen Bandes hervorgebracht wird .
^ or .sicht ist bei diesem \ erfahren allerdings anzu¬
wenden , dann verliert es aber auch alles ansehet -

A
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tiend Heroische . Das Verfahren bietet ausser den
bereits aus der Manipulation selbst ersichtlichen Vor-
tbeileu noch den , dafs die angegebenen Manipula¬
tionen für das Gelingen der Reposition günstige
Lageveränderung der Eingeweide herbei zu führen
vermögen . Endlich können bei dieser Methode die
Reposition « ■Versuche viel anhaltender fortgesetzt
werden , ohne die Nachtheile einer beleidigenden , lang -
dauernden , unmittelbaren Einwirkung auf die lirurb -

gcschwulst herbei zu führen . ( Würtb . Corrcsp .BI .
Bd . VII . 6 , 9 .)

Schneider läfst mit grofsem Nutzen das von
Stark empfohlne Mittel stündlich zu 1 Kaffeel . in
die Bruchstelle oder Umfang einreiben .

| i . Ol . petrol .
— pini ,

* — juniper . ana drachm . tres .
M.

Pierre Simon will Hernien und Gebär
muttervorfall mit folgendem Mittel radical
heilen : Man nehme eine hinreichende gewöhnliche
Weinflasche ( «las Mittel mufs nenilich zu gleicher
Zeit bereitet werden , d . h . wenn man 15 — 20 —
30 Flaschen bedarf , so mufs man sie zugleich be¬
reiten ) , spüle sie aus und tbuc in jede eine starke
Hand voll Königstraubenfarrn ( osmmidit rega/ix )
und ohngefähr 2 Theelöfl 'el gepulverte Schippen von
Cypressenzapfen ( cyprensnn dMirh ») . Man fülle
dann die Haschen mit gutem weissen Wein und
korke sie mit neuen Stöpseln zu , lasse sie so im
Schatten 9 Tage stehen , ehe man sie gebraucht .
Man uehme sodann 1 oder 2 Stundcu vor dem Früh -



sliit 'k 1 Gins und Abends einen Augenblick vor dem
Schlafengehen , mehrere Stunden nach dem Abend *
essen wieder 1 Glas . Dieses Glas mufs ohngcfiihrden siebenten Theil einer Flasche fassen , aber jedeFlasche darf nur (i Gläser voll gehen , weil das Pul¬
ver Wein einsaugt . Ausserdem mufs der Kranke
auch noch täglich 2 Fingerspitzen voll von dem
Pulver entweder in der Suppe hei Anfang des Es¬
sens oder in andern Speisen nehmen , der Wein reinund unverfälscht seyn . Die Flaschen lege man inden Keller oder an einen ebenso kühlen Ort ; die
ersten 14 Tage lege man sie um, später stelle mansie aufrecht . Der Satz mufs immer in der Flüssig¬keit bleiben , bis sie ganz verbraucht ist . Es rei¬chen gewöhnlich 5 — 6 Flaschen für ein 1 — 2jähri -
ges , 6 — 8 Flascb . auf 2 — 4J . , 8 — 10 Fl .auf 4 — 6 .J . , 10 — VI Fl . auf 6 — 10 3 . , 12— 15 Fl . auf 10 — 15 3. , 18 — 20 Fl . auf 15— 20 J . , 25 Fl . auf 20 — 30 3 . , 30 Fl . auf 30— 50 J . , 30 — 40 Fl . auf 50 — 80 J . Die Be¬
handlung mufs sich nach der Schwere , dem Alterdes Kranken und der Krankheit richten . Mehrere
wurden erst radical geheilt , als sie über die Vor¬schrift getrunken hatten und umgekehrt . Mau kannden Gebrauch des Mittels auf Wunsch des Kranken
einige Tage ohne Nachtheil aussetzen . Für Kindervon 1 — 5 Jahren macht man das Mittel etwasschwächer . Vor allen Dingen mufs der Bruch re -
ponirt , und durch ein zweckmäfsiges Bruchband zu¬
rückgehalten werden . Bei prolapxm uteri ist ein
Mutterkranz von Gummi e/axt . in die Scheide zu
bringen . Der Kranke mnfs das Bruchband während
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der Kur Tag und Nacht tragen , später blos am

Tage und diefs noch einige Monate nachher . Gleich

so verhält sich ' s mit dem Pessarium . Diätfchlcr ,

heftige Anstrengung , Erschütterung und Coitus ist

zu vermeiden . Bei Anfang der Kur lege man ein

Stück feines Linnen mehrmals zusammen , bis es
höchstens die ( Jröfse eines Kroncnthalers hat , trän¬

ke es mit gutem Weinessig , und lege es auf die

Oelfnung der Rauchwand unter die Pelotte des

Bruchbandes . Diese Goraprespe mufs in den ersten

14 Tuffen Umal iu der Wocbe , Morgens und Abends ,
dann aber während der ganzen Dauer der Behand¬

lung einmal täglich mit Weinessig getränkt werden ,
der stark und unverfälscht seyn mufs . Bei pro/frpx .

iif,cri , Herma umbilic . und ventr . kein Weinessig ,
sondern nur bei Leisten - und Schenkelbrüchen . Bei

Kindern von 5 — 10 Jahren ist er unnöthig , hei

einjährigen ganz zu verwerfen . Wenn man ihn in

allen Fällen wegläfst , so dauert die Kur etwas läu-

ger . Ist der vorgefallene Bruch schwer zurück zu

bringennnd linden sich Zeichen der Einklemmung , so

rauf» man «las nachstehende Cataplasma überlegen , doch

darf die In « arceration nicht länger als 2 Tage dau¬

ern . Man fülle einen Topf mit frisch gekochter
Milch , werfe 2 — 8 Hände voll guten Leinsaamen
hinein und lasse alles 10 Minuten lang kochen , giefse
es kochend in eine neue trockne Schweinsblase und

binde aic sogleich zu , lasse sie einige Zeit

liegen und dann so heifs als möglich auf den kran¬

ken Theil appliciren . Der Kranke mufs hiebei mit

angezogenen Kutten auf den . Kücken im Bette lie¬

gen , die Blase mufs den Theil vollkommen hedck -
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zwei nehmen . Dieses Cataplasma wird 4 — ( »mal
von 4 zu 4 Stunden erneuert und dabei jedesmal
Blase und Cataplasma gewechselt . Wenn der Bruch
darauf völlig zurücktritt , so niufs der Kranke ein
zweckmässiges Bruchband anlegen und dann das
ohigeMittcl gebrauchen . ( S ch mi d t Jahrb .XV1II .2C1 .)

02 . SB ir inline « .
Lisfranc ( heilt nachfolgende Erfahrungen über

das Ansetzen von Blutegeln mit . Im Gesicht erre¬
gen sie bisweilen Oedcm und Erysipclas , an der in-
nc.rn Fläche der Augenlider brandige Entzündung .Am Halse hinterlassen sie Narben , welche für das
weiblich « Geschlecht unangenehm sind und überdiefs
können auch hier Venen angebissen werden und
eine Phlebitis daraus entstehen , die um so gefähr¬licher ist , je . näher die Terlctzte Vene dem Herzen
liegt . Bei Magenentzündung ) setze mau die Bist *
egel nie in gleicher Linie mit den Rippenknorpeln ,denn diese Jlautslellen sind hei der Respiration in
Bewegung und hindern die Stillung der Blutung .Auf fettgepolsterten Tbeilen sangen sie wenig Blut ,auf nervcurcichcn Hautstellen erregen sie zu leb¬hafte Schmerzen . Nie applicirc mau daher Blutegelin die Vulva , nie an das Scrotnm oder auf den Pe¬nis , nie auf den Handrücken oder den des Fnfses ,nie auf die Mamma , auch nie am Rande des Af¬
ters , weil die von Kolli und andern Feuchtigkeiten
benetzten Blutcgclstiche leicht in üble , hartnäckige
Geschwüre sich verwandeln können . Dasselbe ge¬schieht , wenn man sie auf erysipelatöse Stellen ,
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Ecehyniosen oder auf weisse Geschwülste der Ge¬
lenke setzt . Auf Kiiboueii verwandeln sie sich in

syphilitische Geschwüse . Nie setze man ferner

Blutegel auf ein gebrochenes Glied , weil sie das
Anlegen des Verbandes hindern ; beim Scirrhus ver¬
anlassen sie sehr leicht sehr bösartige Geschwüre .
(Jjmu ;ette fran ^aise 1835 .)

63 . Hydrocele .
Zur Radicalkur der Hydrocclc wurde mehrfach

die Acupunctur versucht . Lewis machte öfters
die Bemerkung , dafs , wenn bei Hydrocele durch
einen Zufall die Scheidenhaut des Hodens zerrifs
und das Wasser sich in das Zellgewebe des Ho -
densaakes verbreitete , es nbsorbirt und das Hebel
gehoben wurde . Diefs veranlafstc ihn , mit Näh - ,
Staar - und Acupunctur -Nadclu ein künstliches Oedein
des Scroti hervorzubringen zu suchen . Man stiebt
die Nadel ebenso vorsichtig als bei der Puuction
des Wasserbruchs den Troicart ein , worauf ein
kleiner Tropfen V/asser aus der äussern Stichwunde
tritt , die sich bald schliefst , während die innere
Wunde in der Scheidenhaut offen bleibt und ein
fortdauerndes Durchsickern der wässrigen Feuch¬
tigkeit gestaltet . In wenigen Tagen ist ein un -
schmerzhaftes Oedema scroti da , das so lange
wächst , bis alles Wasser aus der Scheidenhaut auf
diese Weise entleert ist ; hierauf beginnt die Ab¬

sorption . Das Wasser übt einen woblthätigen Druck
auf den Hoden aus und befördert dadurch seine
Verwachsung mit der Scheidenhaut . Oft ist ein
Nadelstich hinreichend , doch kann man , wenn durch
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schnell oder allmälig und mit rotirender Bewegung
eingebracht , längere Zeit in der Wunde erhalten
und ein wenig rotirt . Patient kann nach der Ope¬ration gehen , stehen oder liegen ; Verband ist un-
nöthig . Beharrliche Wiederholung der Operationheilt auch die invetcrirtesten Fälle . Travers bringtmehrere Nadeln zugleich in geringer EntfernungVon einander und in perpendiculärer Richtung ein , und
läfst sie einige Zeit stecken , ( llufel . Journ . 1 .1838.)

64a. Hydrophobia .
Rust empfiehlt als Prophylacticum

B;. pulv . cantharid . gran . duod.
— lapid . cancror .

Sacch . alfj . ana drachm . un . et dim.
M . f . pulv , div . in xij pari . aeq .
D . S . Tägl . 2 — 3 — 5 Stück zu neh¬

men und schleimiges Getränk nachzu¬
trinken .

Werlhof :
ßr. Pulv . cantharid . gran . un .

Calomel . gran . un . et dimid .
Camphor . gran . sex .
ßfuc . Gummi mim . q . g . utf . pil . N . *ex
D . S. auf einmal .

Schubarth :
B - Pulv . cantharid . gran . qvinq .Samml. v. Ree . X . 6
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Calomel . gran . quindec .
Pult ) , fol . lielladotm . drachm . un .
Mic pan . all/ .
Meli . crud . ana q . * . ut f . boli quin -

decim .
D . S . Alle 2 Stunde » 1 Stück zu nehmen .

64b . Hydrophthalmia .
Beer :

R . Tct . cantharid . drachm . un .
Aq . Majoranae unc . dua * .
M . D . S . Die Augenlider damit cu wa¬

schen .

65. Hydrops .
Bei chronischem fieberloscn Hydr . anasarca

empfiehlt Wendt Anfangs die hydragoga dra -
ttica .

R . Exlr . aloes aq . drachm . dua * et dimid .
(iutti vino hispan . toluti .
Ammoniaci in, grani ».
Kali tulpAur . ana drachm . un . et dim .
M . f . l - a . pil . gran . un . Comp . pulv .

irid . ß, . 1) . ad vitrurn .
S, Mit 4 Pillen Früh und Abends ange¬

fangen .
Frictioneu und geistige Dampfbäder ( nur nicht

bei Congestivzustand ) , geistige Einreibungen .
Jt . Spir . Juniper . unc . quat .

Acet . scillii . unc . diu**.

Hydrothorax .
Wo Hydrothorax von vernachlässigter Eiit-
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ziindung der Brustorganc entsteht , mufs nachträg¬lich eine Venaesect . gemacht werden . Bei der chro¬
nischen Form empfiehlt W e n d t besonders :

5*. Fol . digit . purp . gran . duodec .
ßor . Zinc . per sublim .
Extr . hyoseyam . ana gran . sex . {conf .

7V/-. 5S .)
Sacch . lact . drachm . di/as .
M . f . I . a pulv . Nr . duodec .
D . S . tägl . 3mal 1 St .

Auch die Verbindung der digit . mit Senega .
Fontanelle sind unumgänglich nothwendig . Gegendie heftigen Erstickungsanfälle reicht Wen dt 15
Tropfen liq . ammon . sulphur . succin . oder 2 Tro¬
pfen liq . ammon . sulphurati mit etwas Aq . destill .

Bei Hydrops ascites rühmt Wen dt sehr :
{t . Jloob . ebtili .

Conserv . nasWrtii aquat . ana unc . duas .
Pulv . rad . Jalapp .
Kali sulphur . ana unc . dim .
Oxym . squill . q . s . ut f . electuar .
D . ad vasculum fictile alb .
S . Alle 3 St . 2 Theel .

Acusserlich läfst er eine Salbe aus 2 Thcilen
Ugt . flavum und 1 Theil Terpentin und Copaiva -
balsam einreiben , theils am Unterleib , theils an die
Nierengegend . ( Schmidt Jahrb . XVIII , 345 .)

Nierendorf wandte bei einer Bauchwasser¬
sucht , der eine bedeutende Anschwellung des 0va -
«•iums , wahrscheinlich Hydr . ov. tum Grunde lag ,«nd wo die Wasseransammlung nach der Paracen -
tes « schnell wiederkehrte :

I
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B/. Kali hydrojodin . drachm . dua » .

Aq . dest . unc . oct.
I ) . ß , Tägl . 3mal 1 Efsl .

an . Die Bauchwassersucht war nach 12maligcr An¬

wendung beseitigt , nicht aber die Krankheit des

Ovarii . ( Med. Zeit . v . V . f . H . in Pr . 1837 .)
Bei atouischer Wassersucht leistet die hli . Py -

rolae umbellat . au 1 Unze täglich im Decoct gute
Dienste .

King erzielte bei einem Fall von Ascites voll¬

ständige Heilung durch die Acupuuctur , siehe deu
Artikel Hydrocclc . Anfangs stach er täglich eine
Nadel in den Bauch , später 6 — 8 . ( Hufei .
Journ . 1838 . 1 .)

In der Form von Wassersucht , die von einer

Krankheit der Nieren herrührt , und welche sich be¬
kanntlich durch den grofseu Gehalt von Eiweifs im
Urin zu erkennen gibt , wird folgendes Verfahren
als sehr wirksam empfohlen . Zuerst blutige Scliriipf -

köpfe zu beiden Seiten in der Nierengegend , hin¬

terher kleine Blasenpflaster , die einige Wochen lang
offen erhalten werden . Zuui innerlichen Gebrauche :

5». Rad . Cochlvar . armoruc . unc . unam .
Inf . aq . bull , libr . una .
Stet , per hör . loco tepido .
Col . adde
Syr . sitnpl . unc . un . et dimid .
D . S . Täglich zu verbrauchen .

Zu seinen Speisen erhält Pat . ebenfalls Meer -

rettig , bei trägem Stuhlgang Crotonöl in Pillenform .
Leicht entsteht beim Gebrauch des Mittels ein Schmers

int Magen , Sghlunde und Oesophagus , der sich aber
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beim Gebrauche von Alkalien verliert . Beim Ge¬
brauche vorstehenden Mittels verschwindet die Was¬
sersucht gewöhnlich in Zeit von drei Wochen -
( Magn . IIuss . in Tidskrift für Lackarc och Phar -
maceuter 1835 . )

66 . Hysteranesis
ist ein Leiden des obern Theilcs des Uterus , wel¬
ches nach Kopp in Atonie und Vergröfscrung des
Uterus besteht , wenn sich derselbe ncmlich nach
einer vorausgegangenen Entbindung nicht auf sein
normales Volumen zusammengezogen hat , oder , falls

gar keine Schwangerschaft vorausging , durch andre
Veranlassung ( Congestion ) in einen ähnlichen er¬
schlafften Zustand geräth und sich vergröfsert . Als
das vorzüglichste Mittel dagegen wird die Sabin «
empfohlen . Ueber die zweite Form macht Toel
nachstehende Bemerkungen : Die Schlaffheit und .
Erweitrung sind hier immer erst Folgen eines vor¬
hergegangenen gereizten congestiven , vielleicht zu
Zeiten subinflammatorischen Zustandcs des Uterus .
Die Symptome des schleichend sich einstellenden
Uebels sind : hysterische Zufälle mancher Art , ver¬
bunden mit Flatulenz , Ucbelkcit , Vomiturition bilden
die ersten Erscheinungen , die meist zu gleicher Zeit
etwas stockende Menstruation und ein Gefühl von
Spannen , Schiefscn und Ziehen in den Brüsten las¬
sen Schwangerschaft vermutheu , welchem Glauben
auch die Kranken gerne Raum geben , da wenigstens
•n den vom Verf . beobachteten Fällen , nur verheira -
thete und bisher unfruchtbare , dabei sehr reizbare
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oder mit einem dyscrasischen Leiden behaftete
Frauen an dieser Krankheit litten . Unter Steige¬
rung der hysterischen Zufalle , vou welchem ein be¬
ständiges schmerzhaftes Aufstofsen uud eine beson¬
dere fast eisige Kälte der Hände und Füsse am her¬
vorstechendsten sind , entsteht bald ein Gefühl von
Vollheit , Wärme und Schwere im Becken , beson¬
ders beim Aufstehen und Gehen , nächstdein Dys¬
pepsie , gänzliche Anorexie , Verstopfung und Stran -
gurie . Dazu kommen deutliche Fieberbewegungen
gegen Abend mit kleinem schwachem gereiztem Puls
und brennender Hitze ; die Kranken magern nun
schnell ab , die Kräfte schwinden und das Gesicht
erhält ein leidendes hlafsgclbes Ansehen . Die frü¬
her sparsame Menstruation , wenn sie auch jetzt noch
unregelmäfsig eintritt , dauert nun gewöhnlich län¬
ger und wird zuweilen zur Metrorrhagie . Das da¬
bei ausgeleerte Blut ist peebartig , die Schleimab¬
sonderung in der Scheide in der Regel ein wenig
vermehrt , und der Beischlaf schmerzhaft . Der Bauch
wird überall , besonders über der Symphysis stärker
und gespannt , ein etwas tiefer Druck daselbst ist
sehr empfindlich . Es entstehen nuu andauernde
Schmerzen in einer der beiden Leisten , welche sich
bis zur crista ausdehnen , bedeuteudes Anschwellen
der Leistendrüsen , Kreuzschmerzen und das Gefühl
eines nach unten drängenden Körpers , so dafs die
Kranken , welche das Gehen überhaupt scheuen , bei
demselben eine gebückte Stellung beibehalten . Iu
der Rückenlage ist die ausgedehnte Gebärmutter
deutlich über der Symphyse zu unterscheiden . Die
Scheide ist heifs , der Mutterhals empfindlich , fühlt



sieb lockrer und toller an . Der Muttermund ist
meist etwas geöffnet , die ganze Gebärmutter ist

sebwerer , als im normalen Zustand ; der Urin nicht
entzündlich . Die Dauer der Krankheit erstreckt sich
auf einige Monate . Die Veranlassung zu dieser

Krankheit dürfte in manchen Fällen in der Ueber -

tragung eines Allgemeiuleidens auf den Uterus uud
die hierdurch hervorgerufene Congestion , oder wo
ein solches nicht vorhanden igt , in der häufigen
Reizung des unfruchtliren coitus , die nicht in der

Conception erschöpft wird , uud vielleicht in einer

angebornen für uns nicht erkennbaren Schwäche des

Gebärmuttergewebes zu suchen seyn . Hinsichtlich

der Behandlung schienen die von Kopp empfohle¬
nen reizenden Mittel : Aloe Sabina etc . anfangs
nicht vertragen zu werden . Nächst der Berücksich¬

tigung des etwaigen allgemeinen Leidens ist zur

Bekämpfung des gereizten Zustandcs der Gebärmut¬
ter ausser einer ruhigen Lage , gänzlicher Enthaltung
des Beischlafes etc . , Anfangs eine vorsichtige anti¬

phlogistische Behandlung nöthig . Eine hinlängliche
Anzahl Blutegel , warme Bäder , warme Umschläge
von narcotischen Kräutern , kleiue Dosen von Mer-

cur und Mercurialcinreibungen . Sobald s3| !i die Fie -

berbeweguugen mindern und die gröfste ^ Schmcrz -

haftigkeit beim Drucke uachläfst , ist die Behandlung
zu verändern . Es gilt nun die Gebärmutter auf ihren
Normalzustand zusammenzuziehen , wobei die Sabina ,

lange fortgesetzt , dasHauptmittcl ist . Nach 2—3wö -

chentlichcm Gebrauch ist eine anfangende Verkleine¬

rung des Uterus deutlich wahrzunehmen , mit welcber
' nglpich die noch übrigen Beschwerden abnehmen . Die
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Menstruation regelt sich , Appetit und Rcproducüon
nehmen gleichmäfsig zu und so verschwindet das
Uebel nach und nach , ohne irgend nachtheilige Fol¬
gen zu hinterlassen . Oft ist es schwer den Zeit -
punet zu treffen , wo die Anwendung der Sabina
räthlich ist , oft wird nur ein vorsichtiger Versuch
darüber zu entscheiden vermögen : das negative
Merkmal ist das, dafs keine Verstärkung des Fiebers,keine Vermehrung der Schmerzen darnach eintreten
darf . Aeufsre Mittel schafften in dieser Periode der
Krankheit keinen Nutzen . Die Diät mufs nicht rei¬
zend, doch fast vom Anfang au nährend und kräf¬
tigend seyn. Bei den vom Verf. beobachteten Fäl¬
len trat kein Recidiu ein , aber nodi keine dersel¬
ben ist späterhin schwanger geworden . ( Hannov.
Annal. Bd . II , 2. 1837.)

67. Ipccacuaiilm .
Gay giebt folgendes Verfahren an , um der

Ipccacuauha ihren widrigen Geruch und unangeneh¬
men Geschmack abzunehmen , ohne ihre Wirkung zu
verändern . Man läfst 1 Th . Pult ). Ipecac . mit ßTh .
rcctificirtcn Schwcfeläther maceriren und filtrirt .
Das auf dem Filter zurückgebliebene Pulver läfst
man an der Luft trocken werden , bis es den Ge¬
ruch desAethers gänzlich verloren hat , hierauf wird
es zerrrieben und zum Gebrauch aufbewahrt . Die
Dosis wie bei der gewöhnlichen , deren sämmtliche
Eigenschaften ausser den oben benannten das Prä¬
parat hat . {Bull , de thirap . Xlll . 123 .)
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Wittcko läfst eine Tinct . ipecac . bereiten :

| i . Rad . ipecac . gross , pulv . unc . un .
Sjrir . vin . galt , fortior . unc . sex .
Vini malacens . unc . sept .
Macera per trid . serva .

D . S . Anfangs zu 2 Efslöffcl , später % St .
1 Efsliiffel . Erregt in 20 Minuten Erbrechen .

68 . IsHrnria .
Horst sah sehr gute Dienste bei einem Fall

von I &churia paralytica vom Gebrauche des secale
cornut . im Dccoct von 2 Scrupcl bis l ' /i Drachme
auf 6 Unzen . Pulverform täglich 3mal zu C Gran .

69. Kniegelenke , einwärts ge¬
bogene .

Wagner erzählt derartige radicale Heilungdurch die doppclgabligc Kniesprcitzc . Dieselbe be¬
steht aus einem einen Zoll dicken , 1 '

langem IJret ,
dem er die Form einer doppelten Gabel gab ; diese
legte er zwischen die Schenkel oberhalb der Kuiee ,
befestigte die Füfse über den Fufsknöcheln in einer
solchen Entfernung an einander , als sich diese ohne
grofsen Schmerz gegenseitig annähern Ucfsen , hier¬
auf legt man den Kranken so bandagirt ins Bett
auf den Rücken und läfst ihn schlafen ohne diese
Lage zu verändern und sucht so die Füfse immer
näher , endlich ganz aneinander zu bringen . Diese
Maschine erfand der jetzige Wagnermeister Hann
in Wien , der sein« Kräfte bei Erlernung seines Hand
Werks so angestrengt hatte , dafs sein schlanker gc -
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roder Wuchs in seinem 17tcn Jahre g'tniK entstellt
■war . Seine Kniee waren dermassen eingebogen ,
dafs er mit den Unterschenkeln nicht zu gehen ver¬
mochte , sondern dieselben ihrer starken von den
Knieeu gegen die Fiifse laufenden Divergenz wegen
nachschleppen , jedes Beinkleid , zwischen den Knieeu
schnell durchlöchern und sich immer Kniebohrer , ein

für diesen Zustand gewöhnlichen Ausdruck , schim¬

pfen lassen mufste . Beim Erwachen legte er obige

Vorrichtung bei Seite und widmete sich den ganzen
Tag seinem beschwerlichen Geschäfte . Obschou
ihm kaum ein östündiger Schlaf gegönnt war , so
bemerkte er doch schon nach einem Monat Besse¬

rung und war nach Verlauf eines Jahrs vollkommen

hergestellt , so dafs er sich von dieser Zeit bis jetzt
in seinem 52sten Jahre vollkommen gerader Glieder
erfreut , Hann stellte auf diese Weise viele der¬

artige Verkrümmungen wieder her , wenn sich die
Kranken nur standhaft der Kniesprcitze unterzogen .
Die Länge der natürlichen Gröfse mifst 14 , die

Länge der Gabelscbcnkel 8 % ) die Entfernung bei¬

der Schenkel von einander 4 '/ 4 , die Dicke jedes
derselben % , die Breite 2 7 4

"
. Das Mittelstück ist

da , wo es die Basis der Schenkel bildet , diesen

gleich dick , wird von hier aus allmälig dünner und
hat in der Mitte einen Durchmesser von \ '\ Alle
Kanten und Enden vollkommen abgerundet . In einem
andern Falle erfolgte vollkommene Heilung schon nach

einem Vierteljahre durch folgende Modiiication der

Spreitze . Der zwischen den Gabeln befindlicht

ouecre Theil wurde hart an jeden derselben von
eiuem Drechsler auf die Art beweglich gemacht .
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wie man diefs in der Verbindungsstelle der Arme
mit den Schultcrgelenken au den Bcrchtesgadncr
hölzernen Kinderpuppen siebt . Die ausgehöhlten Ga¬
beln wurden gepolstert und ihre Spitzen mit Riemen
und Schnallen versehen . Durch diese Veränderung
blieben die Kniee von jedem Iästigeu Druck be¬
freit und Patient konnte jedwede Lage im Bette
wählen und dieKniesprcitze auch am Tage behalten
und damit seinen Geschäften im Hause nachgehen .
( Ocsterr . med . Jahrb . Bd . XII . St . 3 .)

70. Kopfweh .
Wolters läfst Essigrosenblätter in rothem Wein

gekocht auf den leidenden Theil des Kopfes binden
oder Tücher in Rosenessig getaucht auf der schmerz¬
haften Stelle befestigen . Dieses Mittel allein soll
durch seine beruhigenden Eigenschaften die nervö¬
sen Stürme unterdrücken , doch läfst Verfasser noch
zur Unterstützung und gleichzeitigen Stärkung des
Kopf - Nervensystems eine aromatische Mütze aus
frischen Essigrosenblättern , Rosmarin uud römischen
Chamillcn zu gleichen Theilcu zwischen Leinwand
ausgebreitet , von Zeit zu Zeit mit achtem cölni -
schen Wasser besprengt und etwas erwärmt mit
einer gewöhnlichen Mütze auf den Kopf appliciren .
( Pabst ullgcm . med . Zeit . Nr . 10, S . 160 . 1S3S) .

In nervösen Kopfschmerzen empfiehlt Weid¬
mann den äufserliehen Gebrauch der Titict . »tra -
tt/vm'i . ( Schweiz . Zeitscbr . v . Pommer . Bd . 3 .
1S37 .)



92
71 . Krampfs » cht des Herzens .

Schneider sali gutcu Erfolg in genannter
Krankheit von

$ . Argcnt . nitr . fus . gran . im .
Aq . aroin . unc . duas .

M. D . S . Tägli . h 2 — 4mal ein Kaffclöffcl .
Nebenbei strenge Diät . ( Huf cl . Journ . 1837 . 2 .)

72 . Kreosot .
Kreosot gegen verschiedene Ucbcl ;

von Fr . Smith . {Dublin Journ . of med . Science ,
May 1S37 . S . 236 .)

1 ) Ein Syphiliticus mit Phimosis , sich ausbrei¬
tenden Chankern rings ums Präputium , konnte von
diesen Geschwüren durch nichts befreit werden ;
auf Bepinselu mit Creosot folgte rasch ein besseres
Ausscheu , Vernarbung jn sechs Tagen , zur Ueber -

raschung . Schmerz stark , nicht lange anhaltend .
2 ) Eine Fislula ani in ungünstigem Zustande ver¬
narbte nach viermaliger Einlegung von Charpie , in
Kreosot getaucht , in 14 Tagen . 3) Eine Dame mit
4 Geschwüren am Scptum nar . genas nach Appli¬
cation des Mittels in auffallend kurzer Zeit ( 6 Tage
nach dem Gebrauch von reinem Kreosot ) . — Seine

gute Wirkung auf Schlcirahautgeschwürc scheint
anerkannt werden zu müssen . Auch bei chroni¬
schem Erbrechen Schwangerer leistet er sehr gute
Dienste .
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73 . Iiälimvmg .
Eine in Folge stark anstrengender Arbeiten,

Ernäfsung und Erkältung eingetretene Lähmung
heilte Cloesscn durch nachstehende Pillen nebst
Einreibungen von Imim . vol. mit vin . opii längs der
Wirbelsäule :

Ji . Extr . aconiti scrup . u ?t.
— op . err/. gran . tria .

Pulv . rad . rhei .
Croc . wart , ana scrup . r/uat .
Ol . Vater , aebh . gran . quindec .
Extr . Gentian . q . s . ut f . pH . Nr . 80.
Comp .

S . Alle 3 Stunden 5 — 6 St .
{Bull , de tMrap . Tom . XII . L . 6 .)

Itci rheumatischer und arthritischcr Lähmung
leistete die Titict . xtrychnos . täglich 3mal zu 5 Tro -
pf«a oder V, — 1 Drachme zu einer Mixt, von 8Uuz .
gesetzt , Ersnriefsliches .

I£ . Nuc . vomicae unc . duas .
Alcoh . vin . unc . octo

digere et filtra .
Thicnemann heilte durch Electroacupunctur

eine Lähmung der rechten Hand durch Erkältung
verursacht . Nach fruchtloser Anwendung antirheu-
matischer Mittel senkte er 4 Platinanadeln an ver-
schiednen Stellen V2 — 1" in die Muskeln ein , gab
jeder Nadel 3 schwache Schläge mit einer geladnen
Leid . Flasche und liefs dann den Arm in ein Katzen¬
fell wickeln und täglich 2mal mit Spir . angel .
comp , waschen . Diese Operation wiederholte er,
lud die Flasche noch stärker und nach 14 Tagen
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war Patient geheilt . ( Prov . Sanit . Bcr . d . Med. Coli .
x . Königsb . 1837 .)

Ebers empfiehlt als Erleichtcrungsmittel und
auch zu möglicher Heilung nach mehr nervösem
Sohlngflufs den Senf mit Zucker auf die Zunge ge¬
nommen und sanft hinabgeschluckt oder auch wieder
ausgespiecn , oder in Aufgufs , den Speifsen ange¬
setzt oder dem Kaffe beigemischt . Bei partiellen
Lähmungen der Zunge , die blofs das Sprachvermö¬
gen betreffen , leistet das Strychnin grofse oder

gar keine Dienste ; wo aber Hirn - und Rüxkenmarks -
leiden vorhanden sind , leistet das Strychnin gar
nichts . Man beginnt mit der grüfsten Vorsicht mit
Vi » — Vio Gran und wiederholt diese Gaben rasch ,
wenn sich keine nachtheiligen Folgen zeigen . Ebers
steigt erst nach Wochen auf V8 Gran und seine
höchste Dosis ist ' / , Grau . ( Caspers Wochenschr .
1837 . 2 .)

74 . lieberthransyrup .
Als eine angenehmere Form für die Anwendung

des Lcberthrans empfiehlt man den Syrup . G . D u-
clou giebt dazu folgende Vorschrift :

B>. OLjec . as . IVIIt .
Gi/mm . ara/t . putv , % V.
Äq . IXIl .
Syrup . comm . 3/F .
Sacch . al/ns » . %XXIV -

Man mache aus Ocl , Syrup , Gummi aralt . und
Wasser eine Emulsion , löse darin den Zucker bei

gelinder Wärme auf , colire und setze zu Aq . ßor .
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Ä'
apA . Ijj . Das Mittel soll sich lange Zeit unver¬

ändert halten . {Bull , de Thirap . T . XJJL p . 156 .)

75 . Ijangenpuls .
Unter diesem Namen beschreibt M o 11 i s o n in den

British . Annal . of Med . March . die Bewegungen
einer Wassersäule von 1 !/ 4

" Höhe in einer gekrümm¬
ten Röhre von */io

" Durchmesser , deren einer Arm
12"

, der andre 3Vi Zoll Länge hat , welche mit
ihrem langem Arme in den Mund oder in die Na¬
senlöcher geführt wird , wobei jedoch die übrigen
Respirationsöffnungen geschlossen werden müssen .
Es entstehen dann schwankende Bewegungen des
Wassers in der Ausdehnung von Vi6 eines Zolls
isochronisch mit den Pulsschlägen , vorausgesetzt ,
dafs die Stimmritze beim Aubalten des Atbcms nicht
geschlossen wird . Mollison erklärt diese Bewe¬
gung dadurch , dafs durch die Ausdehnung der Lim -
gcngefäfse jedesmal etwas Luft ausgetrieben werde
und dafs , wo statt dieser Bewegung blos ein ge¬
ringes Anziehen des Wassers statt fand , das Zwerch¬
fell , welches sich bei jeder Contraction des Her¬
zens gewöhnlich etwas hebt , um den leeren Raum
auszufüllen , der durch das Austreiben des Blutes
»us dem Herzen entsteht , nicht gehörig funetionirt
habe , wodurch die äufscre Luft die Wassersäule
etwas zurückzudrücken im Stande war . Nach M.
R . Froriep dürften diese Bewegungen auf die¬
selbe Weise zu erklären seyn , wie die so lange
Zeit räthselhaften Pendelschwingungen , die nach
» ehn von einer fortdauernden Bewegung der frei¬
gehaltenen Körpertheile durch den Stofs der Puls -
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schlage angeregt werden sollen . ( Froricp ' s Not .
Bd . III . 1837 .)

76 . Imxatio antibracliii infantum .
Verrenkung , nicht beschriebene , der

Vorderarmknochen bei Kindern ; von J .
Gar du er . ( London med . Gas . Sept . 1837 . S . 878 .)

Das geführte Kind gleitet aus , man hört ein
leichtes Krachen , das Kind schreit und kann die
Hand nicht bewegen , der Arm hängt kraftlos herab ,
keine Fractur oder Luxation zu bemerken ; Schlinge
und kalte Ucberschlüge werden verordnet , bei einer
nächsten Gelegenheit hört man ein ähnliches Ge¬
räusch und der Arm ist hergestellt . Zuweilen lei¬
det das Kind mehrere Tage .

Diese Verrenkung entsteht durch Stützen auf
die Hand und gleichzeitiger rascher Muskclthätig -
keit , indem die Bicepsschne über den Rand derülna
überspringt und hier fixirt wird . Man fixire den
Oberarm , supinire den unteren und beuge ihn rasch ,
man hört das Geräusch des Zurückspringens ; der
Arm ist geheilt . — Bei Erwachseneu sab Verf . die¬
sen Fall nie .

77. Mixtum salina
wird bereitet :

B;. Potass . subcarb . servp . f/uat .
Acid . citr . draefim . un . vel *ucc . limon .

wie . dua ».
Ol . limon . m . quat .
Sacch . purif . drachm . dua *.

Aq .
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Aq . dest . wie . $ex .
Misce .

79 . Magenleiden ,
Welches von Zeit zu Zeit , besonders nach vorange¬
gangenen niederdrückenden Geinüthsbewcgungen oder
überstandenen Nachtwachen , sich durch eine Anfangs
unbehagliche lästige Empfindung in der ganzen Ma¬
gengegend inanifestirt , welche letztere durch Druckmit der Hand eher vermindert , als vermehrt wird
wobei ein unangenehmes Gefühl von Leere , Verlan¬
gen nach pikanten Speisen und Getränken , uner¬
sättlicher Hunger , allgemeine Gemüthsverstimmung ,bisweilen Ausleerung eines wasscrhellen Urins statt¬
findet , heilte Steint tz mit salpetersaurem Silberin folgender Formel :

B-. Argetit . nitric . crystall , gran . quinque
Solve in Aq . (lest . q . i . adde
Esctr . tarax .
Pult ), rad . liquir . ana drachtn . dim .
M .f . l . a . pil . Nr . 20 . Cons/t . pulv . ein -

nam .
D . S . Früh und Abends 1 -~ 2 St . in schlei¬

migem Getränk .
(Med . Zeit . v . d . V. f . Heilk . inPreufs . 40 . 1837 .)

In zwei Fällen von Magenerweichung leistetedas Kreosot , zu Vio Tropfen täglich mehrmals ge¬geben , vortreffliche Dienste . ( Hygea 1 . p. 404 .)

79 . Magenschwäche .
Bei habitueller Magenschwäche rühmt Dnu -

nenton :
»Muni. ». Ree . X.1 7
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1J. Pulv . rad . ipecac . drachm . un .

Calechn . drachm . dual .
Amlir . griseac grau , tria .
Sacch . alb . unc . un .
Mur . Giimm . arab . q . l . Ut f . trnchisc .

N . LX .
D . S . Täglich 1 — 2 Stück .

Richter bei vorwaltender Säure

$j>. Rasur , lign . quam . unc . dim .
Cort . Aurant . drachm . un ..
Pult/ , rad . rhei icrup . un .
Kali Carbon , drachm . dim .
Jnf . c . Aq . ferv . unc . octo . Stent , per

hör . XII .
€ ol . adde
Tinct . cardamom . unc . dim .

M . D . S . Stündlich 1 Efslöffel . — Oder
R . Itorac . drachm . un . et dim .

Pulv . rad . rhei opt . drachm . un .
Rad . calam . tirom . drachm . Un. et dim .

f . c . Extr . tri/ , fihr . q . i . pH - gr . ij .
D . S . Täglich Sinai 5 — 10 Stück .

so . Melaena .
Moll erzählt folgenden Fall von Mclacna bei

Neugebomen . Eine 24jährige kräftige Erstgebä¬
rende , gebar im Sommer leicht und glücklich ein

gesundes Mädchen . Neun Stunden nach der Geburt

wurde das Kind plötzlich unruhig und entleerte bald

darauf durch Erbrechen einen Efslöffel dunkles flüs¬

siges Blnt mit Schleim . Das Erbrechen wiederholte
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sich nach einer halben Stunde , auch gieng viel
schwarzes dickes Blut durch den After , dus Kind
war auffallend blafs , hatte verminderte Temperatur ,
aufgetriebnen weichen Unterleib , kaum fühlbaren
Puls und beschleunigte Respiration . Das durdi den
After abgegangene Blut war zähe , theerartig , schwärz¬
lich , zeigte kaum etwas Meconium . Das Kind er
hielt :

Jl . Mosrhi gran . dito ,
'Si/r . Mann . unc . tat .
Aq . flor . Avr . drarhm . duas .

M . D . S . Halbstündlich 1 Theelüffel .
Nie kalten Füsse wurden mit Flanell eingewickelt
und warme Uebersehlägc von einem Inf . vinon . spec .
ans*», auf den Unterleib .

Am nächsten Morgen war der Zustand noch
bedenklicher , das Gesicht eingefallen , auffallend blafs ,
Extremitäten kalt , Puls nicht mehr fühlbar , Athmen
normal , Unterleib nicht aufgetrieben , weich und ziem¬
lich warm . In 24 Standen hatte das Kind 5mal
etwas schwärzliches , flüssiges Blut mit Schleim er¬
brochen und 7mal schwarzes , zähes , theerartiges
Blut durch den After eutleert . Erstercs wog 5 — (i ,let/ .lcrcs 8 — 10 Loth . Seit 5 Stundcu kein Erbre¬
chen noch Blutabyasg durch den After . Unter fort¬
gesetzter obiger Behandlung erholte sieh das Kind
immer mehr und war nach 14 Tagen hergestellt .
( Med. Zeit . v . V . f . Heilk . in Pr . 11 , 1837 .)

seh

81 . Morkii » nijajer .
I " Schmidt » Jahrbuch der in - und ausländi -

ßn gesammteu Med . Bd . XIX . 1 . findet sich in
7 "
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einem Auszug aus der Tidskrfft foer Laekare das
Chlor zu drachrn . dimid . gegen morlius tti/jer em¬
pfohlen . Da es Thol ander jedoch in süfseui Ei -
bischdecoct gab , so ist es gemeine Salzsäure .

82 . Mund - und Sclilimdhölilen -
Kranklieitcii .

Trautmaun in Leipzig beobachtete mehrfach
rheumatisch catarrhalische Entzündlichkeit der Mund¬
höhle . Sich bald nach hinten , bald nach vorn ver¬
breitend , stachen theils diese thcils jene rheumatisch -
catarrhaliscben Symptome der vorzugsweise ergrif¬
fenen Partieen hervor . Selten Fieber oder gastri¬
sche Beschwerden . Alle indicirten Mittel helfen
nichts , blofs ein Decoct von % Unze des Krautes
der agrimoma mit einer Kanne Wasser durchge¬
seiht und davon alle 2 Stunden etwas lauwarm zum
Gurgeln in den Mund genommen befreite die Kran¬
ken von dem lästigen Uebel . { Summar , Bd . V .
H . 1 , 1837 .)

83 . Mydriasis . — Plactycoria .
Die idiopatische dauerhafte Erweiterung der

Pupille , durch einen paralytischen Zustand der Iris
bedingt , ist eine zwar seltne , aber desto hartnäcki¬
gere Krankheit . Kochanowsky machte bei einem
solchen Falle , nachdem alle bekannten innern und
äufsern Mittel vergeblich angewandt worden waren ,
den Versuch mit sccule cornvtum . Er schlofs von
der Wirkung der Belladonna , welche Beseitigung
des Krampfes in dem Gebärmuttermunde und Er¬
weiterung der Pupille hervorbringt , auf das »ccale
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cornutttm , welches eben so leicht Contraction des
Ttcrus und der Iris verursachen könne und fand die
Wirkung 1 überraschend . Er gab am22stenTag der
Krankheit 3 Grau p . d . 4mal täglich , verstärkte die
Dosis bis auf 15 Gran . Dazwischen tretende Men¬
struation veranlafste ihn das Mutterkorn auszusetzen ,
sogleich trat wieder Verschlimmerung ein , weshalb
er nach Beendigung derselben mit gnm . octodec.
iu Pulvern anfieng und später »crupul . wi . im Dt .
gab . Nach einigen Tagen war dann dasUcbel ganz
beseitigt . ( Berlin , med . Ccntr . Zeit . 1S3S . St . 7 .)

Lisfranc bedicut sich der Cauterisation der
Hornhaut . Serre macht ausgedehntere und weni¬
ger tiefe Cauterisationcn , nach und nach an 5 —
6 Stellen , will weder Entzündung noch dauernde
Veränderung in ihrer Durchsichtigkeit gesehen ha¬
ben . ( Bull , de T/ierap . T . XU . 8 . i u . 3 . 1S37 .)

84. JV.-m' viis malerims .
Zur Heilung gefäfsreicher Muttermäler giebt

Lloyd ein ihm eigentümliches Verfahren durch
Einspritzungen an , worauf ihn der gute Erfolg des
Einimpfcns gebracht hat . Man bedarf dazu einer
» pritzc mit griifseren und kleineren Röhrchen , denn
wenn die Geschwulst grofs ist , kann man die Flüs
sigkeit in einem griifseren Strahl einspritzen , wäh¬
rend bei kleinem Geschwülsten oft das Eindringen
eines schwächeren Stromes Mühe macht . In gcrin -
Ker Entfernung von dem Male macht man eine
kleine Oeffhuog iu die Haut , um die Spitze der
Rohre einzubringen . Vorher drückt man die Ge¬
schwulst zusammen , um sie möglichst \ on
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Blut zu entleeren und zwar so lange , bis man sich

von dem Eiudringcn der Flüssigkeit überzeugt bat
und sucht dann durcli Compression längs der Halm,
in der die Röhre eingeführt ist , die Flüssigkeit 5
— 10 Minuten zu erhalten . Hei gröfscreu festen
Geschwülsten ist es oft sehr schwer , die Flüssigkeit
einzuspritzen . Man mufs danu mehrere Einstiche
machen , sollte es aber immer von einem Punkte
aus thun , so dafs die Einstiche wie Radien gegen
die halbe Circumfercnz eines Kreises bin gerichtet
sind . Oft ist es selbst durch eine ziemlich heftig
reizende Flüssigkeit nicht möglich , die nothwendige
Entzündung zu erreichen , so dafs die Operation öf¬
ters wiederholt werden mufs . Bei einer zu grofsen
Geschwulst macht man die Einstiche in mehrere Ab¬

teilungen derselben , auch bisweilen hei kleineren
schwammigen . Zum erstenmal mache man nur eine
einzige Einspritzung , um zu sehen , ob die Flüssig¬
keit zu stark oder zu schwach sey . Gut ist es,
die Grenzen der Geschwulst zu comprüniren , viel¬
leicht durch den Rand eines Pappendeckels , um
das Ausweichen der Flüssigkeit in das benachbarte
Zellgewebe zu verhüten . Is ( eine solche Geschwulst
gut injicirt , so wird sie fest , verliert ihr schwam¬
miges Aenssere und verändert ihre Farbe bald mehr
bald weniger ; ist sie einmal fest geworden , was
oft in einigen Stunden , oft aber erst nach mehre¬
ren Tagen geschieht , so wird sie sich nur selten
wieder vergröfsern . Aber die Aufsaugung erfolgt
oft nur sehr langsam . Man bedient sich zur Ein¬
spritzung des Spir . tu/r . rlnfr . mit l/ u bis '/,o
starker Salpetersäure vermischt ; auch des Spir .
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ammonii aromaticu .1, Sotut . calear . oxytmtriat . ,
Ziinc . sulph . et aret . , »al . ammon . , Kali hydrojod .
Auch der Wein wurde angewandt . Die Metbude
ist bei allen Geschwülsten anzuwenden , binterläfst
keine entstellenden Narben und ist dem Allgemein¬
befinden nicht schädlich . ( Lond .Med. Gaz . Octb . 1380 .)

65 . Kenralgia .
Aber crom bie spricht sich da , wo er von

Peritonäal - und Darmentzündungen handelt , unter
Andern» auch über die Unsicherheit der bei derglei¬
chen AnVctiouen zu beobachtenden diagnostischen
Zeichen aus und macht besonders auf Empfindlich¬
keit des Unterleibs , als ein höchst sorgfältig ZU be¬

rücksichtigendes Symptom , aufmerksam . Er wufste
aber recht wohl , dafs auch dieses Zeichen , für sich
allein betrachtet und ohne undere entsprechende .
Merkmale , keinen Wcrth habe , denn er bemerkt
an einer andern Steile seines Werkes ausdrücklich ,
dafs durch Druck vermehrter Schmerz uicht allemal
Zeichen vorhandener Entzündung sey . Schnelle

Ausdehnung des Darms bewirke ebenfalls Schmerz
bei der Berührung , doch könne mau diesen bei ge¬
höriger Aufmerksamkeit gewöhnlich vou der acuten
Empfindlichkeit der Peritonitis unterscheiden .

" Diese
diagnostische Bemerkung bezieht sich besonders auf
uic Unterscheidung des Ileus von entzündlichen Af-
fectioueu und hat , als solche , oft nur zweifelhaften
Werth ; — wie Bttfl man aber dieselbe in Bezug
:i » i jene neuralgischen Affectionen betrachten , wel
f, ,e , entweder Folgen hysterischer Zustünde , oder
Resultate von Reizung des Rückenmarks , oft pliitx
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lieh , ohne bedeutende vorhergegangene Stlirung der
Function und ohne Auftreibung des Darmkunals ent¬
stehen und dabei die acute Empfindlichkeit gegen
Druck zeigen ? Jeder Arzt weifs jetzt , dafs sowohl
Brust - als Bauchorgane und deren Wände Anfällen
eines heftigen Schmerzes mit nervösem oder spas -
modischein Charakter unterworfen und dabei gegen
Berührung ebenso empfindlich sind , wie bei statt¬
findender Entzündung . Dabei ist jedoch der hier

gegenwärtige Zustand von Entzündung weit ver¬
schieden und erfordert eine ganz entgegengesetzte
Behandlung . Beim Ileus ist eine wirksame Blut -
entziehung gewöhnlich von Erfolg begleitet , da
hingegen bei hysterischen Pscudo - Peritoniten oder
Enteriten eine solche gewöhnlich die Sache schlim¬
mer macht oder sie doch sehr in die Länge zieht .
In den Handbüchern herrscht in dieser Beziehung
die gröfste Unbestimmtheit , und die gewöhnlich da¬
für angegebenen Kriterien beweisen sich bei ihrer
praktischen Anwendung als unzureichend . Wir ha¬
ben hier gewöhnlich nur zwei Anhaltspunkte : ent¬
weder die Krankheit hat ohne offenbaren Nachtheil
längere Zeit hindurch gedauert , oder sie ist durch
die antiphlogistische Methode verschlimmert oder
nicht verschlimmert worden — dann halten wir die
Krankheit für nicht entzündlich . Nach dieser Ein¬
leitung stellt Verf . den , wie er angibt aus seiner
Erfahrung am Krankenbette geschöpften , Satz auf ,
dafs man in zweifelhaften Fällen sich entschieden
für die neuralgische Natur des Uebels erklären
könne , wenn an demjenigen Theile der Wirbel¬
säule , welcher dem kranken Organe entspricht ,
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Schmerz beim Drucke vorhanden sey . Zur Erklä¬

rung dieses Zeichens führt er zwei physiologische
Grundsätze auf : erstens , dafs das Rückenmark nach

Legallois 's Experimenten aus einzelnen Theilen
bestehe , welche rücksichtlich ihrer Kräfte und Func¬
tionen als von einander unabhängig zu betrachten
sind und Mittelpunkte darstellen , von welchen aus
die Nerventhätigkeiten der entsprechenden Kbrper -
theile ihren Ursprung nehmen ; zweitens , dafs nach
einem bekannten Gesetze Schmerz und Empfind¬
lichkeit , welche von Functionsstörung am Ursprünge
eines Nerven herrühren , sich gewöhnlich an seiner

Endigung fühlbar machen , so dafs mau Affcctiouen
des Rückenmarks nicht durch Schmerz am erkrank¬
ten Thcile , sondern durch Schmerz in den Nerven¬

endigungen in entfernten Orgauen wahrnimmt . Fin¬
det man also einen Kranken , welcher an heftigem
Seitenstecbcu , Fieber , Athmungsbeschwcrden und
Schmerzhaftigkeit derlntercostalmuskeln leidet , oder
hören wir Klage über heftigen Schmerz im Unter -
leibe , grofsc Empfindlichkeit bei der Berührung ,
vielleicht auch über Verstopfung und Erbrechen , so
dürfen wir , wenn wir im erstem Falle acute Em¬
pfindlichkeit einiger Rücken - und im zweiten eini¬
ger Lendenwirbel finden , keinen Anstand nehmen
zu erklären , dafs in den beschriebenen Fällen we¬
der Pleuritis noch Enteritis zugegen sey . Zur Er¬
läuterung und Feststellung seiner Behauptungen
theilt Verf . schliefslich drei Fälle mit, welche näher

anzugeben unnütz seyn dürfte , da sie ausser dem

angeführten diagnostischen Momente nichts Beson¬
deres darbieten . ( Dublin . Jouru . Nr. XXVIII . 1836 .)
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Schlesier riilimt den Sublimat als Verbindung
mit Stramonium als ein vortreffliches , oft schon
nach 36 Stunden hiilfrclchcs Mittel .

JJ, Mt 'fr . *vt>fim . corr . gran . dun .
Eastrnct . slramon . gr . duo ad tria .
Äff . deslill . unc . im . et ditnid .
M . 1) . S . Alle 2 St , 30 — 50 gtt .

( Casp . Wochenschr , 1837 , 8 .)
Schneider erwiefs sich bei frischentstande -

(i«'n und veralteten Fällen von Neuralgieen , Coxal

gie und Ischias folgende Formel als sehr heilsam
11. Ol , Itrcf/inth .

G , nrafj , ana drachm . duet .
Streck , nffj . wir . dimid .
Äff , Menth , erttp . unc auaf ,
Syr . Menth , p . unc , un ,
M. 1) . S . Tägl . 3mal 2 starke Eftl .

( Hufel . Joum . 1837 . 3 .)
Skey cni ])fieblt gegen Prosopalgie und andre

neuralgische Affeclionen das Aconitiu als Salbe zu
5 Gran auf 0 Dracbm . Ceral . ein oder Smal täglich
längs dem Verlauf der sebmer/Jiaften Nerven mit
dem Finger '/ , — 1 Minute eingerieben . ( Loud .
med . Gaz . Vol . XIX .)

Scott liefs mit ausgezeichnetem Erfolg in
mehreren veralteten Fällcu von Gesichtsschmerz eine
Salbe auf den leidenden Theil legen , die aus
1 Drachme tari , ttü , und 1 Unze Ugl , mercur . be¬
stand und erneuerte diefi so oft , als e8 vertragen
wurde . In der Folge wendete er nach Beschaffen¬
heit der Haut entweder Deutajoduretum , J 'roto -

jotturetum hydrargyri oder die gewöhnliche Queck -
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silbersalbe an und sab. ebenfalls einen überraschen¬
den Erfolg . ( Kleinert Rep . April 1838 , 1 <>8 .)

Jaeger in Erlangen wandte bei Ncuralgieen
im Anipiilationsstumpf mit sehr gutem Erfolg an

p . Ferri carbon .
Extr . Gent , ana drachm . duas ,
Morph , aect . gran . sex .
M . f . pH , gr . ij . Comp .
D . S . Tagl . 2mal C St .

Dabei liefs er
JS . Ol . hyosc . inf . drachm . duas

Tct , ttramon , drachm . un .
Extr . stramon . drachm . un .

mehrmals einreiben .

8ß . Niibccula cornt 'ao .
Heil bedient sich folgenden Augenwussera

lt . FelL /nur . insp . drachm . dimid .
Borac . venet .
Sacch . alb . ana drachm . un .
J (/ . Jlosar .
— foenic . ana wie . duas .
Extr . a/ocs aq . gr . xij ,

M. S . Augenwasscr .
II i) f i' m a u n s aq . CO'ifortans ,

li . Vini. rhenan .
Aq . Jiosar .
— plantag . ana ttne , treu .
Tuliac praep . drachm . duas .
Myrrh . clccl . drachm . hu . et dim .
Coq . ad tert , part . consur/ipt : sah fin .

<oct . adde
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Viridis aeris tcrup . tut .
Camphor . gr . oeto.
Co/ , sine pressione .

87. Nymphomanin .
LocLer und Auenbrugger empfehlen den

Campher in Essig .
R-. Camph . tlrachm . dimid .

Gummi arab , drachm . un .
Acet . vin . u/ic . un .
Aq . deit . wie . sept .
M . D . S . Alle 2 St . 1 Efsl .

Nebenbei Waschung der Geschlechtsteile mit
einer Mischung von Campheressig , Bleiwasscr und
Aq . laurocer . ( S c h in i d t Jahrb . XVIII , 224 .)

88 . Odontalgia .
Günther in Kayne fand imCrotronöl eines der

ausgezeichnetsten Mittel gegen genanntes Hebel ,
wenn es rheumatischer Natur ist . Weniger leistet
es bei cariösen Zähnen . Vorzüglich findet es seine
Anwendung bei schon länger anhaltendem Schmerz ;,Rcifsen in beiden Kiefern nach Stirn und Ohr hin .

'

Auch empfiehlt Verf . das Crotonöl um den Ue-
bergang der Otalgie in Otitis zu verhüten , wobei
vorzüglich die Otorrhoc verhütet werden soll , wenn
auch das Uebel schon mehrere Tage gedauert hat .
Ist aber auch , wie vorzüglich bei Kindern , mit dem
dritten Stadium die Otorrhoc bereits eingetreten , so
ist die vorteilhafte Wirkung des vor oder hinter
dem pruc . mastoid . eingeriebneu Oels uicht zu ver -
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kennen . Die Einreibung mufs einige Male , ohnge -
fähr alle 4 — 6 Tage wiederholt werden . Wird
dann dem Kranken täglich einige Male Aq . kreosoti
in folgender Form :

B-. Inf . flor . chamom . tntig . e drachm . ttna
parat , unc . u/t .

Aq . Kreosot , unc . un .
M. D . S . Täglich 2 — 3mal einige Tropfen

ins kranke Ohr fallen zu lassen
in das Ohr gebracht , der Gehörgang durch einge¬
stopfte Baumwolle vor dem Zutritt der Luft ge¬
schützt , so hört häufig bald der Ausflufs auf und
das Gehör bessert sich . Nach der Anwendung im
ersten Stadium bleibt oft einige Tage ein lästiges
Kauschen vor dem kranken Ohr zurück , was durch
mehrmaliges Eintröpfeln von Mandelöl mit Aq . amygd .
amar . ( ohngefähr 5 — 10 Tropfen auf Ol . amygd .
drachm . mm.) leicht beseitigt wird .

Bei der Application ist zu berücksichtigen : dafs
man nie das ebenfalls im Handel vorkommende braun -
gelbe , sondern das schön citronengelbe Crotonöl ,
welches in kleinen , etwa 2" hohen , mit Papier über¬
klebten und gesiegelten Fläschchen wahrscheinlich
aus England zu uns kommt , wählt . Die Application ,
welche man nie dem Kranken selbst überlassen soll ,
geschieht auf folgende Weise : Der Kranke legt
sich mit der gesunden Seite des Kopfs auf eine feste
Unterlage , Sophakisseu etc . , der Arzt stellt sich auf
eine bequeme Weise und läfst 2 — 4 gtt . reines ,
achtes Crotonöl , je nachdem das Hautorgan vulne¬
rabel ist , auf die Vertiefung zwischen dem process .
"ttutoid . und dem Ohrläppchen der leidenden Seite
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fallen . Man fafst nun , um die Haut zu fixiren , das

Ohrläppchen mit der einen Hand , während man mit
dem Mittelfinger der andern in kreisförmigen Bewc -

gungen , «her fortwährend in derselben Richtung ,
das aufgetropfte Oel 5 — 8 Minuten sorgfältig ver¬
reibt und «war so , als wolle man in dem reihenden

Mittelfinger , auf welchen man zur Unterstützung
den Zeigefinger legt , fortwährend in den vom pro -

ccss . maxloid . , von dem Rmtrni ancertden » ma . ril -

lae inferior/s und dem untern äufsern Theil der
Ohrmuschel begrenzten dreieckigen Raum eindrin¬

gen , vermeidet aber dabei sorgfältig , das Ohr selbst
mit dem Oele in Berührung zu bringen und hütet
sich wohl , die kreisförmigen Bewegungen über die.
Gröfse eines A iergroschctistücks auszudehnen , da
das nach 2 Stunden sich schon entwickelnde Ery¬
them obnediel 's auf die zunächst gelegenen Tlieile .
sich verbreitet . Mit angestrengter Aufmerksamkeit ,
als wolle man gleichsam die eigne Nervenkraft durch
den manipulirenden Finger ausströmen lassen , setzt
man diese kreisförmigen Bewegungen in einer und
derselben — also nicht rückgängigen Richtung
fort , bis alles Oel verrieben ist ( in 5 — 8 Minuten ) ,
worauf mau das etwa rings herum , vorzüglich am
Ohre noch befindliche Oel mit einem Tuche sorgfältig
abwischt und deiuKranken verbietet mit den Fingern
au die obige Stelle zu greifen , weil selbst die ge¬
ringste dem Finger anklebende und ins Gesicht ge¬
brachte Quantität des Oels bald eine hohe Rothe

veranlassen würde . Auch sind die also Behandelten

zu warnen , etwa mit einem um das Kinn herum lau¬

fenden Tuche nach hinten zu biuden , weil sich dann
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die ganze hintere Oberfläche des Ohres sehr ent¬
zünden würde , was ohuedicfs mehr oder weniger
stattfindet . Um jede Berührung dieser Stelle , so¬
wohl von Seiten des Ohres , als auch der Finger zu
vermeiden , lasse man jedesmal einige Stunden lang
ein hinter dem Ohre hinaufgebundenes leinenes Tuch
tragen , wodurch zugleich auch der in Angriff

1
ge¬

nommene iieroi/s alveolarist inferior vor rauhen
Wittcrrungselnfliisseii geschützt wird . ( Allg . med.
Zeit . Nr . 7 . u . 9 . 188S .)

Die W ulkersehe Zahntinktur ist nach Dr .
Wunderlich wahrscheinlich den sogenannten K e I-
lermaun 'schen Tropfen gleich . Sic. bestanden aus :
V.il ' f . tign . Qua/ , co/icis . Camphor . um , dim , und
Op . grau , quut . , welche in eine 3 Schoppen hal¬
tende Itouteillc gethan , mit einer halben wiirtemb ,
Maas vom stärksten Hafcrbranntweiu übergössen ,
dann die Flasche mit feuchter Blase verbunden ,
6 Tage lang an der Sonne oder bei gelinder Ofen¬
wärme unter öfterm Umschütteln digerirt , am 7tcn
Tage der Inhalt durch ein Tuch schnell ansge -
prefst und durch Fliefspapier iiltrirt wird . ( Buchu .
Hep . XI . 230 .)

89 . Ophthalmia .
Gegen die citrige Augenentzündung ' der Kinder

empfiehlt Maunsell Auflösungen von 6 — 10 Gran
Alaun oder 3 Gran schwefelsaures Zink auf 1 Unze
" asscr . Innere Ableitungen und die gröfstc Rein¬
lichkeit . ( Evanson und Maunsell in d . o . a .
Sehr .)

Nierendorf beseitigte eine scrophulöse Au-
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gcnentziindung mit bedeutender Lichtscheu bei einem

8jährigen Kinde , wogegen alle angewendeten Mittel

vergeblich waren , durch :
| i . Kali hydrojod . drachm . dimid .

Alf. destill , wie . oct .
S . Täglich 3mal 1 Efsliiffel .

( Med. Zeit . v . V . f . H . in Pr . 1S37 .)
Rust ' s Apfelbrei bei idiopatischer Augenent¬

zündung :
IJ , Pulp . pomor . »üb aeid . wie . dua * .

Mic . pan . all/ , wie . un .
Croci austr . serup . un .
JSacch. Saturn , gr . decem.
Cor/ue . 8 . q . lact . ad comitt . catapl .

S . Zwischen Tuch aufs Auge zu legen .
II n st hei arthritischer Augeneutzündung .

ßr . Extr . flor . Artiie .
— stip . dulcam .
— r/uass .

Gummi rexin . qua ) , ana drachm . dua * .
Etntr . aeonit . drachm . un .
Sulph . aur . ant/ini . scrup . duot .
Calomel . scr . un .
M . f . I . a . pil . gr . duor . comp , lycop .

D . 8 . Täglich 3inal 6 — 8 Stück .

90 . Orchitis .
Koch in München bestätigt die Ton Fricke

empfohlene Methode der Compression bei Hodenent¬

zündung . Ihm scheint die Hauptwirkung dieser Com¬

pression auf fester Umschlingung des Saamenstran -

ges zu beruhen , und die Anlegung der ersten Cir-
cular -
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cularstrcifcn um denselben , kann defshalb kaum zu
fest gemacht werden , weil dadurch der Zuflufs des
Blutes im entzündeten Hoden gehemmt und zugleichdie ganze Scrotalhaut scharf angespannt und der
Hodc schon dadurch comprimirt und wie durch ein
Suspensorium in die Höhe gehalten wird . Hufs die
Schmerzen verschwinden , hat Koch schon nach Um-
schniirung des Saamcnstrangs allein gesehen . Bei
Anlegung des Verbandes ist die Lage des Krankenim Bett auf dem Rücken mit auseinandergespreizten
Beinen , oder am Rand des Bettes sitzend oder an
einer Wand lehnend gleich . Reizende Stoffe zur
Pflastermasse sind zu vermeiden , das enipl . diach .
comp . Pharm . 6av . und das Kinpf . pt

'c. sol . verur¬
sachten sehr bald heftigen Hautreiz uud Excoriatio -
neu . v. Gräfe empfiehlt das empl . ecruss . cmpLnlb . cod . bei grofscr Hautreizbarkeit . Gleichzeiti¬
ges allgemeines Kranksein verhindert die Anlegungdes Compressivverbandes nicht lange . Nach einem
Brech - oder Abführmittel bei gastr . Complication ,oder nach einigen Aderliifsen schreite man bald zum
tompressivverliHiid , ohne etwaiges Fieber zu scheuen .
Wesentlich ist es nach Koch , die Anlegung des
Compressivverbandes durch eine Circulatur zu be -
Bchliefaea von der die Enden der Längenstreifen um¬
schlungen und befestigt werden , und wodurch zu¬
gleich die enge llmscbliefsnug des Saamensf rongsWohl mehr gesichert und das Entschlüpfen des Ho¬dens ganz unmöglich gemacht wird . (y . Uriitr undv- Walth . Joiirn . XXIV . 2 .)

Wand « empfiehl ! zur Nachkur der Entzündungdes Nebenhodens :
SaiUffll v. Her . X g
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IJ . Pulv . hydr . mvr . mit . gran . dvodec .
— O/n'/ grau . se.r .

Jjf/f >. cancr . praep . drachm . un .
SaccJi , all/ , drachm . »ex .
M . f . pulv . dir . in . p . aeq . Xr . XXlY .

D . S . Morgens und Abends 1 Stück .
Derselbe empfiehlt bei K n t Z ii n d u n g d e s N e-

li en Im» de n das versiifstc Quecksilber als Purguns :
Ji . Pull ) , hydr . mvr . mit . scrup . un .

— rad * jafapp .
Lap . cancr . ppt . ana drachm . un .
Sacch . drachm . duaa .
M . f . pt/ltn div . in p . aeq . X .

D . S . Alle 3 Stunden 1 Slück .

91 . Pericarditis .
Zur Diagnose der Herzbeutelentzün¬

dung ' von H . M . Hughes . Zwei Fälle von Pe¬
ricarditis , die der Verf . zu beobachten Gelegenheit
hatte , gaben ihm Veranlassung , seine Meinung über
die Diagnose dieser Krankheit , besonders über den
tJrund , warum die einzelnen Fälle so verschieden¬
artige Symptome darbieten , so wie über die Bedeu¬
tung des Reibungsgcräiisehes und des Blasebalgge
räusehes näher auszusprechen , wie diefs auch in ei¬
nem Aufsatze in Guys Hoxpital Report » Nr . T.
bereits geschehen ist . Besonders ist Vf. erfreut ,
Watson mit seinen eigenen Ansichten in Ueber -
cinstimmung zu finden , und nur in einzelnen Punk¬
ten müsse er demselben entgegentreten . Derselbe
nimmt nämlich an , dafs das entzündliche Product auf
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der innern Haut des Herzens , welche die Klappen
übersieht , indem dadurch die Oeffnungen für den
Hlutgang verengt werden , das ltlaschalggcräusch
erzeugt . Nun wird zwar , wenigstens in England ,die rheumatische Herzbeutelentzündung selten un¬
mittelbar tüdtlich , so dafs Vf . keine Gelegenheit hat '
anatomische Beweise für das gleichzeitige Vorhan¬
densein der Entzündung des irinern und äussern Ue -
herzngs des Herzens beizubringen , und er ist daher
genüthigt sich auf Untersuchungen mehr chronischer
Herzaftcctioucn zu berufen . Diese aber veranlassen
ihn zu glauben , dafs das Gewebe unter der innern
Haut oi!er die ( an die Muskelsubstanz ) angehefteteFläche dieser Membran gewöhnlich der Sitz der Ent¬
zündung und der Ausschwitzung ist . Dieses Gewe¬
be ist bei Krankheiten des Gefäfssystems in der
Kegel ergriffen ; Ablagerungen in deu Arterienhäu -
ten findet mau gewöhnlich hinten , nicht aber auf
der innern auskleidenden Membran ; dcfsgleichen auch
Btberoraatöse , knorjilichte und knochenartige Abla¬
gerungen ; sie lassen die freie Fläche der innern
Haut eben und glatt , kommen sehr häufig bei chro¬
nischen Herzleiden vor und sind zum grofsen Theileauf Rheumatismen zu beziehen . Dagegen kommennach des Vfs . Erfahrung Granulationen oder Ex -
ciescenzen verhültnifsmäfsig nur selten vor . Jene
entzündliche Ausschwitzung oder Verdickung nun,die unter der innern Haut sich bildet , hält Vf. fürden Grund des Itlasehnlggeräuschcs , welches bei'"hcinnalischeu Herzentzündungen in der Regel sich
zeilig einstellt , die tf.inzc Krankheit hindurch sich
beobachten läfst , und oft während des ganzen iibri

8 °
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gen Lebens , wenigstens bei leichten Anstrengun¬

gen , zu hören ist . ( Land . Med . (lax . Vol. XJX .

p . 222 — 288 .)

92 . Periiiones .
Walthers Salbe : Man koche ein Gemisch

von 1 Pfund Talg , 1 Pfund Schweinfett , 4 Loth

feinste Eisenfeile unter stetem Reiben mit dem Stem¬

pel bis zur Schwärze , lasse das Gröbere sich sen¬
ken , und giefsc die Flüssigkeit ab ; mische 4 Loth

Terpentin , 1 Drachme Ol . bergam . und 2 Loth mit
Baumöl fein geriebnen t/olus armen , f . ungi . Frost¬
wunden bedeckt man mit Cbarpic , worauf das Ugt .

gestrichen . Frostbeulen mit Leinwand , was einige
Zeit nach der Heilung fortgesetzt wird . {Bluff .
1836 .)

Weidmann :
JJ. Ugt . AK/t . wie, , un .

Calcar . o.vymur .
JBorac . Vettel , atta draehm . vn
M . f . Vgl .

S . Täglich 3mal eingerieben .
( v . Pommers Schweiz . Zcitschr . f . N . u .

Hlkde . 11 , 3 . 1837 .)
Haiti

p . Äff. Colon , nnr . r/nat .
Bah . vit . H . nnr, . duas .

— prruv , draehm . Irr * .
M . D . S . 2 — 3mal täglich einzureiben .
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93 . Piniis maritima .
Diese äufserst adstriugirendc Rinde , welche auf

Euboca häufig gefunden wird , wandte Landerer
mit vorzüglichem Erfolge an . Die Tiuctur stillte
Blutungen , welclie durch verschicdne Adstring . nicht
beseitigt werden konnten , ebenso bewirkte die Tinc -
tur und dat JS&tract . pin . maritim , bei chronischen
Blennorrhocen Heilung , welche dem Copaivabalsair ,Zinkvitriol , Ratanhia , Cubeben , Opium und Terpen¬tin nicht gewichen waren . Eben so schnelle Hciluugsah er bei scorbutischen Mundaffectionen auf das
Dct . und die Tiuct . pin , marit . erfolgen . ( Bu « b. u .
Rep . XI , 230 .)

94 . Phtliisis .
cf . P1 iiinb . aect .

Wolters empfiehlt in seiner Abhandlung : über
die Heilkraft der Kose bei drohender Auszehrungund Schwindsucht folgendes Verfahren : Er läfst
benannten Krauken täglich mehrmals mäfsige Inha¬
lationen des Rosenduftes machen , dabei mehrere
Phcclöffcl voll conserva rosarum nehmen und fol¬
genden Thce trinken : In einem thönerneu Gefäfse
vermische man ein Quentchen trockucr Essigrosen -
blättcr mit 25 Körnern Wasscrfenchcl , übergiefsees mit einer Tasse siedenden Wassers und lasse es
« Minuten lang wohlbedeckt in heifser Asche stehen .
Eine solche Portion wird mit einem beliebigen Zu .
*ot« Candiszuckcr Morgens nüchtern und Abends
c '» e Stunde uacb der Mahlzeit genommen . Hiebci
rt ' il)t mau von einer aus Schweinfett und Roseuwas -
s<t bereiteten Salbe eine halbe Stunde auf das
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Brustbein , in den Rücken und die Rippengegend
2 — 3ni .il täglich soviel ein , als während dieser Zeit
von der Haut eingesogen wird und verordnet leicht
verdauliche nahrhafte Speisen . ( Allg . med . Zeit . v.
Pah st . Nr . 10, S . 160 . 183S .)

Devergie versuchte zur Hemmung des Durch¬
falls der Phthigiker das essigsaure Blei mit dem koh¬
lensauren Natrum zu verbinden , welches jenes zer¬
setzt und in ausserordentlich fein verthciltes kohlen¬
saures Blei verwandelt , was durch Ablagerung
auf die innere Seite des Dickdarms eine anhaltende
und nicht sehr active Wirkung ausgiebt . Er giebt
jeden Abend und Morgen ein , dessen excipienl ein
üct . Uni war und welches 2 Gran neutrales essig¬
saures Blei , 1 Gran natr . carbon . und 4 Tropfen
/ auf/ , liq . Si/d . enthielt . Man läfst das essigsaure
Blei und kohlensaure Natmm isolirt in etwas Was¬
ser auflösen und setzt in dem Momente , wo das
Klvslier gegeben werden soll , diese beiden Auflö¬

sungen dem vorher mit dem laudmvum vermischten
Lcinsamendecocte zu . Behält der Kranke die Kly -
stiere schwer bei sich , so nmfs man den Darm durch
ein einfaches Halbklystier entleeren . Alle 2 — 3
Tage wird die Dosis des essigsauren Bleis um 1 Gr .
und die des kohlensauren Natrums um '/ 2 Gran ge¬
steigert . Devergic stieg bis auf 5 Gran Blei
und 2 Vi Gran Natrum und erhielt bei Vielen be¬
trächtliche Verminderung des Durchfalls , bei mehre¬
ren gänzliche Unterdrückung und sogar beträchtli¬
che ^ enninderung der Schweifse und des Auswurfs .
ißuä . de therap . T . XI . Liv . 5 .)

Bei Diarrhoe in einem Fall von Intestinalphthi .sis
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leistete das Kalkwasser innerlich zu einer Unze täg¬
lich , gute Dienste ,

Günthers Pidvia antip/ilogistico pulmonales ;
i} . Herb , digit . purp , gran .

'/ 4 — Va — im .
Chinin , xulph . gran . dim , — un . — duo .
Sem , foe/tic . grau , neu :
tiacch . lad . xerup . dim ,
M. f .

Fl . S . Täglich 3 — 4mal 1 Stück .
Er wandte dieses Pulver sehr oft in Lungen¬

schwindsucht mit vorherrschender Irritabilität mit er¬
wünschtem Erfolg an , nebeultei die Galeopx . gran -

dißora uls Thee . ( Bu ebner ' s Repert . XII , 127 .
1837 .)

Als dieHaupterlcichterungsmitttcl em¬
pfiehlt Ebers das Opium und die MorphiumprUparate
die man selten und Abends geben soll .

1£ . Morph , acet . (* . siilph .) gran . duo .
EJ.vtr , digit . p . gr . tedeetm .
M . ea:ade et form , pil . ting . ISr . 6.
Comp , lycop .

II . S . Abends 1 Stück .

»der £ . Morph , acet . gr . duo . ad tres .
Sulph . aur . ant . gr . quat .
K .rtr . digit . purp . gr . duodec .
M .f . l . a . c , mite . Gumm . tnim . pH . ting .

Nr . 0.
1) . S . Abends 1 Stück .

Hei derjenigen Lungcnxiicht , die in scroph . Au
läge begründet durch Störung der JIautthäli {yke.il

herbeigeführt wird , rühmt Pur fish :



__ ___

120

1$ . Inj '
, ßor . papav . rhoead . ex unc . dim .

— un . parat , wie . quiarf .
Extr . hyme . ?iigr .

— eo/iii . maculat . ana gr . dc<\ -

Ijiq . animon . acet . wie . un .
Sace/i . all/ , ut edulcrlnr .

•VI. J ) . S . Täglich 4 Efslüffej und mein -.
Ledirm pir 'li/str . , phell . äff, dukamara leisten

gleich gute Dienste .
Bei um sich greifenden Exulceralionen und den

durch diese bedingten ungeheuren Entleerungen :
Myrrhe mit Opium, pulv . baltam . peetor , und dci
Myrrhenzucker vou Friedrich Hoff mann , vor allen
die Holzkohle und Kalisulphurat .

IJ . Kali sulphurat .
Pulv . carboii , vegelaf/ . ana draehm .un .

et dim ,
Extr , hi/osc . nigr . ( Extr . mi/rr/i , aq . )

ana drachm . dimid .
Ex/r . marub . drachm . duas scu trifal .

fil/r .
M . f , l - a . pil . gran . duor .

I », S . Alle 2 — 3 .Stunden 5 — 6 Stück .
Man läfst darauf eine Tasse Milch trinken .
Auch das Kreosot leistete Ebers bei ganz

ausgebildeter Lungeiisuchfc mit cpJIkj, Scbwcifsen
uud Durchfallen erspriefsliche Dienste .

]} . Kreosot i gtt . duax ad f/uat ,
Muc . (Jumm . aral >. uue . un .
Jtif . Salep . sive Einulx . pap . all/ . Oftttä

unc . f/uiria .
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Saceh . alf >. draehm . un .

M . D . S . Alle 2 Stunden 1 Efslöffel .
Auch das pulv . ex Gclalina lieh . ist . Troggii .

und das präparirte Gcrstcumehl , wenn es mit der
erforderlichen Vorsicht und nur aus dem allcrfeiu -
sten Kernmehl hereitet ist . Von Weinen blufs der
siifse Tokaycr , in Breslau unter dem Namen To -
kayerweinextract oder Kinderwein bekannt , aber
blos in ganz kleinen Gaben , höchstens bis SU Yj
Efslöffel , dafs er nicht erhitz » , am befsten mit
heifsein Wasser vermischt langsam hinabzuschliugcn .

Auch die Wärme . Wenn Lungcnlähinung ein¬
zutreten droht , das Organ zu schwach ist , die an¬
gehäuften Stoffe fortzuschaffen ;

Ji . Acthcr . draehm . »ex .
Tinct . Op . draehm . tres .

wovon ein paar Theelöffel in ciu kleines porzella¬
nenes Gef'äfs geschüttet , zuweilen mit einigen Löf¬
feln heifses Wasser gemischt und danu die Mannen
Düuste rasch eingeatbmet weiden . 55u beachten ist
biebei , dafs die Mischung von einer Liehtllnmme
weit entfernt gehalten werde und dafs sich beim
Zusammenmischen keine brennbaren Stoffe über dem
Gcfäfsc zeigen .

Inhalationen von Kreosot . Man nimmt
hiezu ein Glasfläschchcu von 2 Unzen Inhalt , wel¬
ches eine etwas weiie Mündung hat und mit einem
Glasstöpsel geuau verschlossen werden kann . Die¬
ses füllt man zum Qritttheü mit lockrer Uaumwollc ,
tröpfelt 10 Tropfen Kreosot darauf und setzt tSg'ich oder einen Tag um den andern 4 — 0 Tropfen
* "■ Aus diesem Fläschcheu läfat man den Kranken
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einathmcn , so lange und tief er kann . Bei grofser
Schwäche der Lungen , üblem Geruch läfst er manch¬
mal oder auch jedesmal vor der Inhalation in ge¬
nanntes Fläschchcn 4 — 5 Tropfen Scliwefeläther

zutropfcn und dann rascli cinathmeu oder 5 Tropfen
Kreosot und 10 — 15 gtt , Acther mit heii'sem Was¬
ser mischen und schnell iulialireii . ( Casp , Wochen ,
sehr . 1 ^ 37 .)

Küslin führt als Nähr - und HcilstofTe in der

Lungenschwindsucht und Bluthusten folgendes an .
Zu den befsten Gerichten , aus dem Pflanzenreich

gehört das Jloot Arrow , wovon man 3 Uucut mit
1 Loth kaltem Wasser oder Milch anrührt und wäh¬
rend des Umrühren « siedendes Wasser oder Milch

zugiefst . Ho o per läfst 1 Loth geraspeltcs Hirsch¬
horn mit % Maas Wasser kochen und setzt der

durchgeseihten Flüssigkeit 2 Liiffel voll in kaltem
Wasser aiifgeliifslcs I' feilwurzelmchl zu . Mit Fleisch
brühe angerührt triebt es eine angenehme durchsich

tige Sülze . Für Kranke im ersten und zuweilen
im zweiten Stndio gieht Arrow mit Wein , Zucker

und Citronenschaalen ein vorzüglich wohlschmecken¬
des Stärkungsmittel ; Kaeahout in Milch oder Wasser

gekocht , leistet gleiche Dienste . BciDarmgeschwü
reu und Diarrhoe : Salep , Gerstengraupen , Hafer¬

grütze , je 2 Loth mit 1 Pfund Wasser mit Rosinen

gekocht geben eiu Hustenmildcrndes Getränk , auch

Sydenhams Abkochung : 2 Semmeln und 1 Loth

Gummi arab , mit ß Pfund Wasser auf 4 Pfund ein¬

gesotten und durchgeseiht .
Hufeland : Man nimmt feines Cerstetimehl ,

bindet es locker in Leinwand und setzt es in stru -
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delndcs Wasser , so dafs es auf keinem Rande des
Gefäfscs aufliegt . Das Kochen des Wassers darf
keinen Augenblick unterbrochen und mufs während
24 Stunden ununterbrochen fortgesetzt werden . Hier¬
nach wird das Mehl aus der heifsen Flüssigkeit ge¬
nommen , die käseartige Rinde desselben sorgfällig
abgeschält und das innere kreideartig aussehende ,
durch Zerdrücken unter dem Wellholz zum Gebrauch
an einem trocknen Orte aufbewahrt . Ist das Was¬
ser nicht gleich Anfangs siedend oder wird das Ko¬
chen unterbrochen , so wird die Masse ganz vom
Wasser durchdrungen und statt einet mehlartigen Sub¬
stanz findet man überall zähen klebrigen Stoff . Von

obigem Mehl wird anfangs , bis die Person an die¬
sen Gcnufs gewöhnt ist , blofs 1 Efslöffel auf einen

Schoppen Milch genommen , beides auf dem Feuer
so behandelt , wie ein werdender Kinderbrei und
allenfalls etwas Zucker und Zimmt beigesetzt . Auch
mit. Fleischbrühe kann es bereitet , werden . Morgens
10 Uhr und Abends 4 Uhr wird von dorn warmen
Brei , während einer halbstündigen Ruhe im Rette ,
« ach Belieben genommen , weil gerne leichte Aus¬

dünstung erfolgt .
Zur Beschwichtigung des Hustenreizes : Eigelb

"" t pulverisirt cm Candis , Kaffeelöffelweise . Auch
Milchpulver ; mau siedet nemtich süfse Kuh - oder
Gaismilch mit dem Rahme ein , trocknet das Ganze
*n einer festen Masse, und pulverisirt sie gröblich .
Hievtm täglich Sinai 2 Efslüfl 'el in Urustthec . Fer
n<"r 2 Loth Milchzucker , 1 Loth Gummi arah . und
-» Qucut weifsen Zucker pulverisirt in Wasser und
Fleischbrühe genommen . Felgenkaffee , indem mau
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getrocknete Feigen in kleine Stückchen schneidet ,
wie Kaffcbohnen röstet , zu Pulver stufst und mahlt .
Zur Bereitung - einer kräftigen Schneckenbrühe nimmt
man 30 Stück , zerhackt und kocht sie mit 1 % Schop¬
pen Wasser , welchen man einige Schnitten Bors -
dorferAcpfel zusetzt , auf % Schoppen ein . Austern
ohne Citroncnsaft uud Pfeffer . Moosgollcrtc :
Man koche 8 Loth lieh . inl . mit 3 Pfund Wasser auf
2 Pfund , Iöfse ein Quentchen Stärke und 8 Loth
Zucker darin auf und halte es warm . Mittlerweile
stofse man CO siifse und 20 bittre Mandeln nebst
ein wenig Citroncnscliaale , feuchte den Teich mit
einigen Löffeln voll warmen Wasser an , rühre ihn
sodann in die Gallerte , drücke das Ganze durch
ein Tuch und giefse es auf einen Teller . Das Stärk¬
mehl hat zum Zweck , der Gallerte etwas Binden¬
des zu geben .

Trockne Moosgallertc 1 Loth , Gummi arab -
2 Loth und Zucker 8 Loth . Ifievori täglich 1 — 2
Theelöffel in kalter Milch aufgclöfst und nach und
nach heifse Milch zugegossen ist das T r o fs ' sehe
Brustmittel .

Klose empfiehlt als Prophylact . täglich 4 — 6
Efslöffcl Moosgallerte in ein paar Tassen Fcnchcl -
thee als Morgcngeträuk . Das Carragheu 2 Quent¬
chen mit 1 Pfund Milch bis zur Gallertdickc einge -
sottcu , worauf das Gemenge vor dem Erstarren mit
2 Loth Canarienzucker und Milchzucker , Honig ,
Himbccr , Oraugeiiblüthensyrup oder gleichnamige
Wasser . Mit Milch behandelt erhält mau aus '/ ,
Queut Moos , 10 Loth Galleite ; mit Wasser sind 1 %
Quellt erforderlich . Im allgemeinen 10 — 12 Loth
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( «allortc , Theelüffelweisc oder in 2 — 3 Portionen
täglich .

Bei sehr starkem Eiterauswurf :
11 . Malli mir . un .

JIrb . lieh . isf . drachm . treu .
Fol . uv . urs . drachm , duas .
Jtad . Polyg . ainar . drachm . un .
Co// , c . Atj . f . lilir . un . et . dimid . ad

retnan . dimid .
L i c 1) e r s c h c und Blankcnlicimer Kräuter .

Zur Beförderung des Auswurfs dienen 2 Loth Alth .,
li '/i/irit , und fic . ; 1V2 Loth (»erstengraupen und
2 Uuent gemeiner Anis in 3 Portionen getheilt und
je eine solche mit 1 % Schoppen Wasser auf die
Hälfte eingekocht , Datteln , rothe Brustbecren j Kei¬
nen , Rosinen je 2 Loth mit 2 Pfund Schaafshriihe
gekocht , durchgeseiht und tas .senwcise getrunken ,
oder bei Diarhoe gcraspeltcs Hirschhorn 1 Loth ,
weifse Brodrindc 2 Loth , mit 3 Pfund Wasser auf
2 Pfund eingekocht , hierauf durchgeseiht und 4 Loth
Huflattigsyrup beigemischt ; oder 2 Loth r . c. rnsp .
mit 3 Pf . Wasser auf 2 Pf . eingekocht und sodann
2 Uuent Zucker beigemischt , sowie die von gekoch¬
ten Kartoffeln abgeschüttete und mit einer entspre¬
chenden Menge Znckerkandel nochmals gesottene
Wasser . Mehr Fieberwidrig wirkt : 2 Loth gcraspel -
tes Hirschhorn wird mit G Pfund Wasser auf 2 Pf .
ungekocht , hie/ .u 2 Loth frisch ausgepreister Cilro -
nensaft und 1 Loth weifser Zucker zugesetzt , wor¬
auf man das Ganze bis zur Consistenz einer wei¬
chen Gallertc einsiedet ; doch darf keine Diurrhoe
Vorhanden sevn ; Meerzwiebel , Eibischsaft und ara -
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bischer Gnmmischleim leistet als Lecksaft , um den
Auswurf zu befördern , was der Syrup von Tolu ,
von arabischem Gummi und von Mohn je 2 Loth
in 6 Loth Mandelmilch aufgelöfst , um Durchfall
und Eiterabsonderung zu beschranken . Zur Be¬

schrankung des Durchfalls die Eicheln als Infusum
und Chocoladc . Das Tannenharz zum innerlichen
Gebrauch so gesammelt , dafs die blasigen Erhaben¬
heiten der Scbnale junger Tannen angestochen und
die herausgedrückten Harztropfen in ein Glas ge¬
strichen werden . Man giebt es täglich 3 — 4mal
zu 2 — 3 Tropfen .

95 . Placenta retenta .
Einspritzung in die Blutader des Na -

bclstrangs . De Bcrglus bediente sich die¬
ser Operation 4mal bei verzögertem Nachgcburts -

geschäfte mit gutem Erfolg . Er schneidet ein klei¬
nes Stück der Nabelschnur ab , wodurch das Auf-
linden der Vene erleichtert wird und spritzt mit

einer gewöhnlichen Klystierspritze mit einem feinen
Aufsätze über ein halbes (luart kaltes Wasser ein ,
was Anfangs ein leichtes Kältegefühl und stärkere
Kachwehen veranlagte . Darauf Unterbindet er die
Nabelschnur , gebt mit der Hand in die Gebärmut¬
ter ein und löfst mit der Hand die Placenta , wenn
sie nicht freiwillig kommt . ( Casp . Wochcnscbr .
1S37 . 26 .) cf . Wcnz . Bd , Vi . 48.

96 . Plumbum acetienm .
Schlesier in Pal,/, bestätigt die heilsamen

Wirkungen des genannten Präparats in der Lungen -
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sucht , hauptsächlich in dem letzten Stadium der
pluhig . ' uberc , indem es in steigender Gabe von
2 — 4 Gran mit etwas wenigem Opium täglich ge¬
reicht , den Husten beruhigt , Expcctoration erleich¬
tert , Fieber , Durchfälle und Schweifse mäfsigt und
dabei deu üblen Geruch des Auswurfs verbessert .
Verfasser erzählt einen Fall vou einem 16jährigen
jungen Menschen , der auch wegen amaurotischer
Complication höchst interessant ist , der bereits im
letzten Stadium der Liingeusucht durch den sechs -
wöchentlicheri Gebrauch des essigsauren Rlcys in

nachfolgender Form , aber in allmählig geminderter
Dosis , vollkommen beseitigt wurde .

p . Plumb . acet . gran . tria .
Aq . Ungar , unc . quatuor .
Tct . thebaic . scrup . un .
Syr . eort . aurant . unc . dimitt ,
M . 1) . S . 2 St . V» Efsl .

Gleich ausgezeichnet wirkt es hei habituellen
Durchfällen , vorzüglich nach Rubren zu gran . im .
— duo Morgens und Abends mit V3 gr . op . Läfst
'las essigsaure Uley dennoch im Stich , so soll es
durch cupr . sufphur . ersetzt werden . Dr . Spiri -
t,ls in Solingen wandte das pfamb . acet . auch im
*tea Sind , des typ/t . hilcxlina/is mit vorzüglichem
Erfolg nn . ( Cusp . Wochcnschr . 1837 . 41 . 42 .)

07 . l ' iHMimoilia .
Scharf beitätigt den Nutzen des von Rit

s cher in genannter Krankheil empfohlnen p/umb .
aceU'c. mit op . und gab es in folgender Form :

I* . Plumb . acel . gran . duo .
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JSucc . liquir . drachm . vn . et dimid .
Tel . op . croc . scrup . un .
Inf . di^ it . ( e . scrup . %m . par .) unc . quäl .
M . B . S . Alle 3 St . 1 EfsL

I », Plumb . acet . grana tritt .
Tel . op . croc , drachm . dimid ,
Sitte , li. ijuir . drachm . dual .
Aq . cerasor . nti >r . unc . quäl .
M . I ) . S . Alle 3 St . anfangs , spül er

alle 4 St . ] Eftl .
( Rusta Mag . 48 . H . 2 . 1886.)

Mut in empfiehlt bei derjenigen Form , die mein'
oder weniger zum Synoclius hinneigt , sey es min ,
dafs dieselbe als solche primär aufgetreten ist , oder
sich erst aus der Sjiiocha entwickelt hat , das
ttibiuitt oxydat . alb . ab/ulum . Er gab es Er¬
wachsen nach vorgKngiger mäfsiger Blntentleerung
2 St . v . 8 — 12 Gran , Jüngeren 1 — (> Gran al¬
lein oder mit digital , und lhjoacijam . , auch Cam-
pher . ( Huf . Jour . 7 . 1887 .)

Dassicr bestätigt ■ebenfalls «eine gute Wirkung ,
ergab es zu 20 Gran in 6 Unz . Guramisyrup . Jede Std .
1 Kl 'sl . {Siance publique de la Socicle royale de
Toulome 18S6 .)

1» inglc empfiehlt nach der IMulcutzichung
| i . Ceiacei drachm . duat .

Vitell . »vor . N . duo .
Pule . dum . mim . drachm . dimid .
Aq . flor . til , unc . sv.v.
JH. f . L a . emuig . eui »ddc
Sqr . amygd . d . unc . dimid .
M . D . S . St . 1 Klsl .
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98. Polypus nasi .

Seit einigen Julircn wendet Lisfranc mit
vollem Vertrauen nach Ausreissung des Nasenpolv -
pen eine starke Abkochung von Provinzrosen 4 Un¬
zen und 3 Drachmen schwefelsaurem Zink an und
Will damit dessen Wiederkehr verhüten . Mit einem
Pinsel streicht er diese Solution auf den Grund der
Nasenhöhle auf . ( Butt , de Thirap . XUl . 139 .)

99. Prolaps « is uteri .
A n n a n s Apparat zur Behandlung obiger Krank¬

heit besteht aus einer kreisförmigen , das Becken
umgebenden Feder und aus einem gekrümmten Stiele ,
Welcher von der Sacroliimbarvcrbindung zum After
herabgeht und eine kreisförmige in der Mitte durch¬
löcherte Platte trägt , iu welcher zwei schwache
Riemen angebracht sind . Durch Anziehen oder
Nachlassen eines kleinen Schlosses , womit diese
Platte versehen ist , kann man uach Willkühr den
Druck auf den After steigern . Mittelst dieses Ap¬
parats wird After und Pcrinaeum zusammengedrückt ,
das Herabsinken der Gebärmutter verhindert und
gleichzeitig ein etwa vorhandener Hämorrhoidalkno¬
ten oder prolaptut anl geheilt . ( F roricpsNotiz .B'l - HI . 1838 .) Siehe den Art . Hcrilia .

Prosopalgia
siehe den Art. Neiiralgla .

loo. Psoriasis
°«er Lepra Vulgaris . Nach Kmery ist die

Samml . T. R„ . x . ()
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örtliche Behandlung die allein wirksiimc gegen diese
AfFection und unter allen Mitteln die bereits früher
von dem Verfasser empfohlene Theersalbe . lieher
700 Fällo sprechen bereits /.um Vortheil derselben .

fl . Picis liquid , draehm . duat .
Ax . jt . unc . tres .
M .

( Bult . de thdr . XJI1 , ß«J .)

101 . Psychische Krankheiten .
Wirkung und Anwendung einiger Arzneimittet .

Ueber die gute Wirkung der Digitalis bei psy¬
chischen Krankheiten stimmen die meisten Erfah¬
rungen überein .

Friedreich setzt ihre Wirkung darin , dafs
sie 1 ) hei abstimmend auf das Gefäfssystem , 2) die
Secretion des Harnsystems steigernd und dadurch
mittelbar die Resorption befördernd und 3) (' ekeler¬
regend durch einen spezifischen Einflufs auf die
Magennerven wirkt .

Die Vorbereitung zur Anwendung der Digitalis
wird bestimmt durch die spezielle Iudication . Da
wo ihre Hauptaufgabe ist , die gesteigerte Arterio -
situt herabzustimmen , wird sie nach vorausgegange¬
ner Venaesection oder dem Ansetzen von Blutegeln
am sichersten wirken . Soll sie eckelerregend wirken ,
so bediene man sich vorher der ausleerenden Mittel
und kurze Zeit der Enthaltsamkeit von Nahrungs¬
mitteln .

Sobald bei der Anwendung der Digitalis Blässe ,
Schwindel , erweiterte Pupillen , aussetzender Puls
und Kälte der Extremitäten sich einstellen , inufs
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sie ausgesetzt werden , da Depressionen der Art ,
die leicht in unheilbare somatische und psychische
Atonie übergehen , bei Wahnsinnigen immer sehr zu
fürchten sind.

Was die D o s i s betrifft , so fängt man am zweck -
mäfsigsten mit kleinen Gaben an . Halloran räth
5 — 10 Gtt . der gesättigten Tct . , und steigt ;
wenn er bis zu 50 Gtt . tägl . in den 3 Gaben ge¬
langt ist , so bleibt er bei dieser Quantität 10 —
12 Tage und steigt dann bis zu 100 Gtt . pr . Dosi ,ist er aber vcranlafst das Mittel auszusetzen , so
beginnt er wieder mit 10 oder 20 Gtt . und setzt
jeder folgenden Gabe täglich 1 Tropfen zu . Bur -
rows stieg nie höher als bis auf 50 Gtt . nach der
Pkannacop . Lond .

Fricdreieh zieht die Pulverform wegender gröfsern Leichtigkeit , die Quantität auf das
genaueste zu bestimmen , vor . Zieht man aber die
flüssige Form vor , so empfiehlt er den Acetum dt -
git . , welches Präparat noch den Vorzug bat , dafs
es Geisteskranke unter das Trinkwasser gemischt ,als ein zugleich angenehmes und kühlend säuerli¬
ches Getränk gerne nehmen .

Joret ' s Beobachtungen lehren : 1 ) „dasPulver
kann , mit einem Gran angefangen und allmählig
gesteigert , bis zur Gabe von 10 — 12 Gr . verordnet
werden . 2 ) Das Euctr . aq . kann zn höherer Gabe
gesteigert werden , als das Pulver . 3) Auf die Wir¬
kung des weingeistigen Extracts kann man nicht
rechnen . 4) Das aeth . Extr . ist ganz zu streichen .
5) Die aeth . Tlmt . wirkt meist nur durch ihr Ve¬
hikel und nicht durch ihr Excipiens . 6) Das Infut .
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ist das wirksamste Präparat , da es wuhscheinlich
das meiste digitalin enthält . 7) Die trockne
Pflanze mufs den Blättern vorgezogen werden .

Aeufserlich wandte sie Fried reich mehrmals
als Einreihung in die Gelenke an . Trousseau
nimmt Tinct . digit . und »quill , ana . , befeuchtet
Pianeil und legt ihn auf den Unterleih Hydropischer .
Chrestieu 20 Gran bis 2 Drachmen auf eine Ein¬

reibung .
Opium .

Ueber genanntes Präparat sind die Ansichten
vorzüglicher Autoren sehr gethcilt . Auf das psy¬
chische Leben wirkt das Opium analog dem Wein .
In kleinen Gaben erregt es Munterkeit und Heiter¬
keit . Bei steigender Dosis kann hoher Grad psy¬
chischer Exaltation und seihst Tobsuchtartige Auf¬

regung hervorgebracht werden ; noch gröfsere Dosis
bewirkt psychische Depression , Blödsinn , Gchirnläh -

mung , Apoplexie . Deshalb hat das Opium blofs
zwei Indicationen : a) Aufregung mittelst kleiner
Gaben bei psych . Depression , bei Melancholie , Tief¬
sinn u . dgl . b) Depression mittelst gröfscrer Dosen
bei jenen mit Exaltation . Hier ist wegen der schäd¬
lichen Nebenwirkung der gröfsern Gaben des Opium ,
als Blutcongestion , Verstopfung , Störung der Ver¬
dauungsorgane vieles zu berücksichtigen und andere
weniger störend einwirkende Mittel dem Opium vor¬
zuziehen . Vorzüglich ist es nach Friedreich als
schlafmachendcs Mittel zu verwerfen . Ucbcrhaupt
stellt Friedreich blos die erstgenannte Indicution
auf . Da uns die Erfahrung lehrt , dafs bei kleinen
Gaben des Opiums die Wirkung schnell vorübergeht ,
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so kann man Reine Wirkung dadurch unterhalten ,
<lafs man mit dem Mittel und dein Applicationsort
wechselt und ein fixes Reizmittel «der Touicum da¬
mit verhindet. Man wechsle mit Opium und Wein,
Punsch , Thee mit Rum in hald iuuerlichcr , bald äu*-
serlichcr Anwendung.

Chi arugis Methode , das Laudanura mittelst
eines Pinsels mehrmals in die Nase einzubringen, lobt
Friedreich ; auch Wards Opiumfrictionen, wel¬
cher Linimente aus Eigelb , Mandelöl und Opium-
tinetur oder eine Salbe aus Opiumpulver , Fett und
Mandelöl einreiben läfst . Linimente sind vorzuzie¬
hen . Auch die Verbindung mit China und Eisen ist
zu empfehlen . ( Friedr . Blätter für Psych . H . 1 .
1S37 .)

Hyoscyamus .
Auch das Bilsenkraut hat sehr viele Lobredner

und Tndlcr . Friedreich erklärt sich zu den er¬
stem und schiebt die Unwirksamkeit desselben haupt¬
sächlich darauf , dafs es bei veralteten Krankheits¬
fällen , wie namentlich von Greding angewendet
wurde . BeimHyoscyamus ist hauptsächlich der Stand¬
ort , die Zeit des Einsammelns , die Bereitungsweise
des Präparats zu berücksichtigen . Der in der Schweiz
Wachsende ist viel schwächer als der bei uns vor¬
kommende , eben so steht der in Gärten eultivirte
dem wild wachsenden au Wirksamkeit bei weitem
nach .

Der Hyoscyamus pafst nach Friedreich vor¬
züglich da , wo ein Erethismus und abnormes Wir-

kuugsvermögen des Nervensystems zugegen ist . Er
hat nach Vogt in seinen Wirkungen die meiste
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Achnlichkeit mit der Belladonna , jedoch bringt sein «
eigentümliche Nervenwirkung eine viel stärkere
Verminderung der äufsern expansiven Nerventätig¬
keit hervor . Bei jenen psychischen Krankheitsforinen ,
welche den Charakter der nervösen Erregung an
sich tragen , wird es daher die befste Wirkung thun .
Nach IM ii 11 e r s Erfahrungen ist es hauptsächlich hei
l 'omplicationeii der psychischen Krankheiten mit Luu -
genlciden von grofsem Nutzen . Er hat nicht nur
die unangenehmen und hei psychischen Krankheiten
so schädliohen Nebenwirkungen andrer Narcotica
wie z . B . Verstopfung , Aufregung im Blutsystem
nicht , sondern spricht sogar die Secretionen an , ver¬
ursacht Hautausdünstung , vermehrte Speichclsccre -
tion , hält den Darmcaiial ollen .

Schneider giebt das E .vlr . täglich 4mal zu
gr . dun ad Iria und steigt allmälig bis zu scrup .
duos innerhalb 24 Stunden und darüber . Wirksumer
ist die Tinct . hyonc . nach Consbruch aus einer
Unze der gepulverten Blätter mit 3 Unzen starkem
gereinigtem Weingeist und eben so viel Wasser
durch 3 ( ägiges Aufstellen , die noch stärker wird
wenn man sie aus 4 Unzen des frischen zerquetsch¬
ten Krauts mit 5 Unzen gereinigtem Weingeiste
durch 7tägige Aufstellung bereitet , nusprefst und
durchseiht ; oder nach Art der Tinct . digtt . arth .
aus einer Unze des frisch getrockneten Krautes mit
8 Unzen Schwefelaethergeist . Von der ersten Trt .
giebt man täglich einigemal 12 — 24 Tropfen , von
den beiden letztern kleinere Dosen . Das hlvlr . ver¬
liert , wie bekannt , durch längeres Aufbewahren an
Wirksamkeit . Vogt zieht das Pulver der vorsieh -
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tig getrockneten und vor Luft und Licht völlig ver¬

wahrten Blätter dem Extr . vor . Das

Strninonium

ist eine höchst erwünschte und wichtige Bereiche¬

rung der matcr . psych . ; ohglcich wie ühcr alle

psych . Mittel so auch ühcr das Stramonium die An¬

sichten sehr getheilt sind , so sprechen sich doch die

meisten Erfahrungen günstig dafür «us.
Hufclands Formel :

$ . Putv . sem , stramm , unc . dum ,
Vin . ktspan , unc . septem .

Spir , vin . rect , um . « « • digere

per aliq , dies .
D , S . Tägl , 6 — 10 — 20 Tropfen zu gehen .

Er will hiemit fast alle hartnäckige !! Gemüths -

krunkheiteu geheilt haben ,
Wen dt empfiehlt es ah» das hefste Mittel

2stündlich zu 5 — 12 Tropfen bei Nymphomanie .
Günther bei mania errafiiinda aus unglücklicher
Liebe täglich 4mal 10 — 15 Tropfen . Hauptsäch¬
lich bewährt sie sich uach Günther bei den Arten

psychischer Krankheiten , wo starkes Aufgercgtscyn
des Nervensystems mit Exaltation der Empfindung und
der Phantasie vorhanden ist . Schneider bei
mania (arten , Daetnonomania . A m e 1u n g bestimmt
dessen Wirkung also : a) Herabstimmung d« rRcizbar -
keit des Nervensystems im Allgemeinen , insbesondere
uber der des Centralorgans , dadurch Krampf und

Schmerz lindernd und stillend nach Hufeland da*

gröfste slupefueiens . h ) Es vermindert die Action
des Herzens und den Impuls der gesammten Circu -
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lation , kann aber auch bei zu starken Dosen den
Rückflufs des Bluts aus dem Gehirn lähmen .

Indicirt ist das Stramonium nach Anielung in
ätiologischer Beziehung -, wo eine psychische Ur¬
sache die Geisteszerrüttung bedingt , oder wie es
meist der Fall ist , mit physischer Anlage sich ver¬
bindend das Leiden bewirkte , überhaupt da, wo die
Krankheit noch im Entstehen , in ihrerEutwickluugs -
periode begriffen ist . Verrücktheit mit einem ge¬
ringen Grade von Aufgeregtheit und Exaltation der
psychischen Thätigkeiten , wie häufig im Anfang
des psychischen Erkrankeus , in der Narrheit ohne
fixe Idee , Wahnsinn mit Tobsucht , melrmchnlia
errabmida . Auch bei Complication des Wahnsinns
mit Epilepsie leistete es Amelung gute Dienste
zur Vennindrung der Anfälle .

Zu beachten ist : 1 ) das Strammonium wirkt erst
dann , wenn durch andre herabstiiumcnde antiphlogisti¬
sche und ableitende Mittel die Aufregung , Congcstion ,
Blutüberfiillung im Gehirn herabgestimmt ist . Der
Puls ist hier der befste Anhaltspunct . Dat er seine
Härte und übergrofse Fülle verloren , bleibt er aber
noch frequent und etwas gespannt und comprcssihel ,oder , ist er klein und langsam und seilen geworden ,womit gewöhnlich Nuchlafs der Aufregung verbun¬
den ist , dann ist das Stramonium an seinem Platz .

2) Die Tinctur ( aus dem durchaus reifen Saa -
men bereitet , was man an der schwarzen Farbe ,
der unreife ist grau , erkennt ) ist dem Exlract vor¬
zuziehen .
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Ainelung :
Jt . Pulv . »cm . ttramon . unc . un .

Spir . vin . rectif . unc . oct . digerc .
D . S . Tägl . 2 — 4inal 10 — 15 — 20 Tropfen .

( Friedreichs Blätter f . Psych . Heft II .)
Tartarus stihiatus .

ist in der mat . psych , unstreitig dasjenige Mittel ,
welches hinsichtlich seiner fast durchgehends er¬
probten guten Wirkung und hinsichtlich des TTm-
standes , dafs es bei fast allen psychischen Krank¬
heitsformen mit gutem Erfolg angewendet werden
kann , mit Recht allgemein empfohlen wird .

Innre Anwendung . Als Brechmittel , ent¬
weder um auszuleeren , oder als Erschütteruiigsmit -
tel durch seine wohlthiitige Wirkung auf die Wege .
der Circulation bis in die kleinsten Capillargefäfse ,
Vermehrung der Sc - und Excretionen , Gegenreiz
durch Erregung der Abdomiualucrvcu , Steigerung
der Thätigkeit der Hautgcfäfse . Nebenbei ist seine
ableitende Wirkung auf den Darmcaiuil von grofsem
Nutzen , zumal da seine Wirkung auch bei sehr
grofsen Gaben nach Oegg und Cox Versicherung
" ie Nachtheil brachte . Die Dosis , um Brechen zu
erregen , darf bei psychischen Kranken stärker seyn .
Cox und Willis empfehlen , 1 — 2Gran Opium vor
Anwendung des tart . stib . zu geben , weil dadurch
seine Wirkung erleichtert wird .

Interessant ist seine speeifische Beziehung zum
Nervensystem , indem er die ungeordneten , stürmi¬
schen Bewegungen desselben zu beruhigen und so¬
gar Schlaf herbeizurufen vermag , was Richter
vorzüglich hei delirium tremens bemerkte . Spercc
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triebt ihn bei der Manie und delir . trem . zu 5 bis
30 Gran trocken alle Stunden und setzt ihn so lange
fort , bis Ruhe , Zusammenhang der Gedanken und

geregeltere Handlungen eintreten . Die Eckelkur

( 3 — 4 Gran in ein paar Unzen Wasser aufgelöfst )
ist bei den meisten psychischen Krankheiten von Erfolg
wegen ihrer vereinten somatischen und psychischen
Wirkung . Der Kranke wird durch diese anhalten¬
de Uehelkeit und den Eckel von seinen irren Ideen

abgeleitet , aus seinen 1' hautasicen und Träumereien
erweckt . Manie , Melancholie , Blödsinn , fixe Ideen ,
Schwärmerei itidiciren die Eckelkur . Nach Ocgg
leistete sie vorzüglich bei den Wahnsinnigen gute
Dienste , die mit oder ohne Wuthanfälle , mit fixen
Ideen behaftet durch ihre Furcht vor Bestrafung
oder mancherlei Unglück den ganzen Tag wehkla¬

gen . Bei amentia partlali » , Melancholie uud sol¬
chen , deren Wahnsinn sich über alle ihnen iu das
Grmiith kommenden Vorstellungen erstreckte , wandte
Vofs eine Auflöfsung vou 4 Gran iart . einet , mit

gutem Erfolg an . Auch bei Mama puerp . nach

Kennedy . In dem Augenblick wo eine Frau
nach der Entbindung einen Mangel an Zusammen¬
hang in den Ideen bemerkt , soll der tart . slid . in
cckelerregender Dosis 24 — 36 Stunden lang ange¬
wandt werden . Barkhanscn Iäfst im delir . trem .
5 Gran tart . » tib . in 5 Unzen destillirtem Wasser
löfsen und 1 — 2stündlich einen Efsloffel geben . Ent¬
steht darauf noch keine Uehelkeit , sobald diese erste
Solution verbraucht ist , was in 12 — 24 Stunden

geschieht , so vermehrt er die Dosis um einige Grane ,
und steigt so bis zum gewünschten Erfolg . Bark -
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hausen setzt aber dann nach dem Erwachen und
der zurückgekehrten Besinnung aus Vorsicht den
Brechweinstein noch einen oder 2 Tage in geringer
Dosis fort .

Sehr häufig mufs man bei Irren , welche die
Annahme aller innern Arzneien verweigern , äusser -
lich die passenden Mittel anwenden .

Aeussere Anwendung . Als Umschlag wird
der tart . atifi . auf die Magengcgend und als Auf¬
losung in die Hand eingerieben , angewendet von
Lcttsom . Friedreich will die von den Alten
öfter angewandte Infusion in die Venen wieder
mehr in Gebrauch gezogen wissen . Als Eiureibung
oder Pflaster oder in Auflösung , letztere besouders
von Hanay empfohlen . Er löfst 2 Drachmen tart .
»Üb . und 6 Gran Sublimat in anderthalb Fiizen Aq .
dettii . Man knnn auch ein in die Auflösung ge¬
tauchtes Stück Flanell auf die geriebne Stelle legen .
Cless wendet ein Pflaster ans einem Theil Uirt .
»tili , und 3 Thcilcn empl . citrin .

Jenners Salbe :
1,1. Titrt . xtifj . gr . duo .

A.~ritng . drachtn . novem .
Sacch . drochm . t/n .
Jlydr . tulph . ruf/r . gr . quinque .

H a n a y :
Ji . Tfirt . emet . drarhm . duas .

Ilf/dr . mur . corr . gr . sear .
A&'utig . inte . un . et dimid . f . Ugt -

Hörn :
p . Tart . emet . et Axung . ana part .

netf.
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Au tcnri ctli :
IJ . Tart . emet . drachm . un . et dim .

Ax . p . dr . novem .
Müller :

p . Tart , emet . drachm . un .
Ax . p . uiic . un ,

Gcndriu machte die Erfahrung , dafs , wenn
zur Bereitung der Salbe lirechweinsteiu zuerst
in di ' slillirtem Wasser aufgclöfst , und danu durch

langes Malaxiren mit dem Fette vereinigt wurde ,
die Einreibungen Brechen und Durchfall erregten ,
was beim blufsen Verreiben nicht statt fand .

Als Ort der Einreibung dient gewöhnlich der
Kopf . Müllers Methode : De - Kopf wird kahl
geschoren und abrasirt ; bei der ersten Einreihung ,
wo die Kopfschwartc noch glatt und ohne Pusteln
ist , reibt er auf den früher behaarten Theil von
der Salbe ohngefähr einen Theclöffel voll mit der
Hand , die durch einen innen mit Charpie ausgefüll¬
ten ledernen Handschuh gegen Infection geschützt
ist , so lange ein , bis die Salbe durch mehrmaliges
Herumfahren in die Kopfschwartc so ziemlich ein¬
gedrungen ist . Auf die Einreibungsfläche wird im
Anfange Flanell oder ein mit Salbe bestrichenes
Stück Leinwand gelegt und diefs mit dem Kopf -
tnehe oder der Haube befestigt . Wenn nach 2 — .'$
maliger Einreibung schon Eiterpusteln oder offne Ge¬
schwüre sich zeigen so bestreicht man ein Stück
Leinwand mit der Salbe , legt es auf und zieht das
Kopftuch darüber . Ohren , Stirnc und Nacken sind
zu schonen , weshalb mau sie nach jeder Einreibung
mit Charpie bedeckt . Wenn sich gleich mit dem
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Aussetzen der Einreibungen eine Borke bildet und
die fernere Eiterabsonderung unterdrückt wird , so
erweicht man die Borke durch cataplasmata ,
reibt wiederholt ein und verbindet mit Ugt . digest .
Ist die Eiterung zu copiös , so beschränkt man sie
durch ! <}mpl . Saturn , oder Ueberschläge von spec .
aromat . Die Heilung erzweckt man durckBcdcckung
der GcschwiJrsflächc mit trockner Charpie ; bisweilen
wird diese zur Beseitigung der noch entzündeten
Weichthcile mit einem Dt . s/xc . emoll . befeuchtet .
Caro luxurians wird mit lapit infcrnalis betupft .
Gewöhnliche Heilung erfordert 4 — 6 Wochen , doch
auch 2 — 3 Monate . Hat derEiterungsprocefs seine
Höhe erreicht , so ist der Kranke vor aller Zugluft
und Erkältnug zu schützen .

Uwins läfst die Salbe ins Rückgrath einreiben .
Jenncr in die innere Seite der Arme . Pienitz
zwischen den Schultern . Beoerhy und Phillips
in den Msr . bieeps humeri , welche Verfahren M ii 1-
1 e r sämmtlieh verwirft .

Wirkungsweise . Ableitend und antagoni¬
stisch . Ucbcr die psychische Veränderung spricht
sich Müller so aus . Die Veränderung , welche man
auf dem Kopf des Kranken wahrnimmt , wird von
solchen innern Veränderungen , gleichsam als Folge
begleitet , dafs wir nicht umhin können , eine gewisse
der äufsern Einwirkung entsprechende Veränderung
"u Gehirne anzunehmen , wodurch die krankhaft
" fficirten zur normalen Aeufserung der psychischen
TliUtigkcit notwendigen Organe oderParthicen des
Gehirns auf ihren früheren normalen Zustand zurück¬
geführt werden .

I
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Indicatioti . Hier sind Individualität des Kran¬
ken , Ursache und Form der Krankheit zu berück¬
sichtigen . Aufser dem hohen Alter , wo keine ge¬
hörige Reaction , wegen hcreits gesunkner Vitalität
des Gehirns , zu erwarten ist , eignet sich jedes Al¬
ter und Geschlecht . Bei plethorischer Constitution
gehe man vorsichtig zu Werke und wende vorher
Blutegel , fotnentat . frigid . , ableitende und kühlende
Mittel au . Bei phthisischer Inclination beschränke
man die Eiterung . Bei den Ursachen geben jene , wel¬
che auf eine gestörte Vitalität des Gehirns hindeuten ,
einen vorzüglichen Wink zur Anwendung der Salbe ;
ferner Metastasen bei denen sich das Irreseyn nach
den Gesetzen des Antagonismus entwickelt , plötz¬
liche Unterdrückung chroo . Exantheme , der Krätze ,
tinea rapitis , Gesichtsrose , Gicht und Rheumatis¬
mus , unvorsichtiges Heilen von Fontanellen und ha¬
bituellen Aussonderungen , vorausgegangene Krank¬
heiten des Gehirns und anderer mit denselben in
naher Verbindung stehender Organe . Sic palst fast
für jede Form , wenn nicht besonders ungünstige
Umstände obwalten . Creigthou und B 1 uinr ö der
empfehlen sie hei Blödsinn nach Epilepsie . Üsteri
bei tiefer Melancholie in Verbindung mit Oalomel ;
Medicus gegen religiöse Manie . Bei der Tob¬
sucht ist grofse Vorsicht zu beobachten , wegen
Steigerung des plethorischen und inflammatorischen
Zu .standes des Gehirns . Man nehme weniger Brech¬
weinstein und bediene sich der schon genannten O'au-
telen . Bei dem partiellen Wahnsinn , der fixen Idee ,
Schwärmerei und andern ähnlichen Formen wirkt
die Salbe vorzugsweise ableitend , sie dient dazu
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den Kranken von seiner ihn beherrschenden Idee ab
und auf das künstlich erzeugte körperliche Leiden
hinzuführen und ihn so mit sich selbst auf eine an¬
dre Weise zu beschäftigen , ihn aus seinen über¬
sinnlichen Träumereien zu wecken und wach zu
halten und das verlorne Bcwufstseyn seiner eignen
Persönlichkeit wieder zurückzuführen .

Der Zcitpunct , in welchem nach geschehener
Einreibung , Heilung oder Besserung zu erwarten
ist , fällt nach umfassenden Beobachtungen in der
Würzburger Irrenanstalt gewöhnlich in die Periode
der Eiterung und beginnenden Scbliefsung des Ge¬
schwürs . Die Kranken äufsern uach und nach mehr
Theilnahme au äufsern Gegenständen , die Verwirrt¬
heit nimmt ab , die Ideen werden geregelter und die
GeistcsthHtigkeit kommt endlieh zum Normalzustände
zurück . Besonders gehört in diesem Zeiträume zu
den Merkmalen eines glücklichen Ausgangs die Ver¬
änderung der Gesichtszüge . Das wilde , verwirrte
derselben verliert sich ; das wilde , sich hin und her
bewegende Auge des Rasenden wird ruhiger , das
matte , trübe des Melancholischen bekommt seine
vorige Lebhaftigkeit wieder . Tritt aber die Gene¬
sung nicht ein , so bemerkt man diese Erscheinungen
nicht . Manchmal verlieren sich auch die Symptome
des Irreseyns erst , nachdem sich die Geschwüre
schon geschlossen und man schon alle Hoffnung der
Besserung nufgegebeu hat . ( Fric drei ch Blätter f .
Psych . Heft III , S . 37 . 183S) .

Vorzüglich gute Dienste leistete die Einreibung
der Brechweiustcinsulhc dem Herausgeher in nach -
stehendem Falle . Eiue kräftige 27jährige Frau ,
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Mütter von 4 Kindern , litt seit ihrem 14tcn Jahre an
blinden Hämorrhoiden und Krumpfen , dabei war sie
rcgelmäfsig menstruirt . Wegen Mangel an Milch
konnte sie kein Kind trinken lassen . Schwanger¬
schaften und Wochenbetten verliefen regelmässig . Im
August vorigen Jahrs stellten sich abermals sehr
heftige Schmerzen in den nicht besonders angefüll¬
ten Hämorrhoidalknoten verbunden mit kaum zu er¬
tragenden Afterkrämpfcn ein . Die Schmerzen und
Krämpfe wurden durch Blutegel und krampfstillcnde
Mittel nach einigen Tagen beseitigt , allein jetzt
stellten sich rasende Kopfschmerzen ein , fom . frig .,
Blutegel , Vcsicatorc , Ableitung auf den Darmcaual
milderten zwar das Ucbel , hoben es aber nicht . Es
blieb eine gräfslicbc Angst zurück , welche der Pa¬
tientin nirgends Ruhe gönnte , Appetit und Schlaf
rauhte , mit den fürchterlichsten Träumen sie quälte ,
sie an aller Arbeit verhinderte ; dabei war volles
Bcwufstseyn zugegen , nur die Unmöglichkeit sich
von dieser Angst und namentlich von der Furcht ,
in einem bewufstloscn Augenblick möglicherweise
Hand an sich selbst legen zu können , sich loszu -
reifscu . Ich glaubte es aufscr den Hämorrhoidal -

congestionen und Metastase mit einer neubegonne -
nen Schwangerschaft zu thun zu haben , die Periode
blieb auch wirklich an dem sonst sehr pünetlich ein¬

gehaltenen Zeitpunct aus , verhielt mich deshalb aus¬
ser den genannten äussern und ionern gelinden Ab -

lcitungsmittcln mehr exspeetativ . Dieser Zustand
dauerte gegen 3 Monate . Die bei früheren Schwan¬

gerschaften dagewesenen Symptome zeigten sich
diefsmal nicht . Ich liefa jetzt die Brccbweinstein -

s ;ill >e
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salbe in den Scheitel ohngefähr eine halbe Mitnns-
hund grofs einreiben und schon mit der Pustclbil -
dung zeigte sich mehr Ruhe , die heftigen Kopf¬
schmerzen verminderten sich . Nachdem die Ge¬
schwüre 3 — 4 Wochen offen erhalten waren , war
Angst und Hoffnungslosigkeit verschwunden und
kehrte auch nach dem ohngefahr ö Wochen darnach
erfolgten Abheilen der Geschwüre nicht wieder . Die
Periode stellte sich nicht wieder ein , und doch bat
Patientin nach Verlauf von 13 Monaten , vom Aus¬
bleiben der Periode an gerechnet , ein gesundes Kind
geboren , nachdem sich der grüfste Theil der bei
früheren Schwangerschaften vorbanden gewesenen
Erscheinungen erst gegen das Kude der Schwanger¬schaft wieder eingefunden . Bemerken nmfs ich noch
dafs Patientin jetzt das Kind trinken läfst und in
"lern 5ten Wochenbette das erste Mal reichlich Milch
not . Seit dem ist die Frau ganz gesund und klagtnlos hie und da über Schwäche des Gedächtnisses
nnd Kmpfindlichkcit der Stelle , wo die Salbe einge¬
rieben war , gegen Zugluft und Kälte .

Anwendung von Mineralwässern in
Irrenanstalten von Prof . Scho rf f i n Wien .Ihre Amvcndiiug empfiehlt sich aus vielen Gründen .So schwer viele Seclcngcstörfe zum Einnehmen von
andern Heilmitteln , so leicht sind sie zu Trinkkuren
*« bewegen . Die blofsc Vorstellung , dafs ihnene" i Gesuiidwassor gereicht werde , genügt schon ;
ja mehrere , welche bereit * die wnhlthätige Wirkunga" f andre Leidensgefährten beobachteten , bitten so¬
ft«'»' darum . Ein fernerer Vortheil ist der , dafs sie
genitthigt sind , sich viel in freier Luft aufzuhalten ,Siuuiul . v . R,.c . x . 10
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was sie um so lieber tliun , da sie einen bestimmten
Zweck damit verbinden . Besonders der gebildetere
Tbeil , welcher schon in früheren gesunden Zeiten
Mineralwasser gebraucht hatte oder doch mit ihrer
Heilkraft im Allgemeinen vertraut ist , zieht diese
Kurart vor , weil sie weniger beschwerlich ist und
sich an sie eine Reihe angenehmer Vorstellungen
anknüpft . Dielndication zu diesen Wassern ist aber
in den das Irrcscyn erzeugenden und unterhaltenden

Bedingungen begründet . Denn obschou Schorff
nicht jeder Seelenstörung eine materielle Verstim¬

mung de » Organismus unterlegt , so treten doch
selbst da , wo das Irresein nur allein von der Psy¬
che uusgieng , sehr bald Unordnungen in den kör¬

perlichen Verrichtungen ein , welche ihrerseits das
Seelenübel vermehren und es trotz aller psychischen
Einwirkung nicht eher zur Heilung gelangen las¬
sen , bevor jene nicht wieder gehoben sind . Am

häufigsten wurden in der Prager Irrenanstalt das
Pülluaer Bitterwasser , der Marienbader Kreuzbrun -

nen und bisweilen der Gicshubler Säuerling ange¬
wendet . Das Püllnaer Wasser hat die Vorzüge ,
dafs es schon in geringer Gabe hinlänglich wirkt ,
keine Leibschmerzen verursacht und keine Neigung
zur Stuhlverstopfung zurückläfst . Wiewohl nun ganz
besonders auflösende Mineralwasser bei Behandlung
von Seelenstörung angezeigt sind , so giebt es doch
auch Fälle , wo die störenden Brunnen , namentlich
Eisenwasser eine ausgezeichnete Wirkung verspre¬
chen was vorzüglich bei den Geistes - und Ge-

müthskranken der Fall ist , die von übermäfsiger An¬

strengung , von Saamenverachwendung , häufigen Pol -



lutionen , Onanie , von grofscra Verluste anderer pla¬
stischer Säfte , vorzüglich des Blutes , entstehen . Was
hier von den Irrenanstalten gesagt ist , gilt auch
von den Geisteskranken ausser den Anstalten . ( Ocstr .
med . Jahrb . Xll . 3 .)

£•

102 . Pulvis aromatieus Angli -
cormn .

Cort . rifinamom . unc . duas .
Sem , cardamom . unc . an . et . dimid .
Rad . Tiligif ) . unc . un .
Fruct . pip . long . unc . un . et dint .
Tere simul . 'Ut f . pulv . suötilisg .

loa. Rectum . — Fremder Körner
darin .

Ein an Verstopfung leidender Engländer brachte
sich auf den Rath eines Arztes statt eines Clystiers
jeden Morgen eine fingerdicke Hougie in den Mast¬
darm ein , die über ein Jahr gute Dienste leistete
u"a jedes Mal vor dem Stnhlgange ausgezogenwurde . Einmal über ward sie zu hoch hinaufge -
schoben und blieb mehrere Tage unter dem heftig¬sten Hci/.zustande im rectum zurück . Sie war
selbst mit einer langen Steiuzange nicht zu errei¬
chen , da gab Thomas ein starkes Opiatclystier ,
Worauf nach '2 Stunden die Nphinetcren so erschlaff -
t,, |>, dafs der Arzt in den Mastdarm eindringen und
* * ••' lange umgebogene Hougie fassen und aus¬
üben konnte . ( Uazciw des Uopüau . c . 53 .)

—
10 '
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104. Rhachitis .

B/. Pulv . Rad . rtib . tinelor . drachm . dual .

Voq. c . Aq . f . * • q . Vol . unc . quinq .
adde

Aq . cinnamom . t . V. unc . un .

Syr . Absynth . drachm . *ex .
M. D . vS. Alle 2 Stunden 1 Efslöffcl .

9-

M . D

9-

Rad . ruh . tiiictor . unc . dimid .
Kali carbon . drachm . dimid .

Coq . c . Aq . f . f . q . Vol . unc . decem adde
Titiet . mart . pomat . gutt . vigint .
Syr . Vort . nur . unc . im .
. S . Alle 2 Stunden 1 Efslöffcl .

Rad . rub . tinctor . cotiv . unc . dimid .

Voq. c. Alf. fönt . libr . quinq . ad reman .
libr , trium . »üb fin . coct . adde
Cort . aurant .
Sem . foenic . ana tcrup . un .

D . S . Getränk für Kinder .
Richter .

105 . Rheumatismus .
Gliome ! erwähnt in seinen lecmm de clinique

medicale der Eingeweiderheumatismen ( Endorheu -

t/itrtümcs .) Die rheumatische Affcction kann auch

die vegetativen unwillkürlichen Muskeln der Einge¬
weide und seihst Gebilde ergreifen , welche eine

gleiche Beschaffenheit , wie die Sehuen , Ligameute
haben , wie t . B . Periost und Sclerotica . Bei der

Behandlung mufs man vor allen den Rheumatismus
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auf Organe zurückführen , deren FunctionsstiJrungeu
weniger gefährlich sind , besonders auf jene , welche
früher schon afficirt waren . In letztem Fall ge -
•lügen Vesicanticn und Siuapismen , reizende Fufsbä -
der ; ist aber die Gefahr grofs , so wende man ko¬
chendes Wasser und [Igt . ammimiaci an . S . den
Art . Acid . Hall . Am hülfreichsten bewiefs sieb
Schneider das Stark ' sehe Pulver .

Jt . Gummi Quajae . pulv . draehm . dun » .
Flor , sulphur , draehm , un .
Cnlomel . lerup . un .
Puh '. irid . flor .
Sem . foenic . ana draehm , un . et dim .
JLaudun . pur , gr . duo .
SaccA . alb , une . dimid ,
M . f . pulv .

D . S . Morgens und Abend » 1 Kaffeelöffel .
Rheumatismus acutus . Gen dring Behand¬

lung besteht darin , dafs er täglich 2 Töpfe mit
Gummi versetztes Gcrstcndecoct trinken läfst , wöt-
v°n jedes 3 Drachmen Nitruni enthält , ferner ein
Jnlapium bechicum von 6 — 8 Unzen , welches 2- 4 Drachmen Nitrum enthält mit Zusatz von eini¬
gen Tropfen Salpetersäure zur Auflösung des Prac -
«ipitats , wenn das Vehikel dazu nicht hinreicht .
{Joum . de connaiss . med . chir . T . V. 65 .)

Chronische Rheumatismen hob Weidmann »■
v 'cr hartnäckigen Fällen durch

9 >. Merc . subl . cerr . gr . un .
Solve in
Aq . cinnamom .
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Aq . df *( . ana vnc . diiafiii *.
M . 1 ) . S . Taglich -iuii . l 1 Kfslöffel .

( Pommers Schweiz . Zeitscbr . f. N . n . Hlkdc .
II , 3 . 1*37 . )

i ()(i . Hürkeiistich .
In Beziehung auf seine semiotische und thera¬

peutische Bedeutung treffen nach Cruveilhicr
häufig Affectionen des Magens , des Herzens , der
Leber , Lungen mit einem Schmerz in einer bestimm¬
ten , je nach dein kranken Organe verschiedeneu
Stelle der Wirbelsäule zusammen . So z . B . bei
heftigen Magenkrämpfen , Magengeschwüren und Ma¬
genkrebs in der Höhe des 4ten , bei Lebercolik in
der Höhe des Steu oder 9ten , hei Schmerzen des
Herzens , gleichviel ob nervös oder sympathisch nach
organischen Verletzungen in der Höhe des 4tcn oder
5ten Rückenwirbels , endlich bei Krankheiten des
Uterus in der Höhe des 2ten oder 3ten Lendenwir¬
bels , so wie hei Affectionen des colli Uteri in der
Hohe der Kreuzgegcud . Gleichzeitig machte Cru¬
veilhicr die interessante und wichtige Beobach¬
tung , dafs die Anwendung therapeutischer Mitlei
auf die Stelle des RiicKenstirhes viel schnellere und
anhaltendere Wirkung hervorbringt , uls die Anwen¬
dung dieser Mittel auf andern Stellen ; so fühlen sich
z . B . am GebSrmutlerkrebs Leidende viel schneller
erleichtert durch Anwendung von Blutegeln , Blasen -

pflastern , Aetzmitteln auf die Stelle des Rückenstichs ,
als wenn dieselben Mittel an der regt » liypogmlr .
angebracht werdeu . ( Frori eps Not . Bd . IIl . 1836 .)



107 . Runzeln . (Rngae ).
Dagegen wird empfohlen

1J . Tinrt . f>nfs . peruv . nigr . drachtn . sex :
Ciqiwris Kali carft . unc , dimid .
Aq . Rnb . Id . wir . spar.
Vini gallie . a ?I>. vetunt .

M . S . Waschwasser .
Dafs »lief« nicht bei Verschrumpfuug vom Alter ,

sondern Mofs hei vernachlässigter Hautcultur helfen
kann , versteht sich von selbst .

108. Soabies .
Pcntzlin bedient sich im städtischen Kranken¬

hanse zu Wismar folgender Methode , die sich durcl»
Wohlfcilhe .it , sichre und schnelle Wirkung auszeich¬
net . Die Mischung kann von jedem Wärter leicht
und ohne Kunst gemacht werden und empfiehlt sich

vorzüglich für Krankenhäuser . Mau läfst in einem
irdenen Topfe , einen Theil guten fetten Theer , pi .v
liquida e pilio gijlrestrt , »biete und 2 Tlieile ulter
Unlter die Salz, enthält , auf gelindem Kohlcnfeuer
zusuininen .schmel/ .en und rü-hren und dann wird ein
" ' "eil fein gepulverte Pottasche , Kali carbon . cru -
dum , unter fortwährendem Rühren dazu gemischt ,
» is alles genau untereinander vermengt eine gleich¬
artige Masse bildet . Pentzlin nennt es Theer -
seife . Hei der Anwendung reibt Patient mit Hülfe
des Wärters sich den ganzen Körper ein ohne ein
Heckchen zu übergeheü . Nach Anlegung eines rei¬
nen Hemdes geht er zu Bette und vertatst diefs bis
zur zweiten nach 24 Stunden zu erneuernden Ein -
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rcibung nicht . Schon nach der ersten und zweiten
Einreibung schrumpfen die einzelnen Pusteln zusam¬
men und bilden eine flache , glatte Gruppe . Man be¬
merkt keine Reizung oder Entzündung der Haut ,
nuch klagt der Patient nicht über unangenehme Em¬
pfindung , hochstellst über das Kleben der Salbe .
Gleichgut wie Erwachsene vertragen Kinder die Salbe ,
robuste und sensible Personen ; auch Urliste und
iiufsere Genitalien dürfen damit bestrichen werden .
Bei Handwerksbnrsclieii und sogenannten Süchtigen
bilden sich an den Schienbeinen oft breite Geschwüre ;
sie wurden durch gleiche Behandlung geheilt . Nach
der 4ten spätestens 7ten Einreibung sind alle Pu¬
steln in dünne , glatte , bräunliche Krusten verwan¬
delt , als Zeichen völliger Heilung . Bei inveterirten
Fällen läfst man den Kranken noch einen Tag im
Hemde liegen . Nun erst das erste und einzige
Rcinigiuigsbad von 2S° R . Nach einigem Verweilen in
demselben und flcifsigem Reiben der Haut wird die¬
se nun aufserhalb des Bads wieder mit gewöhnlicher
grüner Seife tüchtig vom Wärter und vom Kranken
selbst eingerieben und letzterer dann aufs Neue ins
Bad gebracht und ihm aufgegeben , durch flcifsiges
Frottiren , etwa mit einem wollenen Lappen , alles
anhängende von der Haut zu entfernen , wozu diefa
eine Seifenbad hinreicht , da nur bei harter Epider¬
mis in den Händen bcllbräunlicbte Färbung derselben
zum Theil zurückbleibt . ( Walth . und v . Gräfes
Journ . Bd . XXIV . 3 .)

Schneiders Methode . Am ersten Tag ein
warmes Seifenbad und als Laxans eine Dosis pitul .
laxpnt . mercur . o/fic . Am2ten und an den folgeu -



den Tagen Morgens nnd Abends Einreiben in die
Krätzstellen von

Ji . Flor , »ulphur .
Zinc . sulphur .
Ol . lauri an » drachm . duas .

Innerlich :
p . Flor , sulphur .

Crem . tart .
Sacch . all/ , ana unc . dimid .
Pulv . rad . rhei drachm , duas .
M . f . pulv .

M. D . Morgens und Abends 1 Kaffeelöffel .
Nebenbei Dt . spec . lign . und einen um den an¬

dern Tag ein Seifenbad . Heilung binnen 10 — 14
Jagen . Reichte diefs Verfahren bei hartnäckigen
Fällen nicht aus , so half :

IJ . Flor , sulph . unc . tres .
Sal . ammon . unc . un .
Jiad . cnul . unc . duas , roif . c . ar/ . calc .

t>tt>. tibi ffuüu/ve .
ad retnanent . Uli . triam , addv
Mcrc . suhl . corr . grau , v/gi/it . — tri -

gint .
1 ' - S . Abends die Krätzstellcn zu waschen .

Diät , Reinlichkeit , Wäschwecbsel und Schwc -
felleberbäder . ( Hufei . Journ . 1837 . 3 .)

Wittzack läfst täglich den Körper 2 — 3mal
mit einer Drachme calx chlorata auf 1 Unze Was¬
ser waschen und ein Seifenbad nehmen . ( Cusp .
Wocheuschr . 1837 . 5 .)
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Schlnnclkrankheiten .

Siebe den Art , MundkraukUcitcn .

I
1

109 . Schrunden «1er Ilriisl -
warzen .

Volz Salbe :
Jl , Adip . eervin .

VI . <mygd , d , ana UhC . dimid ,
Butyr , rec . insuls . drachm , un .
su/j leni calnre liquefact . adde
Spir . cerator , draejim , sex , f . Ugt .

Huf c 1 an d s Salbe :
H , Puli \ Gummi araf ) . drachm , dum ,

Bals . perun . drachm , un ,
Ol . omygd . d . drarhm , un . et dimid ,
Aq . Husar , drachm . un .

Am meisten empfiehlt er da« aus Paris stam¬
mende Gebeimmittel , welcbes in eiuer Tinctur bc^
stebt , die in kleinen Gläseben , jedes mit einer Bro *
ebnre umwickelt und von 'i bleiernen Warzcuhiit -
ebeu begleitet zu uns kommt . Der Titel heifst ;
C 'osmetique infaillible et prompt eontre let ger ~
euren uu crevasses aux sein * et autret , cotnpose
par J . J - Ph . Liieliert CIrimi&le breveti duRoi ,
Le depnt gtneral est a Paris chex ftfde , Dela -

cour . Rue St . Honore Nr . 69 . ( In Frankfurt bei
H . C , C lauer ) . Man befeuchtet die Schrunden

jedesmal wenn das Kind getrunken hat , mit einigen
Tropfen der Tinctur und bedeckt die Warzen mit
den bleiernen Hütchen , die vom feinsten Tabaksblci
sind . Vor dem Wicderanlegen des Kindes wasche man
die Warze sorgfältig ob . Von der ersten Anwendung
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an nimmt der Schmerz ab , die Risse bekomme » ei¬
nen weifsfiehen Uebcrzug , der nach 3 — 8 Tagen
mit eintretender Heilung verschwindet und keine
Narbe zurückläfst . Bei den Säuglingen sah Volz
nie den geringsten Nachtheil ( Heidelb . med . Annal ,
« d . U . 4 . 1S37 . )

Weidmann empfiehlt das Kreosotöl .

HO . Sclioten &er änsch .
Mit diesem Namen belegt Albers ein eigen -

thiimliches Geräusch in den iuuern Augenwinkeln ,
das grofse Aehnlichkeit mit dem bei dem Aufsprin¬
gen einer getrockneten Schote bemerkbaren hat .
Kr bemerkte es bei ' zwei jungen Gelehrten , die
längere Zeit an Fnterleilisbescliwerdcn gelitten und
j ' fttt catafrhalisohe Augcnentzündiing mit grofser
Lichtscheue 1 halten ; bei beiden zeigte es sich im
reclilcn A*i!ge , wenn der Kranke dasselbe nach
aiifsen und oben rollte und nahm bei nasser Witte¬
rung und vermehrten Unterleibsbeschwcrdcii zu . Die.
Veranlassung dazu war , dafs sich das obere Au-
irenlid | , c i [h Ocgimi dieser I5ew ' egung an den bulhus
»egte und pliiizlich absprang , wci ;u die Drehung
" ach oben schon etwas begonnen hatte , Alb eis
vrrmutbet noch , dafs hier durch einen zähen Schleim
das obere Augenlid fester an den bulbns geklebt
wurde . ( Horui Journ . f . H . 2 . 1837 .)

» 1. Ncliwefel - Wasserstoff -
bäder .

Zu künstliches bedient sich Moiiiaiu in Lyon
mit dem vorziVli . !>« i , n EfT5T<* einer Zusammen -
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sctzung , durcli Wohlfeilhcit , Wirkung und Leichtig¬
keit der Anwendung gleich ausgezeichnet :

B;. Calci * sulphurati partes octo.
JVatr . tnuriat . p . duas ,
Jixtr . saponar ,
Gelatiii . tabulatae ( Tischlerleim ) p . 1 .
JH. f . I . a . (Hob , unc . un . et . dimid .
In vasc bme clavso servandi .

S . Eine Kugel za einem Bad .
Montain nennt sie boules barigiennet . Sie

lüfsen sich langsam im Wasser auf und enthinden
bjdrothionsaures Salz und Schwefelwasserstoff auf
eine solche Weise , dafs die arzneiliche Wirkung
gleichmäfsig und lange erhalten wird . Der Zusatz
von vegetabilischem Extract und Leim soll jenen
salbcnartigen Stoff und vorzüglich das Baregin der
Wasser von Baregcs ersetzen . Die Dämpfe erhe¬
ben sich nur einige Zoll über die Oberfläche des
Bades . Zum Gebrauche knetet man eine Kugel ,
die vorher nicht riecht , bei passender Temperatur
mit der Hand unter dem Wasser . Es ist für diese
Formel der Name globvli sulphurati vorgeschlagen .
( Gax . med . de Paris 37 . 1837 .)

112 . Schwefelsäure Vergiftung -.
Ebers sah in mehreren Fällen vorzügliche Wir¬

kung von
JJ . Liif/vor Kali carbon . uttc . dum .

Emuls . papav . uttc . sex .
D . S . Sehr oft Efslöffelweise .

( Rust Mag . 50 , 3 .)



1 —■»

113. Scirrhus niamnmc .
R u s t empfiehlt

R-. Eartr . cmiii tnacvl . unr . dim .
— hyotc . drachm . dua $ .

Opii crudi drachm . dimid .
M . f - pH - consp .

S . In steigender Gabe anzuwenden .

114 . Scemoos .
In the Lancet Juli 1S37 gicht Siegmond

von einem neuen geniefsbarcu Scemoos Nachricht ,
"welches in Ceylon reichlich vorhanden ist uud wel¬
ches dortige Aerzte sehr loben . Nach O ' Shaugh -
n c s s y enthält es 54 p . C . Aniylum aufser Gummi ,
Natrum und Kali xulphur . , ist ganz ohne die Bit¬
terkeit des lieh . *>/ . , klein , weifs , zart , etwa 2"

lang , 1 ' " dick und wird von den Chinesen viel ge¬
braucht . Die weifse Gallerte bleibt 24 Stunden bei
jeder Temperatur steif und wird bereitet iudem man
einen Efslöffcl Moos 10 — 15 Minuten mit 1 l/ i Fin¬
ten Wasser kocht und dann warm durchschlägt . Eine

Beimischung von Zucker , Zitronensaft und etwas
Gewürz macht dieselbe angenehm und erfrischend .
( Kleinert Rep . Mai , 1838 ) .

115 . Spasmus neonatorum inte¬
stinalis .

Dr . M . Heine äufsert sich hierüber in dem
•"eteorologisch - mcdicinischcn Berichte aus St - • ' »' -
tersbur ^ , vom lstcn Jan . 1836 bis Igten Jan . 1837,
folgcndcnnassen :
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„Mehrere Fälle dieser Art habe ich kürzlich
bei Brustkindern unter einem halben Jahre beobach¬
tet . In Schwarzes prakt . Beobachtungen und
Erfahrungen habe ich zuerst diese Kinderkrankheit
kennen gelernt . Alle übrigen Schriftsteller , die über
Kinderkrankheiten geschrieben , habe ich vergebens
um Rath befragt . Gcwifs ist es , dafs der Spasmus
neonatorum intestinalis meist mit der Colica / / .•/ -
tulenta infantilis verwechselt wurde , obgleich doch
sehr wesentliche Unterschiede bestehen , indem näm¬
lich bei Spasmus neonatorum intestinalis jede Be¬
rührung des Unterleibes sehr schmerzhaft ist , ja
durch Reiben des Leines nocb empfindlicher wird ,
findet doch bei der Colica infantili » diefs durch¬
aus nicht statt , da das Reiben hier Erleichterung
Verschafft ; indem bei der durch Säure oder Blähun¬
gen entstandenen Colica infantilis ein Knurren ,
Poltern in den Gedärmen mit Abcrange von erleich -
ternden Winden entsteht , wird bei dem Spasmus
intestinalis , dem schmerzhaften Krämpfe des I ) ;irm-
kauuls , diefs nicht bemerkt , welcher letzterer im

Gegensätze zur Colica , die zu allen Zeiten entsteht ,
einen periodischen Pnroxysimis zu halten scheint ,
indem er meistens gegen die Nacht beginnt , und
gegen Tag nachläfst . Bei dem Anfalle von Spas¬
mo * sind der Ausdruck der Schmerzen auf dem
Gesichtcben des Kindes , die Bewegungen und das
Krümmen des ganzen Körpers weit heftiger als bei
der Kolik , auch scheint bei dem Spasmus die Ge¬
fahr weit bedeutender zu sevu . Nicht ganz seilen
beginnt die Eclampsie mit dieser Kraiikheilsforin und

umgekehrt sah ich einmal aus dieser Form eine



Eclnmpsie sich entwickeln , die das Kind tödtetc .
Auffallend war es mir , dafs bei dem Spasmus in -
trxtinali * das Auge niemals ein krampfhaftes Zei¬
chen von sich gab . Was nun die Therapie betrifft ,
so zeigt sich unsere Kunst hier gerade nicht von
der vorteilhaften Seite , indem ich gleich S ch w arze
Jeider bemerkt habe , dafs lauwarme Bäder , Lave -
ments , Einreibungen , Flor , xi/ici , Ipccacuanha und
die übrigen Antispasmodica gar nichts leisten .
Schwarze empfiehlt Ldq . ammim . surcin , und
Opium. Ich gestehe , dafs eine unabwendbare Scheu
vom Gebrauche dieser Mittel bei Wochenkinderu
mich abgehalten hat . Ich habe in den letzten Mo¬
naten den Moschus mit einigem Glück hier ange¬
wendet ; mufs aber bemerken , dafs ich allezeit eine
ölige Abführung dem Gebrauche dieses Mittels vor¬
ausgeschickt habe .

" ( Schmidt ' s Jahrb . lb3S .
Nr . II .)

ii (5. Spliacelus .
Zum Verbände sphaccloser Purthieen empfiehlt

Rust

Ji . fjgt . Icrelniilh .
Pult ), co/-/, . cfit'n . ana unc . un .
Camph . drackm . duas .
Spir . lercltinth . q . s . ut f . fJgt .

D . S . Zum Verband .
Oder

JJ . Vgl . de Slyrace .
Pulv . rarlß . lign . tiliac ana unc . dim .

— cort . c/iin . unc . un .



ICO

Camph . ragae .
Myrrh . ana drachm . dun » .
Ol - terebinth . q . s . ut f . l/gt .
S . ut a ?itea .

Die Infinit bestrichnen Läppchen müssen nicht
blofs den Grund der sphacelösen Partie bedecken ,
sondern sich auch auf die Ränder des putriden Ge¬
schwürs ausdehnen .

117. Mann um mnriaticum .
( Murias stanni .)

Scblesier rechnet das salzsaurc Zinn zu den
vorzüglichsten Antispasmodicis , namentlich bei Epi¬
lepsie und Hautkrankheiten . Vorzüglich hei Ner¬
venleiden , die von einer primären Verstimmung der
Nerven des Gehirns oder des Gangliensystems her -
riihreu , weniger findet es seine Anwendung bei
Leiden aus organischen Fehlern . Epilepsie , tonische
und klonische Krämpfe , welche in Folge unterdrück¬
ter Hauttiiätigkeit entstanden , periodische Krämpfe
der Gesichtsmuskeln , wo eine bestimmte Ursache
nicht vorhanden ist . Auch bei einem Fall von pru -

rigo pndeiul . mutieltr . leistete es gute Dienste ,
wo die Thcile mit einer Solution von einem Gran
in 6 Unzen Wasser gewaschen wurden . Das salz¬
saurc Zinn befördert eher die Verdauung als dafs
es sie vermindert .

Contraindicirt ist sein Gebrauch bei Fieberbe¬

wegungen , Vorhandensein von sord . gastr . , sehr
hohem Grad krankhaft gesteigerter Reizbarkeit des

gesainmten Nervensystems . In kleinen Gaben von
V.»
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Vi6 — % Gran 3 — 4mal täglich gereicht , d . h. mit
Vi 5 um den andern Tag steigend geht es hei Er -
wachsnen wirkungslos . Bei stärkern Gaben : Fie-
herhewegung , der Puls wird voller, es tritt ein vom
Magen ausgehendes Gefühl von Wärme ein . Bei
einigen Kranken wurden die Krämpfe stärker , eben¬
so das Leiden der Haut , was aber bald verschwand .
Characteristisch ist , dafs die Meisten , nachdem sie
es einige Zeit gebraucht , trocknen Geschmack im
Mund fühlten , man setzt es dann aus oder vermin¬
dert die Gabe. Die hefste Form ist die Auflösung
von einem Gran in einer Drachme «pur . muriat .
aet/i . , wovon Anfangs 3 — 4mal täglich 5 Tropfen
genommen werden und dann um den andern Tag um
einige Tropfen gestiegen wird . Bei mehreren Kran¬
ken konnte bis auf 2 Gran gestiegen , sehr reizba¬
ren Subjectcn mufste etwas Tinct . opii zugesetzt
Werden . ( Hufel . Journ . 9. 1837.)

HS. Staticcs armeriae llores .
Die Grasnelke (Pifsblumc) empfiehlt Ebers als

sehr gutes Diureticum und läfst */a — 2 Loth frisch
gesammelter und rasch getrockneter Blüthen mit
c»rt . cinnamom . oder gem. anisi ateUat . c . capsu/is
•eicht aufkochen und nach Bedüifnifs trinken .
( Casp . Wochenschr . 1830 . 40. )

119 . Slranguria
lü Folge von Cantharidcn . Rast .

|J . OL amygd . d . rec . et frig . expr . unc .
dim .

Mur,. Gumm. mim . (/ . s . ad subact .
Samml. v. Rm, x . 11
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Aq . (lest . unc , cex f . I . a . emuls .
et adde
Camphor . subact . gran . f/uat .
Sacch . (df>. drachm . duas .

M . D . S . Stündl . 1 Efil .

120. Strictura et indnratio Pylori
et cardiae .

Günther in Cöln sah von nachfolgenden Pil¬
len in obengenannten Krankheiten mehrmals heilsa¬
men Erfolg .

B;. Sapon . venet . drachm . duas .
Extr . cicut . drachm . dimid .
Gumm . galban . dep.
Fell , taur , insp . ana drachm . unam .
Mag ist . Bismuth . scrup . unum .
M .f . l . a . pil . gr . iij . Consp . pulv . liquir .

D . S. Täglich 4mal 3 St . steigend bis auf
6 St . und mehr.

(Buchn . Rep . XII , 3 .)

121 . Struma .
Cbeysiol hat gute Wirkung von den gebrann¬

ten Eierschaalen zu einem Scrupcl bis eine Drachme
Morgens und Abends gesehen .

De llacn :
B;. Nihili alb . unc . sex .

Oss . Sep .
Putam . ovor. ana wie . duas .
Pann . scarlatin . unc . un . et dimid .
M . et vase clausa comburant . redig . *>»

pulv .
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P . S . Morgens und Abends IS Gran zu neh¬

men und zur Zeit des Vollmonds ein Abführmittel .
Dieses Mittel zeigte sich vorzüglich wirksam

hei dein in Steiermark und Kärnthen einheimischen
Kropf .

Rust :
$». Carbon , spongiae unc . dim .

Pulv . herb , digit . purp . grau . $e.v .
lilaeoss . f 'oenic . drachm . duas .
M . f . pulv . div . in part . duodec . aeq .

O . S . Täglich 3mal 1 Pulver .
Wylie :

li . Spong . usf . unc . nn .
Pul » . Gvmm . arali . drachm . un .
Pulv . cor/;, eimunn . gran . qmndec .
Syr . cort . mir . q . s . Ut f . longiori et

leuta triturabione , addito sensit »
sensimqne syrupo , mnxsa ,
ex qua formentur . Troch . vigint . quat .

D . S . Jeden Morgen ein Stück zu nehmen und
so lange im Munde zu behalten , bis es zergeht .

Das langsame Niederschlugen des Mittels soll
seine Heilkraft vermehren , auch soll dasselbe nach
Mead und He rrcuschwand bei abnehmendem
Mond besser wirken .

122 . Syphilis .
Ossbecks Kurmctluxlc bei ausgearteter ve¬

nerischer Krankheit , sowie bei bösartigen Geschwü¬
ren , Scrouhcln , Gicht , Masern , Keuchhusten .

Diät : Patient geniefse 10 Lofh Ochsen - Kalb -
Lamm - Hühner - Truthühnerdeisch etc . , uicht ge¬

ll •
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spickt ohne Fett und Sauce . Diese Portion Bra¬
ten und zwei französische Brodc oder eben so viel
( circa 6 Unzen ), Waizenbrod mit Wasser gebacken
werden täglich in 2 — 3 Gängen genossen . Es be¬
darf keiner Vorbercitungskur . Bei derartigen Kran¬
ken ist jene Portion für die ersten 3 Wochen zur

Stillung des Appetits hinreichend ; wenn aber nach
dieser Zeit die Efslust zurückkehren oder wenn die
Kräfte des Patienten geschwächt zu werden schei¬
nen sollten , so kann die Fleischportion bis 12 und
nach 5 Wochen bis 14 Loth täglich vermehrt wer¬
den . Der Patient darf in einer Zeit von G Wochen
keine andern Nahrungsmittel geniefsen . Vermöge
dieser beschränkten Diät geschieht es oft , dafs der
Patient innerhalb 8 — 14 Tagen und darüber keine
Oeffuuug hat . Diefs beeinträchtigt die Kur jedoch
nicht im geringsten . Sollte die Obstruction lästig
werden , so hebt sie sicher ein Lavcment .

Heilmittel . 1 ) Pillen vom Extract und Pul¬

ver des rhaerophyll . sylveslr . Bereitung des Ex -

tracls : der ganze Stengel der Pflanze wird mit den

Blättern und Blumen an der Wurzel abgeschnitten ,
wenn die Pflanze zu blühen beginnt ; sie wird zer¬
hackt und der Saft ausgeprefst . Der Rückstand
mit hinreichendem Wasser ausgekocht und nochmals
ausgepreist . Man klärt nun des Decoct in einem
llol/ .gefäfs , worin es 24 Stunden steht um sich ab¬
zusetzen . Hierauf wird das klare Decoct gemischt
mit dem zuerst , ausgeprefsten Safte hei glcichmäl

'si-

gem und gelindem Feuer zur vollen ( Konsistenz eines
dicken Extracts ohne alle Zumischung eines andern
Theils der Pflanze eingekocht . Zur Bereitung des
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J' ulvcrs werden die in der freien Luft getrockneten ,
aber der unmittelbaren Einwirkung der Sonne nicht
ausgesetzten Blätter genommen . Die Pillen :

B - Kxtr . ehacrojth . gylv . itnc . un .
Pu/v . fol . ckeeerophi q . s . ut . f . pH .

gran . duor .
S . Morgens und Abends 3 Stück uebst China

Decoct zu nehmen .
2) Das JDct. chin .

ß/ . Rad . chinae conc . unc . duas . coq ,
in Ar/, commun . Uhr . qu/it, . ad rema

■nent . Uhr . duar et dimid . Col .
S . Chinawurzeldccoct , welches an der Stelle

andern Getränks nach und nach den Tag über ge¬
trunken wird .

Die Pillen aus Sublimat , wie sie die 4te Aus¬
gabe der schwedischen Pharmakologie vorschreibt und
Wovon jeden Morgen in den ersten 3 Wochen der
Kur 1 Stück zugleich mit 3 Stück Cli .ieroph . Pillen
genommen werden , sind zur Heilung nicht wesentlich
«otliwendig .

Zum äufsern Gebrauch verordnet 0 sab eck
IJ . Ilijdr . di/lc drachm . u/i .

Af/ . catc . Uhr . vn .
S . Mcrcurialwasser .

B . Dct . rad . chin . Uhr . un .
Tincf : ßh/rrh . drachm . duat .

S . Myrrhenmischung .

B . Drf, . rad . chin . / ihr . i/t>.
tlrtr . satuniin . unc . nti .
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Von demselben Tage an wo die Diätkur an¬
fängt , wende » Murgens und Abends 3 Chaeroph .
Pillen genommen , womit seebs Wochen ( nach der

spätem Verlängerung von 3 Wochen ) fortgefahren
wird . Tritt zuweilen während der Kur Diarrhoe
ein , so rührt diese wahrscheinlich daher , dafs der
Patient das Chinawurzeldrcoct zu kalt trinkt oder
dafs er die Magetrgegeod nicht warm hält , daher
schwindet die Diarrhoe auch gewöhnlich schnell ,
wenn man diese Punkte beachtet , besonders wenn
zugleich ein wenig Opium mit Gummi arab . und
Zucker gegeben wird . Mäfsigc Arbeit und Bewe¬

gung im Zimmer oder in der freien Luft , bei mil¬
der Witterung , wie es die Kräfte des Patienten zu¬
lassen , bekommen während der Kur gut , alle Arten
starker Bewegung und Erkältung müssen auf das
sorgfältigste vermieden werden . Personen mit schwa¬
chen Augen ist auch anhaltendes Lesen zu verbie¬
ten . In Ansehung der äuseren Behandlung hatOss -
beck am öftersten alles der Natur überlassen , nur
tiefere Geschwüre , besonders da , wo man grofsc
Narben vermeiden will , werden Anfangs mit Mereu -
rialwasscr und dann wenn das Geschwür mehr ge¬
reinigt und gefüllt worden , mit einer Myrrh . mixt .
und zum Schlüsse mit einer Blcimixtur verbunden .
Gegeu Geschwüre und Verstopfung in der Nase
werden Wieken vou Leinwand , oft mit Myrrh . mixt .
angewandt . Gegen Exostosen nodi , top/ii ist kein
äufseres Mitttel gebraucht worden , denn entweder
sind sie unter der Kur oder kurz darauf verschwun¬
den , oder durch Suppuration geheilt . Alte Exosto¬
sen , welche schon zur Knochensubstanz verwan -



delt sind , bleiben zurück . Alle cariöse Stellen ,
besonders am cranium , welche gewöhnlich eine

längere Ileilungszeit als die gegebene erfordern ,
sind zur schnelleren Beförderung der Exfoliation
mit dem von Ossbeck angegebenen Pcrforntiv -

trepan perforirt worden . Complicationen müssen
vorher beseitigt werden . Nach Verlauf jener 6 Wo¬
chen bleibt der Patient 3 Wochen hindurch vom Ge¬
brauche der genannten Mittel frei und erhält grös¬
sere Portionen leicht verdaulicher Nahrungsmittel ;
zum Getränko Wasser , Milch und schwaches Bier
über keine Spirituosa . Darauf gebraucht er die
Kur auf dieselbe Weise , wie in den ersten drei Wo¬
chen , und zwar wiederum 3 — 4 Wochen hiudurch .
Nach geschlossener Kur mufs Patient nllmälig den

Magen stärken , und ihn an mehr und passendere
Nahrung gewöhnen . In hartnäckigen Fällen wird
noch die Räucherungskur zu Hülfe genommen .
( Schmidt Jahrb . Bd . XIX . 39 .

S e r r e über den Gebrauch der Silberpräparate .
Er gab es sowohl als Chloruret , Cyanuret und Jo -
duret , sowie auch als reines Silber , als Silberoxyd
und als Cblorsilbcrammouiak . Das Chloruret , Cya¬
nuret und Joduret zu t/ 1.1 Gran und das Cblorsilber -
ommoniak in der Gabe von '/, „ Gran . Das Silber¬
oxyd zu '/ 8 und das reine Silber V4. Er fand dies ©
Gaben bald zu schwach und steigerte deshalb ohne
allen Nachtheil die Dosis des Jodurets und Chloru -
fcts gleich vom Anfang auf '/, „ und '/ 8. In Pillen
Chlorsilber gran . un . Pulver der Iris florent . , die
»hrer löslichen Stoffe beraubt und gehörig getrock¬
net war , 2 Gran : man reiht sie iu einem gläsernen
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Mörser bei der Temperatur der Atmosphäre zusam¬
men und tlicilt das Pulver in 8 oder 10 Theilc , die
in die Zunge eingerieben werden . II . Chlorsilbcr -
ammoniak gr .j . , Irispulver 2 Gr ., Lindcublüthc q . s .,
man macht daraus eine sehr consistente Masse , die
in 14 Pillen gethcilt wird zum innerlichen Gebrauche .
III . Silberoxyd 20 Gr . , Fett Ij , sorgfältig gemischt
zur Salbe . Will man statt des Silberoxyds eine
Salbe mit dem Jod - oder Cyansilbcr haben , so
braucht man von jedem 10 — 12 Gran auf die Unze .

Der Vorthcil der Präparate ist , dafs sie keinen
Spcichclflufs erregen , auch keine nachtheiligen Fol¬
gen auf Vcrdauungscanal und Lungen ausüben . Es
gewinnt die Reinlichkeit der Wäsche . Sic können
auch auf Reisen fortgebraucht werden . {Bull , de
therap . T . XL Liv . 4 .)

Schneider fand die von Burdach gegen
rheum . Gicht empfohlene Mischung auch sehr heilsam
gegen syphilitische Knochenschmerzen mit rheuma¬
tischer oder arthritischer Complication .

Ii . Merc . suhl . corr . gran . duo .
Ar/ , eintiatnom . s . v . unc . un . cl dimid .
Yin . sein , colch . unc . dimid .

M . D . S . Alle 2 Stunden 30 — 50 gtt .
( Hufel . Journ . 1837 . 3 . )

Richter empfiehlt bei veralteter Syphilis , Mei
tunalgeschwürcu und Drüsenanschwellungen in Folge
von Mifsbrauch des Quecksilbers :

Ji . Rad . sarsaparill . unc . un .
Lign . quaj . rasi drachm . sex .
Corl . vir id . nuc . lugi . drachm . duas .
Antim . crudi scrup . duos .
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Coq . c . Aq . fönt , liltr . trib . ad reman .
libr . duar . Col . adde

Aq . cinnam . *• v.
Cort . Aur . ana unc , un .

M. S . Den Tag über zu verbrauchen .
( Riebt . Mat . med . I . 476 .)

Schlesinger bei Kindern von 1 — 2 Jahren
Morgens und Abends einen Theclüffel umgeschüttelt .

1$ . Hydrarg . puri scrup . dim .
Cetarci drachm . dimid .
tere ifivicem in mortar . calcfacto et
adde vitcll . ov. duor .
Aq . dest . une . duas .
Syr . Allh . unc . un .

Wcndt :
J£. Hydrarg . pur . drachm . sex .

Scv . ovile unc . dim . tere in mort . lapid .
ad perfeetam hydrargyri extinetionem
tunc adde Olei C'acao unc . un .

S . Zum Einreiben .
Schneider : Falks Tinctur und Walchs

I' illcn . Siehe beide Artikel Lendrik , hei nicht
i'icrcuricller Behandlung : die Salpetersäuren Bäder
2 — 3mal wöchentlich ( 15 — 20 Minuten ) 1 % — 2
Unzen couecutrirte Salpeter - und 2 — 3 Unzen Salz¬
säure auf 120 — 160 Kannen Wasser . ( Dublin . Journ .
XI . 32 .)

Einem Kranken , der schon zu verschiednen Bfa-
' °n an seeundarer Syphilis behandelt worden war ,
gab M i c r c u d o r f , da er wieder an arthrit . syphiL ,
Steifheit der Gelenke , Kuochciianschwcllungen , Kno -
^ benschmerzen und r.orana vener . litt :
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IJ . Kali hydrojod . drarhm . dum .
Aq . dcst . unc . ocf.

D . S . Täglich 3 Efslöffcl zu nehmen .
Der Kranke nahm 18 Drachmen und ist jetzt

ein Viertel Jahr nach vollendeter Kur vollkommen
wohl . ( Med. Zeit . v . V . f . Heilk . in Pr . VI . 1837 ) .

Kratzenstein heilte eine Frau die 6 Jahre
an Syphilis litt , die Dzondi 'sche und Zit Im au li¬
sch « und viele andre Methoden durchgemacht hatte ,
durch :

B;. Kali hydrojod . drachm . un .
Jod , grmi . un -
Aq . deslill . unc . quinque .
Syr . papav . unc . un .

D . S . Täglich 3mal 1 Efslöffiel. ( ibid .)
Zum Verbaride primärer syphilitischer Ge¬

schwüre empfehlen Schwediaur und II u s t als das
befste örtliche Mittel :

B;. Calomcl . drachm . dim .
dp . puri sen/p . diios .
Aq . calc . unc . duas .

M . S . Aeufserlich .
Man taucht Charpic in die gut limgeschütteltc

Flüssigkeit und belegt damit einigemal täglich die
Geschwüre .

Bu II o ck läfst 8Gran Kali hydrojod . in einer
Campheremulsion täglich 3mal 1 Efslöffel nehmen .
{Edinburgh Joum . 1837 . 130 .)

Zur Beseitigung der Condylome wird die verein¬
fachte Plenk ' sehe Sublimatsolution empfohlen .

5». Hydrarg . mnr , corr . drachm . duas .
Camph . drachm . un .
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Alcuhol vini drachm . duas .
M . g.

Es gewährt den Vortheil , dafs es nicht so leicht
Exulcerationcn in der Umgegend hervorbringt und
gleich nacli der Anwendung , vermöge der Flüch¬
tigkeit des Alcohols , trocken wird , wodurch es
sich besonders zur Tilgung der am Eingange
» nd an den Wänden der Scheide sitzenden Warzen
eignet . Um letztere zu vertilgen mufs man ein tpe -
culum vaginae einführen . Auch

B. . Pulv . fol . Sabin , drachm . (res .
A&. p . wie . dimid .
M .

S . Auf plumaceaux dick zu streichen und

aufzulegen .

Bei Scbeidencondyloinen ist eine Auflösung vou
JJr . Calcar . chlor , drachm . uh .

Aq . dest . Uhr . im .
M . S . Zu Einspritzungen ,

sehr empfehlenswerth , indem sie gleichzeitig den
damit verbundenen fliior . all », beseitigt .

Dzondi rühmt gegen verhärtete Bubouen
B; . Jümpl . conti .

— bel/adnnn .
— hj/ost . antt nur . dimid .

Tinct . op . crocat . drachm . duas .
[Igt . hydrarg . einer , unc . dim .
M. f . empl.
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123 . Taxi baccatae foliorcim .
extractnm alcoholicniBi ,

wird aus 6 Unzen der getrockneten Blätter mit
3 Pfund Alcoliol von 3ti° bereitet , ist dunkelgrün ,
schmeckt bitter und stechend , riecht sehr scharf
und durchdringend , enthält grünes Harz und flüch¬
tiges Oel . ( Gaz . eclelt . Febr . 1837.)

124. Tetanus traumatiens .
Ein 33 Jahre alter Dienstknecht brachte sich

beim Holzhaucn eine ganz kleine nicht tiefe Wunde
mit einer Axt an der äufsern Seite des linken Fus -
ses bei , die nach 14 Tagen fast verheilt war , als
der Kranke anfieng beim Mundaufmachen Hindernifs
und Steifigkeit der Gesichtsmuskeln zu bemerken,
welche bald als allgemeiner Muudstarrkrampf .auf¬
traten . Bei seiner Aufnahme ins Spital war der
Kopf nach hinten gebogen , das Gesicht steif zusam¬
mengezogen , roth , triefend von Schweifs , die Stirn
gerunzelt , die Augen starr , Mundwinkel und Na¬
senflügel in die Höhe gezogen , Kinnladen auf ein¬
ander geprefst , der Leib hart wie ein Brett ; Arme
längs des Rumpfes ausgestreckt , die Finger stark
gekrümmt . Nur mit der grüfsten Mühe konnten die
Arme bewegt werden , die Füssc waren etwas we¬
niger starr , Athem kurz und mühsam , Puls 49 Schlä¬
ge , heftiger Schmerz zwischen Schultern längs der
Rückenwirbel , Verstopfung , Urin sparsam , Schlaf¬
losigkeit und allo 10 Minuten tetanische Erschei¬
nungen . Es wurde Kalbileischwasscr mit 1 Drach¬
me Nitrum als Getränk gegeben und
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Ii . Aq . ßor . til . um . quat .
— flor . Naph . i/nc . un .

Natr . carbon . dravhm . un .
Op . gim/mos . gran . r/ua/t .

M. D . B . Alle 2 Stunden 1 Efslüffel .
lu die untern Extremitäten reibt man Ugt . Mcrc .

Der Zustand änderte sich ullinälig . Der Kranke er¬
hielt neben dieser Mixtur einen Aufgufs von porrt :go
mit 10 Tropfen Ammonium auf den Schoppen und
ein laues Bad . Die Behandlung wurde unter all -
mälicher Besserung , fortgesetzt ; am 18 . Tage konute
Patient das Bett verlassen und nach 6 Wochen ge¬
beut entlassen werden . Diesen und noch zwei ähn¬
liche Falle von glücklicher Heilung durch die Ver¬
bindung des Op . mit Natr . carbon . theilt v . Ca -
Stella ■iu den Schweiz . Jahrb . II , 2 mit .

125 . Tinctnra scral . cornut .
In der Cr«* . eclett . 1S37 wird obige zum iunern

Gebrauch empfohlen . Man bereitet sie ans einer
balben Unze tecal . cornut . und 4 üuzen Alcohol durch
Maceration ( Pharmac . Ccutralbl . 1837 . 29 .)

12« . Tinea .
Jadelot : Wenn die vesiculären und pustu -

losen Ausschläge des behaarten Kopfes noch einen
"cuten Character haben , so werden einige Tage
Senf , oder Stärkemehl - Cataplasmen , häufige Wa¬
ldungen mit Altbäeu oder Kleieuvvasscr uud ein¬
lache Bäder angewandt . Ist diese Periode vorüber
° dcr bereits das chronische Stadium eiugetreten , so
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wird zur Beseitigung der Borken 2 — 3 Tage nach
einander ein Cataplasma aufgelegt , die Haare ab-
rasirt , was während der Behandlung wöchentlich
2mal geschieht . Hierauf Waschung des Kopfs mit
einer Lotion aus einer Pinto Wasser und einer
Drachme Kali sulphur . Nach jeder Waschung appli-
cirt man eine sehr dünne Lage des Jadelo t 'schen
Liniments .

p . Sapon . ordmar . unc . tres .
Kali sulphurati unc . dimid .
Ol . papav . unc . sex .
Ol . thym . aeth . drachm . dimid .
jLir/uefiat Sapo in l/alneo Marine et

cum Kali in oleo papaveris soluto
misce sub fin . addito Thymi oleo .

Leiden die so behandelten Kinder an irgend
einer andern Hautnffection , so läfst man Schwefel¬
bäder gebrauchen .

Schneider bedient sieb der von Mursinna
und Schäk empfohlenen Jasscr 'schcn Salbe .

Bi . Su/ph . purif .
Vitriol , all/ , ana unc . duas .
A .v . porc . unc . si '.r .

Dabei alle 8 Tage eine Abführung aus pilul .
mercur . officin . laxunt . Zum Getränk spec . lignor .

127. Tons les liioiN .
Ryan erhielt von Dr . Water s o n auf St .

Kitts ein Büchslein mit dem Marke der Wurzel von

canna coccinea einer alle Monate blühenden Pflanze ,
woher der Name Tons lex moit und in der verdor¬

benen englischen Aussprache Toulemony . Dieses
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Mark unterscheidet sich wesentlich vom ArrowRoot
und ist als niihreude leicht verdauliche Kost al¬
len andern stärk mehligen Substanzen , dem Sago ,
Topioka etc . sowohl für Kranke , als Gesunde vor¬
zuziehen ; es giebt einen consistentereu Schleim
und wird wie das Pfeilwurzelmehl bereitet , man
braucht aber hlofs die Hälfte um einen dickem
Schleim zu erhalten . (.JLo/td. med . and surg , Journ .
1836 .) ___________

12S . Tnssls .
Lepcre ' s Pastillen dagegen bestehen aus :
Wcifse :

I£ . Sacch . all/ , pulv . lil/r . unam .
Morph , muriat . gr . duodeeim .
Muc . Gummi tragac . q . g . ut f . pa -

» tili , po/id . gran . vigint . quat .
Gelbe gegen leichten Catarrh :

51. Sacch . all/ , pulv . lil/r . unam .
Jthei mo&cov . wie . unam .
Croci pulver . drachm . dimid .
Mite . Gummi trag . q . g . caetera , ut supr .

Graue gegen nervösen Husten und Catarrh :
| i . Sacch . libr . un .

Ipecac . pulver . drachm . duas .
C'amphor . gran . sedeeim .
Muc . etc . etc . pastill . gr . duodeeim .

( Gas . des höpit . 1837 . Nr . 145 .)

Tussis convulsiva laryngis -
Bochardt iu Ochringen versteht darunfe '

«inen cigenthiimlicb .cn Krampf der blos im Larvus
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seinen Sitz hat , ohne Fieber , ohne örtliche Desorganisa¬
tionen der Respirationswerkzeuge , sowie ohne Entzün -
dungbesteht , zu allen Zeiten des Tags entsteht , meist
aber Morgens nüchtern beim Aufstehen , eine Stunde
vor und 3 — 4 Stunden nach dem Essen und Nachts
nach einer halben oder ganzen Stunde des ersten
Schlafs , ohne Vorboten . Finden sich ja ganz kurze
so bestehen sie in einem plötzlichen Zusammenfliefsen
eines etwas scharfen , dünnflüssigen Speichels tief
hinten in der Mundhöhle um die Zungenwurzel , wel¬
cher schnell und fast unwillkürlich in den Kehlkopf
dringt und mit Blitzesschnelle den Husten erregt .
Der Paroxysmus hesteht in einem tief erschüttern¬
den Husten , mit brennender , unangenehm kitzelnder ,
wie von einem Haare oder einer Fruchtährc herrühren¬
den Empfindung im Kehlkopf , die Anfangs gering ist ,
bis zu einer gewissen Höhe steigt und sich wieder
allmälig verliert . Der Husten ist trocken , wie
Metall klingend , bisweilen schreiend , mit stofsender
schnell auf einander folgender Exspiration und da¬
zwischen eintretender gedehnter , langgezogner In¬

spiration , mit aufgedunsnem , rothem , sogar oft blau -
rothem Gesicht , thränenden , aus ihren Höhlen her -
vorgetriebenen Augen ; der Kopf wird eingenommen ,
Schwindel bis zur momentanen Bewufstlosigkeit ,
bald mehr bald weniger erschwertes Sprechen und
Schlingen . Dauer von einigen Minuten bis einer
Vicrteltundc unter kurzen Remissionen , zuletzt
Auswurf eines kugüchen , geruch - und geschmack¬
losen Schleims . Der Puls ist während eines solchen
Anfalls beschleunigt und gespannt , die Extremitäten
bleiben warm , Urin normal . Die Kur theilt sich in

pro -
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I 'hylactisehe und therapeutisch «- . Die erste besteht
W geregelter physischer und psychischer Diät , der
Kranke mufs sich vor Allem hüten , wovon er aus
Erfahrung weifs , dafs es dieseu Husten erregt .
Mäfsig und leicht verdauliche .Speisen , Verwahrungdes Mundes durch ein Leinwandtiichlein vor Schla¬
fengehen ist nicht genug zu empfehlen . Zur the¬
rapeutischen Behandlung empfiehlt Bochardt zwei
«us Erfahrung bewährte Mittel :

| J . Sulph . aurat . antim .
Extr . hyogc . alb . ana gran . un .
Opii puri pulv . gr . */ 4 .
Sacch . lact . scrup . dimid .
M . f . pntv . disp . tat . da* , q . v.

B . S . In einer halben Tasse Thee oder schwar¬
ten Kaffe zu nehmen .

p . Rad . Allh . unc . duatt .
Hb . tusiilag . unc . u/t .
Rad . liquir .
Sem . auixi ana unc . diitiid .

S . 4 Löffel voll davon mit einer halben Maas
( 2 Pfund Civilgewicht ) siedendem Wasser bis auf' s einzusieden und in 24 Stunden verbrauchen zu•assen .

Schneider empfiehlt im Krampfhusten , chro -
» ' schen Blennorrhoeen und Lungencatarrhen , ein seit*" Jahren bewährtes Pulver :

$ . Sulph . aurat . antim .
Extr . hyottc . nigr . ana gran . un .
Opii puri gran . dimid .»»mml . v . Rcc . x . j (>
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Elaeosacch . foenic . scrup . im .
M . f . pvtv .

D . S . Vor Schlafengehen und darauf eine Tnsss

gewöhnlichen Brusttheo .
(
"Schmidt Jahrh . XIX .

'-241 . >

129. Ulcora pedis .
Veraltete Fufsgeschwüre heilte Trautmann

sehr häufig ' mit acidi/m pyrolignotuM mit 7 Thei -

len Wasser vermischt zum Verbund oder Auswa¬
schen des Geschwürs . ( Summar . Bd . V . 1837 . 8 .)

130 . r » s; iiims ! incarsiatio .
D o n z e 1 : Essai mir l 'ongl « ivrurne tuivi

de la description d'un nnuveau procedS op^ratoire .
Diefs neue Verfahren rührt von Scoutetten her .
Gilt es der Zerstörung der mabrix , so setze man
die Spitze eines geraden Bistouri 's ohngefähr 4

vom Nagelrande entfernt auf die Mittellinie des

kranken Nagelgliedes und schneide von da bis zum

Nagel die Haut ein ; der Schnitt dringe nicht tiefer
ein , als bis auf die matrix , die nur durch densel¬
ben blosgelegt werden soll . Die Wnndränder schiebt
man alsdann vom Nagel oh und hält sie durch Ein¬

legen von Charpie auseinander . Tags darauf füllt

man die kleine Wunde mit Pate caustique ( 5 Tb .

Kali caustic . und C Tb . calx vivn unmittelbar vor
dem Gebrauch mit Alcohol angefeuchtet ) aus und

bedeckt das trockne Nagelglied mit einem Heftpfla¬
ster , die Excrescenzen werden durch die allmäliche

Wirkung des KuÜ MHM zerstört und bat mau
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nach drin Abfallen dej Schorfs bis zur vollkommnen
Vepn&rbuag , die gewöhnlich am 24steu Tag erfolgt
nichts zu thun , als die blosgelegtcu Nagelränder
nnter der Hand mit der Sehcere zu entfernen .
( Schmidt Jahrb . XVII . 371 )

131 . Varioes und Varicocele .
Von der Varicocele und ihrer Behand¬

lung durch die K i n k 1 e m m u n jr der Venen ;
Aon Dr . Dufrctsnr . Nachdem der Vf. die Beschreibung
der Varicocele . , ihre Diagnose , Prognose und pallia¬
tive. Behandlung angegeben hat , Dinge , die wir als
bekannt voraussetzen , geht er zur operativen Be¬
handlung über , macht aber zuvor noch auf die von
^ clpeau angegebenen Bestimmungen der Lage -
Verhältnisse der den Saamenstrang bildenden Thcile
aufmerksam . Der Ductut deferenx entspringt näm¬
lich vom hinters Ende des Nebenhoden und bleibt
hinten ; in der Mitte liegt die Arterie und vor dieser
die Acne . Der Ductus deferens , welcher hart nnd
gespannt wie eine Saite ist , läfst sich stets durch
den Ilodeusack hindurch fühlen ; die Arterie , welche
unmittelbar an ihm liegt , ist durch Zellgewebe ziem¬
lich fest mit ihm verbunden , so dafs , wenn man ihn
"solirt , man zugleich die Arterie mit isolirt . —

Von den Operationsweisen werden aufgeführt :
1 t Die ältere , welche in Bloslegung der varicösen
Venen und Unterbindung ( neuerlich von Wutzcr
wieder empiohleu , Ref .) oder Exstirpation derselben
»«Steht ; 2) Brechteis Couipression der varico¬
sen \ euen sammt der Haut des Hodensacks mittels
*h' r V aricocelenpincette . 4 ) Vplpeaus Verfaß -
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ren , a) durch Arupunctur rDurcbstofscri einer Na¬
del durch die varicöse Vene) , b ) durch I 'nlerhin -

düng , ohne vorgängige Bloslcgimg der Vene , be¬
wirkte Obliteratiou . Letztere geschieht auf diese
Weise , d :ifs man eine Nadel uuter der varicösen
Vene , oberhalb des varicösen Wulstes , durchs ! icht
und diese mittels eines kreis - oder CO förmig um
die Nadel geschlungeuen Fadens einklemmt . In '25
Fällen von Varices der Gliedmassen fand die Oblite¬
ratiou , meisteritheils vom 5ten bis lOten Tage statt ,
nach deren Verflufs man die Nadeln auszog . Es
fanden im Allgemeinen keine Übeln Zufälle dabei
statt . Das nämliche Verfahren bewies sich auch in
4 Fällen von Varicoccle wirksam . Es trat übrigens
bei allen vier Patienten eine lebhafte Entzündung
ein , die sich in 2 Fällen durch Eiterung endigte .
In einem Falle entzündete sich die Tunira vagina¬
lis ; ihre Höhle wurde der Sitz einer reichlichen

Eiterung , die Betraft der Entleerung eine Incision
ihrer Wandungen nöfhig machte . Die Eiterung der

Tnnica vagivafix findet besonders bei den jungen
Snbjectcn statt , wo sie höher hinaufsteigt als bei
den Krwachsnen , weil dieser Bnuchfellaiihang , nach
dem er sich im Niveau der innern OeflTnung des Eei -

»tcnkanalcs geschlossen hat , seiuer äufsern Oeffnung
sowie dem von ihm bedeckten Hoden noch sehr
nahe liegt . Daher kann man , wenn man mit der
Nadel hinter den \ enen des Saamenstranges durch¬

geht , sie durchsteche » , in den Faden mit ihren (» e -

fäfsen einschnüren und dadurch ihre Entzündung und

Eiterung herbeiführen . Operirt man also eine Va-

ricocele auf diese Weine bei einem jungen Subjccte ,



* » inufs man die Nadeln so hoch als möglich an*
legen . 4 ) Davats Verfahren . Da Davat bei
seinen Versuchen an Tliieren gefunden haben will,
dafs bei dem zuletzt erwähnten Verfahren der ve¬
nöse Stamm sich nur verdicke , aber keineswegs ob -
literire , so kam er auf folgendes Verfahren : man
stöfst eine erste Nadel unter der Vene durch , hier¬
auf eine zweite perpendiculär durch die Haut und
durch die Vene von vorn nach hinten , worauf man
mit der nämlichen Nadel , die man etwas ueigt , das
Gefäfs von hinten nach vorn durchstöfst . Die innere
Membran der Vene kommt dann mit sich selbst an
den vier durchstochenen Stellen in Berührung ; man
befestigt hierauf diese Nadeln mit einem um sie ge¬
schlungenen Faden und erlangt in 4 oder 5 Tagen
völlige Obliteration . 5) Das Verfahren vonFrickc ,
nach welchem man einen Fadeu durch die Vene
zieht . Letzteres V erfahren hat V c 1 p e a u zweimal
angewendet , darnach aber eine sehr bedeutende
Entzüudung und Eiterung , mit Fieber , gastrischer
Reizung und Anschwellung der Leistendrüsen he
gleitet , beobachtet ; er hatte jedoch das Verfahre «
in sofern etwas abgeändert , als er die ^ cne mehrere
Wale von vom nach hinten und von hinten nach
voru durchstochen hatte . ( Jour/i . hebd . Nr . 9.
1S36 . )

Joherts Verfahren stimmt seinem Wesen nach
mit dem V e 1 p c a u s .zusammen und besteht darin , dafs
"• iin mit den beiden Fingern der linken Hand die
^ enen und die Haut an den Stellen , wo jene locker
m ' t den umgebenden Pnrticen verbanden ist . etwus
vorzieht und in demselben Augenblicke die Hautfalle



L8-2

»reiche die Vene enthält , mittels ciuer gewöhnlichen
grofsen Stecknadel durchsticht , worauf um beide
Enden der Nadel ein Faden CO förmig umschlungen
wird , lliebei ist zu beobachten , dal « diese Art um¬
schlungener Naht zwar so fest zusammengezogen
werden mufs , dafs die Circulation in dem Gefäfse
gänzlich gehemmt wird , aber doch nicht zu fest ,
dafs die Wandungen der Venen gefährdet werden .
Sind Verwachsungen der Haut unter den darunter -
gelegenen Partieen vorhanden , wie diefs bei varicö -
sen Geschwüren der Fall ist , vorzüglich , wenn eine,
chronische Entzündung die Wunde der Vene und
das umgebende Zellgewebe verdickt hat , so mufs
man die Nadel in einem grüfseren Abstände von dein
Gefäfse und tiefer einstofsen , und also mehr Weich »
theiie durchstechen . Bei dieser Operation ist haupt¬
sächlich die Verletzung der Vene sorgfältig zu ver-
ii . in ii , defshalb runde mau die Nadeln an ihrer
Spitze etwas ab . Ifie Zahl der einzulegenden Na¬
deln richtet sich nach der Zahl der Varices und der
Ausdehnung der V eneiiall 'ection . Nach 'i ;> Tagen
ist die Haut im Umfange der Nadel roth und etwas
entzündet , allein ein übler Zufall tritt niemals ein .
Schon vom Tage der Operation an macht sich die
Bildung des Coagulüm im Innern der Vene bemerk¬
lich . Da aber das venöse Blut nicht so schnell
coagilirt , wie das arterielle , so bedarf es auch zur
Obliteration einer Veue einer langem Zeit , als
einer Arterie . Man darf daher die Nadel erst nach
13 oder 14 Tagen wegnehmen . Mau darf sich durch
die Härte der V ene nicht täuschen lassen , denn
nähme mau die Nadel zu bald hinweg , so würde das
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Cnagulum zerstört und der Kreislauf wieder herge¬
stellt . Legt man eine grofse Anzahl Nadeln ein
und hat man es mit grofsen Venen zu thun , so mufs
man nach dieser Operation die. Masse des Blutes
durch einen Aderiafs vermindern , um Congcstionen
nach wichtigen Organen zu vermeiden . So lange
die. Nadeln liegen , hüte der Operirte das Bett . Be
der Yaricocele werden die Ductux deferentet iso
lirt und sodann die Nadel durch die Hautfalte , wel
che die Vene , die man an ihrer knotigen und er
wetterten Form erkennt , umfafst , auf obige Weise
durchstochen und befestigt . {Bull , dethe '

rap . Tom ,
XIII , 108 .)

Rima , der den Grund der ranke * in einer re¬

trograden Blutbewegung in den Venen sieht , zieht
die Excision so weit als möglich oberhalb dessel¬
ben jeder andern Behandlung vor . Etwa l " über
dem höchsten Varix werden 10 — 12 " von der Vene
am untern Oberschenkel oder Knie , nach sorgfältiger
Bloslcgung der Ader abgetragen . Zur Stillung de «
Bluts reicht Druck aus . { Gt'omale per »ervire oi

progrexni tlella patologiii etc . Venexia . 1836 ) .

Dürr empfiehlt gegen Varices der Schwän¬

gern oder durch mehrere Kindbetten geschwächter
Frauen :

R. . Cort . ufnri .
Rad . toriuenti// . ana WtC, un .
Coq* r , r/ 'n . rubr . »üb /in . roct . adde
Hl/ , cicut . >//ic . t/u . Co/ . / //,/ . i/.H . «Hde
iSt/rr/i . Satuni . drac/im . a/i . et dtm .
S/t/r . formte , njir . quäl .
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f >. 8 . Hiemit die kranken Tbcile öfters ge¬
wiischen und läng » dem Lauf der varicösen Gefäfus
damit befeuchtete Lappen aufzubinden .

182 , Vesania pucrperali .*.
Eine lSjährige vollkommen gesunde Erstgebä¬

rende war zwar etwas schwer , doch glücklich ent¬
bunden worden . Am 20sten Tage des Wochenbet¬
tes fleug sie an nach einem traurigen , erschrecken¬
den Traum irre zu reden und bald trat ein au Tob¬
sucht gränzender Wahnsinn ein . Die Ursache schien
mehr dynamisch , da keine materielle ausgemittelt
werden konnte . Das Gesiebt etwas aufgedunsen .
Blick starr und wild , Brüste von Milch etwas ge -
apaunt , Puls frequent ohne besondere Fülle , Stuhl¬
gang zögernd , Schlaf gänzlich fehlend . Patieutiu
erhielt :

fy. Sem . pap . all/ , drar hm . se .T.
f . c . Ar/ . Ruf/ . Id . wie . »ept . rmul » .
Adde E .vtr . hyote . gran . «ept .
Kali tart . drachm . duat .
Camphor . gran . viginti
Ex1r . Vater , t/rar Am . diu/x
Spir . mur . aeth . drachm . um .
St/r . diacod . unc . t/n .

M . D . S . Alle 2 Stunden 1 Efslöfl 'el .
In den Nacken wurde folgendes Pflaster ap

pltcirt :
$ . Bmpl . galban . rror . q . * .

Camph . Sal . vol .
Com . Cerv .
Pulv . canthar .



185
Opii crudi ttitu gran . oet .
Halt , peruv . q . * . ut f . Empl . m-agni -

tudine manu * .
Nebenbei warme Bäder aus Hb . Menth . Ser -

pylli , Pulegii , flor . chamom . ana
~
ky Einige Tage

blieb der Zustand gleich . Es mufste wegen Iscbu -
rie der Katbeter angewendet werden . Der Campher
wurde fortgesetzt und nebenbei noeb alle 1 % Stun¬
den 1 Gran Moschus mit pulv . temper . rubr . und
Zucker ana gr . decem gereicht . Da die Kranke
vorzugsweise des Nachts tobte , so wurde eine Räu -

cberuug mit Opium verordnet , wozu 10 Gran reines

Opium mit etwas Cascarilleupulver auf eine heifs -

gemachtc Feuerschippe gestreut und der aufsteigende
Dampf in die durch Vorhänge gescblossne Bettstelle
geleitet wurde . Mit dieser Behandlung wurde unter
fortschreitender Besserung 12 Tage fortgefahren ,
dann sedativ und später leicht roborireud verfahren ,
wodurch die Kranke bald hergestellt war . ( Uust
Mag . 51 . 1 . 1838 .)

133 . Vulnus capitis .
Siehe den Artikel ContllSiO Cercbfi .

134 . WadenJkrampf .
In Fingland reiht man Korke von Weinflaschen

an einen Faden , legt diesen Kranz um die Tom
Krämpfe ergriffene Wade und der so höchst poi "
liehe und oft höchst unerträgliche Zustand hebt sich
sogleich . Weil aber die runden Korke im Liegen
höchst unbequem sind , so nehme man Scheibcii von
Korkholz , doch sind ganze Korke wirksamer . Sogar
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das blofse Reiben mit einem Korkstüpsel »oll schon
Hülfe leisten , Fiue Tom Hrn . Prof . Stein in Bonn
so behandelte Kranke hatte immer ihren Korkkranz
am Bett hängen , um ihn sogleich bei der Hand zu
haben und befreite sich damit immer von den höchst
lästigen Schmerzen , ( Berl , med . Ceotr . Zeit , lb38 .
S . 15 . )

___________
135 . Waleh 's Pillen

gegen Syphilis und Tripper ;
B/ . Ferr . xulph . cry &t .

Pulv , kj 'nn ana drachm . un . et dir» .
Tercliinth . taricin .
E &tr . gent . ruf/r . ana dracAm . tret .

f . I . u . ptl . 'JHQ . co/tsp .
1) . S . Täglich 4inal 10 Stück .

( Schmidt Jahrb . XVI . 1S3 .)

136 . Wiener Aetzmittcl
besteht aus 4 Theilen Aetzkalk und 5 Theilcn

Aetzkali in einem eisernen Mörser erhitzt . Man
macht es mit Alcohol zu einer Paste und trägt eg
in dieser Form auf den seiner Epidermis durch Aetz¬
kali beraubten Scirrhus ; indem man die Umgegend
durch emplättr , diaehyl . schützt . Die Dicke die¬
ser Paste darf nicht 3 Linien übersteigen . Man
Jälst sie nur eine Stunde liegen , während welcher
ein Gehülfe durch Stückchen Schwamm die in grofser
Menge sich bildende Feuchtigkeit auffängt , damit
sie die Umgegend nicht rorrndirf . Nach einer Stunde
wird der ganze Verband abgenommen und die Wunde
abgespült . ( Schmidt Jahrb . XA . 254 .)
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'J7 . Wöchnerinnen . Binden des
Unterleibs derselben .

Hugh Ley will dasselbe auf folgende Fälle
beschränkt wissen : 1 ) Zur Erhaltung einer guten
Gestalt lindet es Verf . nützlich , nach der Entbindung
die ausgedehnten erschlafften Thcile des Unterleibes
durch eine gleichmäßig angelegte Binde zu unter¬
stützen , welche aber erst dann anzulegen ist , wenn
«sie Eutbuudene Wäsche gewechselt und eine beque¬
me Lage im Bette erhalten hat . 2) Wenn mau die
miuiigeuehme Emptinduug beseitigen will , welche
eine Wöchnerin von der Ausdehnung und Erschlaf¬
fung derBauchwaudungeu erleidet . 3 ) Ohnmächten
wenn sie von Metrorrhagieen nicht abhängig sind,
sondern dadurch entstehen , dafs die schnelle Ent¬
leerung der durch eine grofse Menge / iq . tttmtios
ein sehr grofses Kiud oder Zwillinge etc . , sehr aus¬
gedehnt gewesenen Bauchhöhle , eine plötzliche Stö¬
rung in dem bis dahiu bestandneu Gleichgewicht «los
Blutlaufs verursacht hat . 4) WasBlutfliisse betrifft ,
so ist nach dem Vf . weder die Anlegung einer Binde
geeignet , sie zu verhindern noch sie zu unterdrücken ,
wohl aber Rückfällen derselben zuvor zu kommen .
Wenn nämlich der Uterus sich zusammengezogen ,
die Nachgeburt ausgestofsen und seinen gewöhn «
liehen Umfang , Gestalt und Härte wieder erlangt
hat , so geschieht es nicht selten , dafs in Folge von
Gefäfsaufregung sich von neuem Blut in seine Höhle
ergiefst und ihn wieder ausdehnt ; ist nun durch
wiederholten Blutabgaug die Reizung des Pulse * und
Gcfäfssystems beseitigt , dann mag es erspriefslich
scyu , durch einen mittels Binden des Unterleibs aus -
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geübten anhaltenden Druck die Zusammenziebung des
Uterns zu sichern und so die Rückkehr neuer Blu¬
tungen zu verhindern . Bei den zuerst genannten
Fällen ist darauf zu sehen , dafs die Binde die Ein¬
geweide nicht zusammendrücke , sondern blos unter¬
stütze , dafs sie bei Schmerzen des Unterleibs oder
Neigung zu Entzündung vermieden werden müsse,
und dafs sie so locker angelegt werde , dafs man
die Hand leicht zwischen der Binde und dem Unter¬
leib durchführen könne . Im letzten Falle ist die
Binde sehr fest anzulegen und durch unterlegte
Compressen der Druck auf die Gebärmutter beson¬
ders zu conceutriren . i_JLond . med . Gaa . Vol. XVIII .
p . 912 . u . 939 .)
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Aphorismen aus der Staatsarznei¬
kunde .

138 . WilliamOgston triebt folgende krank¬
hafte Erscheinungen beim Tode durch Ertrinken
an . Erweiterte Pupillen , geschlossne Kinnladen und
halb zusammengezogene Finger und Daumen . Die
Lage der Finger mit Ausnahme eines Falles zeigte
an , dafs die Hände während des letzten Kampfes
krampfhaft geschlossen waren . Die Kinnladen wa¬
ren , einen Fall ausgenommen , fest geschlossen . Das
Gesicht ist blafs oder livid . Je kürzere Zeit der
Leichnam im Wasser lag , desto mehr blasse Haut ,
bei längerm Verweilen im Wasser verfärbt sich die¬
selbe . Excoriationen trifft man nicht immer . Gänse¬
haut ist nicht immer wahrzunehmen , was vom ver¬
schiedenen Zustand des Körpers zur Zeit des Er¬
trinkens abhängt . Eigcnthümlich ist die Lage der
Zunge , die Spitze derselben trifft man gewöhnlich
in Berührung mit den Schneidezähnen , bisweilen ein¬
geklemmt . Weifser Schaum um Lippen und Nasen¬
löcher wird meistens angetroffen . Weniger constant
ist die Gegenwart des Schaumes im Mund . In der
Trachea findet sich mehr oder weniger Wasser von
I/S — Jvj — 3j - Die Niederdrückung des Zwerg¬
fells beobachtete Ogston unter siebenzehn Fällen
ein einziges Mal . Häufig ist die Flüssigkeit des
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Blutes , bisweilen auch nebenbei coagnlirtes Blut im
Herzen . Nicht selten findet sich Wasser im Magen
und Oesophagus . Gegen Devergi eis Behauptung ,
dafs sich nach zwei Monaten die Haare ablotsen
und Saponilieation zwischen dem iten ^~ 4ten Monat
eintritt , macht Ogston einen Kall bekannt , wo
beide Umstände sich schon nach 27 Tagen einfanden .
{ Edinl . Journ . Nr . 130 . 1837 . )

Wasser in den Lungen ist kein sichres Zeichen
des Ertruukenscyns , denn es kann leicht ein hlol'ser
Serumergufs des Bluts in Folge von (Jonnestionen
seyn . (JTidakrift / her Ldpekarf Jid . VI. Nr . 4 .

Schuster zu Münster fand in seiner lang¬
jährigen Praxis das Lufteinblasen bei Scheintod nie
hülfreich , mehr empfiehlt er das von Alb er « ange -
ratbne Anziehen der Luft aus der Lunge . ( Casp -
Wrochcuschr . 1837 . Nr 30 .)

Kupfer wird nach Dö herein ers und Davys
Versuchen durch mittelbare Berührung mit reinem
sowohl als bleihaltigen Zinn stets so negativ elec -
trisch , dafs es weder von Essigsäure noch Salz¬
wasser angegriffen wird . Dabei wird aber das Zinn
so positiv clectrisch , dafs es sich leichter als sonst ,
das heifst ohne Kupfercontact , oxydirt uud auflöfst .
(Pharm . Ccntralbl . 1837 . 42 .)

Boutiguy erklärt das von Zinkdächern ab-
fliefsendc Wasser für schädlich . ( Schmidt Jahrb .
XIX , 102 .)

139 . Ein Fall , wo der Fötus vor seiner Ge¬
burt gestorben war und sein Athmungsapparat die
nemlicben Merkmale darbot , wie bei einem Kind
welches gelebt hat . findet sich in der Ga )i . mid . de



Paris 1P27 . Nr . 28 . von Dr . La dos in Gaud auf-
gezeichnet . .̂

Frorieps wiederholte Kritik der Beweiskraft
der Lungenprobe findet sich in Caap . Wocbenacbr .
1837 . Nr . 4 «) , 50 , 51 and Schmidts Jahrb . XIX ,
p . 62.

140 . Schwangerschaft . Hei der Ansrnl -
tation nach der ersten Hälfte hört man zwei deut¬
liche von einander zu£ ntcrschcidcndp Geräusche .

1 ) Ein zischend summendes , blasende « , mehr
oder weniger deutlich souffle ptacentaer » nach
Kergaradec , als von der l ' lacenta oder den Ver -
biadungstheiten derselben mit der Gebärmutter , nach
d' Outrrpont der Veränderung int Uterus durch die
Schwangerschaft , nach Anderen nach den sich zum
l terus und der l ' lacenta verhreitenden gröfsern Ar-
tericnzweigni angehörend . Es läfst sich dieses
Geräusch aber auch nach erfolgten Tod der Frucht
und nach der Entbindung ' einige Zeit hören . Bis¬
weilen wird es schon von» 3ten Monat an gehört .
Sa ist mit dem mütterlichen Puls gleichschlagcnd
und wird am hefsten in der rechten Obcrbauchge -
gend , rechts am ohern und hintern Thcil der Ge¬
barmutter wahrgenommen .

2) Vom 5ten Monat an hört man in der Gegend
des Uterus ein dieritirendes Geräusch , dem Herz¬
schlag eines Erwachsenen ähnlich , doch schwächer
und häufiger gleich einer Taschenuhr , von dcrllerz -
hewegung des Fötus . Die Schläge differiren mit
dem Puls der Mutter , sind häufige * in der Minute ,
10S — 175 Doppelschlage nach Hohl . Bei Bewe¬
gungen des Fötus werden sie vermehrt . Am deul -
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liebsten nimmt man sin wahr von der liuken Ober -

bauchgegend oder am IJiiterbaucli etwa * nacb vorn
in der linken Seite der Gebärmutter . NaebPbilipp
in der Umgegend des Nabels und zwar auf der dem
Placentargeräusch entgegengesetzten Seite . ( S i e-
benbaars Encyclop .)

141 . Späte Fäulnifs der Lungen . Strauch
in Landsbut erzäblt : Bei derObduction eines heim¬
lich geborenen und in eincigj ' fiitze aufgefundnen
Kindes zeigten sich ohngeaebtet alle äufsern Theile
sowie das Gehirn , Unterleibseingeweide und Herz
bereits gänzlich in Fäulnifs übergegangen , dennoch
die Lungen in jeder Beziehung frisch und gesuud .
Beide Lungen mit der Thymusdrüse und dem Her¬
zen schwammen auf dem Wasser , obgleich die Frucht
nicht ausgetragen und todtgeboren war , was sich
dadurch erklärte , dafs das von der Fäulnifs ganz
zerstörte Herz durch die in ihm entwickelte Luft
die compacten Lungen schwimmfäbig erbalten hatte .
Lehrreich ist dieser Fall , weil er beweifst , dafs
selbst bei sehr weit vorgeschrittner Fäulnifs dennoch

zuverlässige Ergebnisse zu erlangen sind , wenn die
Lungen von der Fäulnifs unangetastet blieben . ( Casp .
Wochenscbr . 40 . 1836 .)

142 . Als Neugeboren ist nach Olli vi er Bil¬
lard ein Kind zu betrachten , so lange die Nabel¬
schnur mit dem Nabel zusammenhängt , oder so lange
bis die natürliche Ablösung des Nabelstrangs erfolgt
ist . (̂ Arvnal . d 'hygi &ne publiq . 1836 . Octbr .)

143 . Verfuhren , um dieGegenwart von
ganz kleinen Quantitäten freier oder ge -
bundner Blausäure darzuthtm . Henry

läfst
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läfst , wo er vermuthet , dafs irgend eine Flüssig -
keifc Bfausänns enthalte , diese entweder sogleich
durch eine verdünnte Solution von Salpetersäuren
Silber niederschlagen , oder auch , wenn diese Flüs¬
sigkeit gefärbt oder mit fremden Salzen vermischt
ist , sie in einem ganz reinen gläsernen Gcfäfse de-
Stilliren , indem er im erstem Falle bloses Wasser ,
im letztern mit Salzsäure versetztes zusetzt , nach¬
dem er das Compositum vorher concentrirt hat . Das
flüchtige Product fängt er in einer Solution von sal¬
petersaurem Silber auf und es bildet sich bald ' ein
weifser quarkartiger Niederschlag , der zu Boden
sinkt ; sobald sich kein Niederschlag mehr bildet ,
hört er mit der Operation auf , sondert den Nieder -
schlag , wäscht ihn gehörig mit destillirtem Wasser ,
erhitzt ihu leicht mit ohngefälir der Hälfte seines
Gewichts Meeraals ( .statt dessen auch salzsaurcs
Kali , Salzsäuren Kalk oder Salzsäure Magnesia ) Iäfst
ihn nun kalt werden und filt . irt sodann . Bisweilen
•wird die Flüssigkeit durch die Gegenwart von einer
kleinen Quantität alkalisches Cyanurct , welches
Chlorsiiber auflofst , etwas trübe ; er setzt dann
dem fillrirtcB Prodoete eine kleine Quantität Eisen -
oxydhydrat ( was durch Kali i „ <, ;1J(,r Solution von
einfach schwefelsaurem Eisen niedergeschlagen wor -
den , grünlich und ein Gemenge von Proto - und
Peroxyd ist ) zu ; filtrirt aufs „ euc , nachdem er leicht
erhitzt hat , worauf er , -wenn die Flüssigkeit nur
fine Spur von eisenblausaurem JVatrum hat , welches
von der primitiven Blausäure herrührt , durch den
Zusatz von einigen Tropfen Salzsäuren oder schwe¬
felsauren Peroxyd eine blaue Färbung bekommt -

136amml. v . Ucc . X .
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diese versehwindet nach einigen Stunden und hinter -
läfst ein leichtes Depot von Berlinerblau . Wird nun
das schwefelsaure Kupfer einer Partie der ohen er-
wähnten Flüssigkeit zugesetzt , so bildet sich darin
ein kastanienbrauner Niederschlag oder blofs eine
rötbliche Färbung , an deren Stelle allmälicb ein
schwacher Niederschlag tritt . Auch ist es Henry
geglückt , das Cyansilber iu Cyanschwefel umzuwan¬
deln , was noch einen accessoriseben Beweis giebt .
Das trockne Cyanuret wurde nämlich mit der Hälfte
seines Gewichts gewaschnen Schwefels vermischt ,
hierauf in einer gläsernen Röhre bis zum Schmelzen
erhitzt . Der zerriebne Rückstand wurde mit in
Wasser aufgelöfstem Meersalz vermischt , worauf die
Flüssigkeit , 1 ) mit dem Salzsäuren Eisenperoxyd eine
mehr oder weniger intensive carmoisinrothe Farbe ,
2 ) mit dem zweifach schwefelsaurem Kupfer , wenn
man etwas schwefelsaures Eisen hinzusetzte , einen
weifslichen Niederschlag gab . (_BulC . de T/ierap .
T . XII . L . 5 .)

144 . Neue philo so phische In duetionen
den Idiotismus und die Dementia betref¬
fend ; Von Dubois . Der Idiotismus besteht nach
ihm in dem angebornen Mangel des Princips der
intellectuellen Aeufserungcn oder in der Hemmung
der Entwicklung dieses Princips im ersten Lebens¬
alter . Häufig liegt ihm Scrophulosis zu Grund . Der
Idiotismus hat drei Abstufungen . Auf der höchsten
Stufe fehlt die Intelligenz und selbst derlnstinct , auf
der zweiten sind sie im Besitze von instinctarti <rcn
Bestimmungen , auf der dritten bemerkt man einige
schwache Manifestationen der Vernunft , Idioten von
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der höchsten Gradation leben nur kurze Zeit , die
von der zweiten erreichen selten ein höheres Alter
als 30 Jahre . Länger leben die von der dritten Ka -
thegoric . Unter Convulsioncn oder Zeichen der
Scropheln sterben die meisten . Fast alle haben eine
abnorme Schädelbildung , die der ersten Kathcgorie
einen nach allen Seiten sehr engen Schädel , die
der zweiten eine abnorme Stirn . Die Schadelkno¬
chen sind oft (i dick , die Hirnwindungen unbe¬
deutend , die Medullarsubstanz hart , zuweilen ist
das ganze Gehirn in einem Zustande von Atrophie
und die Hirnsubstanz erweicht . Die Dementia ist
dagegen nach Dubois nie ein primitiver Zustand ,
sondern in der Regel der Ausgang der Monomanie
und Manie , übrigens dieselben 3 Gradationen , wie
der Idiotismus zeigend . ( Memoire * de l 'slcademic
royale de me'deriiw , Tom . V. Fuscic . IV . 1836 ) .

145 . Uebcr die C r i m i u al fragen . Statt
der bisherigen Criminalfragen will Koch in Magde¬
burg dieselben folgendermaassen gestellt wissen :
I . Ist die Verletzung so beschaffen , dafs sie a) für
sich allein den Tod bewirken mufstc , b) oder dafs
sie unter Mitwirkung von folgenden Umständen den¬
selben bewirken mufste , a ) durch ein von der Ver¬
letzung hervorgebrachtes Ereignifs , oder /$) durch
den Mangel zeitiger Hülfe und zweckmäfsiger Mit¬
tel , oder y) durch die eigentümliche Körperbe -
schaffenheit des Verletzten insofern diese dem Thä -
ter hat bekannt seyn können , oder rf) durch die
äufsern Umstände unter welchen die Verletzung zu¬
gefügt wurde . II . Ist die Verletzung so beschaffen ,
dafs sie 1 ) einen ursächlichen Antheil an demToda

13 °
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schlechthin nicht gehabt , oder 2) unter Mitwirkung
von folgenden Umstünden den Tod bewirkt hat :
a) Durch ein später eingetretenes von der A er-

lctzung unabhängige ! Ercignifs , welches derThiiter
nicht hat voraussehen können , b ) oder durch Ver¬
nachlässigung der Kunsthülfe , welche dem gewöhn¬
lichen Laufe der Dinge nach hätte eintreten sollen ,
oder endlich c ) durch die eigenthiimliche Körperbe -
schaffenheit des Verletzten , welche dem Thäter
nicht hat bekannt seyn können . Mit Bejahung einer
der vorstehenden Fragen wird die Entscheidung be¬
wirkt , entweder dafs der objecto Thatbestand einer
gewaltsamen Tödtnng hergestellt sey , oder dafs er
geradem fehle . ( Rusts Magaz . 50 . 1 .)

146 . Um K u p f e r in Nahrungsmitteln und Flüssig¬
keiten zu entdecken hängt 11 onti gny eine an einem
Haare befestigte Nähnadel iu die Mitte der Flüssig¬
keit , die untersucht werden soll , nachdem er in
dieselbe etwas Schwefelsäure ( auf '250 Grammen
0 gutt .) getröpfelt hat . Ist dann Kupfer da , so
bemerkt man iu ö •— 24 Stunden , dafs die Nadel
ihren Mctallglanz verliert , sich oben kleine Luftbla¬
sen bilden , die sich losen und bersten , was so lange
dauert bis die Nadel vollkommen mit Kupfer über¬
zogen ist . Ist nur eine unbedeutende Kupfermenge
da , so wird blos das dicke Lude der Nadel über¬
zogen , während die Spitze frei bleibt und ihre Po¬
litur behält . Ist der Procefs zu Ende , so zieht
man die Nadel heraus und reibt sie mit einer Mi¬
schung aus 1 <>i' » n Borax und soviel Ocl als zur
Consistenz eines Teiges erforderlich ist . Dieser
Teig wird der Hitze des Lüthrohrs so lange aus -
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gesetzt , bis er eine stark rotbbraunc Farbe bekömmt .
Untersucht man mit der Loupe , so findet man nieb-
rere kleine Körner metallisches Kupfer . Bei Unter¬
suchung dickerer Flüssigkeiten und bei Kornarten
öbergiefst man eine gewisse Quantität Gctraid ( Efs -
wauren ) mit Salpetersäure , die man so lange ko¬
chen liifst , bis das aeid . niiros . entfernt ist . Wenn
das Koru gänzlich verschwunden und hlos eine durch¬
sichtige , gelbliche Flüssigkeit vorhanden ist , dampft
mau diese zur Syrupconsistenz ab , setzt fit/ , ammon .
cautt . hinzu und läfst sie 48 Stunden lang unter
periodischem Umschüttete stehen , filtrirt und dampft
es bis zur Trockenheit ah . Dieser Rückstand wird
mit Ar/ , dent/ff . , worunter etwas Schwefelsäure ge¬mischt , verdünnt , filtrirt , hierauf hängt man die Näh¬
nadel hinein wie oben ( Wildberg Jahrb . d . Stzh ,II . 2 . 307 .)

147 . Flachsrösten in Bächen . Dasselbe
verdirbt Wasser und Luft nicht , das Wasser verliert
auch seine Trinkbarkeit nicht , indem es sich von
seinen schädlichen oder unreinen Stoffen im weitem
Verlauf wieder reiuigt , was bei stehendem und lang¬
sam fliefscndem Wasser weniger der Fall ist , wes¬
halb das Rösten in allen , Fische enthaltenden oder
zur Viehtränke bestimmten stehenden Wassern zu
verbieten seyn dürfte . ( Ileukc , Zeilschr . Jhg . XVlU ,in . 1838 .)

148 . (i ä n s e h a u t als Zeichen , dafs ein Mensch
lebend ins Wasser gekommen hat keinen Wertb ,weil sie von Leichen , die langer im Hasser sind
verschwindet und sich auch bei Menschen , die. todt
aber noch warm ins Wasser gekommen sind , vorfinde/ .
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149 . Kindsbewegnng . Ingleby hält die

Kindsbewegung für das einzige sieber « Kennzeichen
Tom Leben des Fötus . Eine biesige gesunde , kräf¬
tige Gerbersfrau zum Uten Male schwanger , spürte
iu dieser letzten Schwangerschaft , ganz versebieden
von den frühem , bis zur letzten Schwangcrschafts -
woche auch nicht die geringste Kindsbewegung .
Ceburt und Wochenbett verliefen regelmäfsig . Das
Kind lebt . Mr.

150 . Schwangerschaft ohne voll ko imu¬
ne Beiwohnung . Kluge erzählt einen Fall ,
wo bei einer 27jährigen Person am Ende des lOtcn
Schwangerscbaftsmonatcs die Scheide noch durch
das vollkommen unverletzte Hymen verschlossen war .
Die Person hatte ein einziges Mal die Beiwohnung
gestattet , aber weder das Eindringen des männlichen
Gliedes , noch irgend eine Empfindung wahrgenommen .
Die Periode blieb hierauf aus , Unterleib und Brüste
schwollen allmälich au und in der normalen Zeit spürte
sie die ersten Kindsbewegungen , ( von Siebold
Journ . XIV , 2 .)

151 . Verletzungen . Hiebe ! ist vorzüglich
zu ermitteln , ob die mitgewirkt habenden schäd¬
lichen Einflüsse zufällig eingetreten , oder eine not¬
wendige Folge der Verhältnisse waren , unter denen
die Verletzung zugefügt wurde . ( Wildb . Journ .
IL 1 . 91 .)

152 . Blut in den Pleurasäcken . Dun-
kclrothcs sehr flüssiges Blut , verhältnifsmäfsig dün¬
neres mehr Serumhaltiges , scheint sich bei verschied¬
en Todesarten von Krankheiten , nicht von mecha¬
nischer Verletzung , in bedeutender Quantität in einen
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oder Wide Pleurasäcke wohl erst im Todeskampfe
mittelst Durchschwitzung zu ergiefsen . Solcher Lei -
chenbefund , bei einer gerichtlichen Sectiou ermittelt ,
kann nicht gerade zu und für sich allein als Beweis

geschehener Körperverletzung und gewaltsamer To
desart dienen . Manche Extravasate , welche bei le¬

galen Sectionen in den Innern Höhlen entdeckt wer¬
den , sind erst während derselben und sogar durch
sie entstanden , was auch bei chirurgischen Opera¬
tionen nicht selten der Fall ist . ( v . Gr . u . \ V . J .
XXV . 1 . 7 .) .

153 . Schuf swuu den . Abgeschossene Ku

gcln , wenn sie im Laufe auf harte oder elastische

Körper stofsen , verlieren die gerade , horizontal «

Richtung .
154 . Fissuren des Schädclgrün des

sind nach Hanke in Breslau absolut tödliche Ver¬

letzungen , vorzüglich durch die mit der Fissur durch
die grofse Gewalt eintretende Lähmung der aus dem
Gehirn hervortretenden Nervenstämme . ( Schmidt
Jahrb . XVI . 54 . 55 .)

155 . Verlust des Gedächtnisses nach

Kopfverletzung . Welshmanu vergafs das Eng¬
lische , welches er erst kürzlich erlernt hatte und be¬
hielt das Gedäcbtuifs für das Italienische , ( ibid.)

156 . Verwundung der Vena • Jugulari *
interna ist im allgemeinen für sehr gefährlich zu
achten , wegen zu befürchtender Entzündung des
Gefäfses , die sich bis zum Herzen erstrecken kann .
Wo möglich Unterbindung , welche Operation Hodg -
sou und Guthrie mit Glück verrichteten , ( ibid . )

157 . Lungen probe . Rem er erzählt i
'b
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Henk es Zcitschr . 1821 . 04 . einen Fall , wo die
Lungen ganz oder zerschnitten alle sanken und zwar
von einem völlig '

aufgetragenen Kind , als Beweis
dafs das Leben nicht nur hei Frühgeborenen , son¬
dern auch bei völlig ausgetragenen Kühlern mit einer
unvollkommnen Respiration nicht nur Stunden , son¬
dern Tage lang bestehen kann , ohne dafs die Lun¬
gen , wenigstens nicht völlig , auf dem Wasser
schwimmen , wo dann -die Luft wohl in die Trachea
und ihre Zweige , nicht aber in die kleinen Zellen
dringt , auch macht sie bei ihrem Durchgang durch
die Stimmritze beim Ausathmen einen Laut . ( ib . 67 . )

158 . Schuf » wunden , welche durch blos
mit Pulver oder mit Schrot gcladncn und in kurzer
Entfernung abgesebofsnen Gewehren hervorgebracht
werden . Eine in einen Thcil des menschlichen Kör¬
pers eindringende Kugel macht eine regelmässig oder
uurcgelinäfsig abgerundete Hautwunde je nach ihrer
eignen regelmäfsigcn Form ; der Durchmesser der¬
selben ist kleiner , als der der Kugel , ihr Rand wird
durch einen schmalen schwärzlichen Kreis gebildet
und ist gegen die Fleischpartieen eingesunken . Der
Canal ist nach den Umständen , die eiue Abweichung
verursachen können mehr oder weniger gerade .
Trifft sie auf ein Gefäfs so öffnet oder zerquetscht
gic es , den Knochen zerbricht sie , nimmt auch
Bruchstücke davon weg , verletzt ihn oberflächlich
oder bleibt sitzen . Beim Austritt bildet sie eine
»weite unregelmäfsige Üeffnung , gleichsam zerfetzt
und gröfscr , deren Ränder über die Wunde hervor¬
ragen .

Eine Schrotladung macht in die Haut eine Oeff-
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rmng verschieden mich dem Calibcr des Gewehr «
und besonders nach dein Abstände , aus dem der
Schilfs abgefeuert wnrdfc . Unmittelbar hinter der
Hautwunde oder auch erst wenn die Schrote ei¬
nige Linien weiter eingedrungen , verfolgt jedes
Sehrot seine Richtung und die Richtung der einzel¬
nen Schrote weicht mehr oder weniger von einan¬
der alt je nach der Stärke der Widerstandsfähigkeit
und Elasticität des zu durchdringenden Gewebes .
Feste Theile tue lothrecht getroffen werden , wer¬
den zertrümmert , schief getroffene entblüfst , weiche
Theile ganz desorganisirt ; endlich wird die La¬
dung aufgehalten , nachdem sie eine Strecke von
(i — 8"

durchlaufen hat , wenigstens drangen Wun¬
den am Hals , Brust und Unterleib nicht weiter . l ;i
dieser Tiefe wird der Haupttheil der Ladung auf¬
gehalten , einzelue Schrote driugen weiter und ein»
zelue in der Mitte der Ladung gehen noch weiter ,wornach die Wunde die Gestalt eines zweifachen
Kegels auf gemeinschaftlicher Basis hat , die da liegt
wo die Verletzung am ausgedehntesten und deren
2 Spitzen einerseits am Eingangspunkte , andrerseits
da sich befinden , wo die letzten Schrote stillstehen .Diese Basis bat in weichen Organen , wie LungenLeber , Muskeln 4 — 6" in» Durchmesser . Diese Merk¬
male finden nur da statt , wenn die Ladung eine Ge¬
gend trifft , wo eine dicke Lage von weichen Thci -
lcn oder ein grofser Knochen ist ; wo aber die La¬
dung hlos eine dünne Lage vou Wcichtheilen durch¬
bohrt , haben die Schrote keine Zeit zum Auseinan¬
dergehen und die-Mündungeu des Ein - und Austrittssind sich um so mehr gleich , je näher der Schilfs
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abgefeuert wurde * Luches « behauptet demnach
mit Meniere und Dupuytren die gröfsere Ge¬
fuhr solcher aus geringer Entfernung abgeschofsner
Schrotladung als durrli Kugeln .

Zur Lösung der Frage , ob ein mit Pulver ge¬
ladenes Gewehr , wenn es in möglichst geringem
Abstände abgefeuert wurde , mittels des Pfropfes eine

Wunde veranlassen könne , die einer von einer ganz
nahe abgefeuerten Kugel hervorgebrachten gleich

sey und ob auf einige Zoll hin man schätzen könne ,
aus welcher Entfernung eine Schrotladung , die ganz
nahe bei abgefeuert leyn soll , abgeschossen wurde ; ■—

ergaben 18 auf Cadaver angestellte Versuche : lu

allen Fällen , wo der Pfropf nicht eindrang , war die
Haut verschiedennrtig gefärbt , bei ganz geringer
Entfernung war die Haut im Umfang von 1 % bis
2"

gleichmäfsig verbrannt und aufserbalb dieser Flä¬
che zeigten sich schwarze Punkte durch Pulverkör -

ncr ; die mittlere Fläche nahm an Umfang ab , die

Zahl der schwarzen Punctc im Umkreise mehrte sich

je nachdem der Abstand gröber war . Bei einem

Abstand von 4"
zeigte sich die mittlere Fläche nicht

mehr , obgleich der betreffende Versuch mit einer
starkgeladnen Muskete gemacht wurde , und die
einzelnen Körner eine runde Fläche von 6" Durch¬
messer bedeckten . Ist der Schufs sehr aus der
Nähe , so bleibt der Pfropf beisammen und kommt
noch mit grofser Schnelligkeit am Körper au ; er
bildet mit den nicht verbrannten Pulverkörnern eine
Masse und diese kann in gewissen Fällen einen in

ganz geringer Entfernung abgefeuerten Sdirotscbusse
BhoUcb wirken uud iu die HöMc eindringen . Diefs
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geschah bei starker Ladung obiie Kugel in einer
Entfernung von 5 — 6"

abgefeuert . In gröfserer
Entfernung : gröfser Entfernung der Pulverkörner .
Der Pfropf bangt niebt mebr zusammen , zerfallt in
kleinere Brucbstückc , die die Haut nickt durchboren
können .

Bei Kleidern fast dieselben Erscheinungen , der
Scbufs mufs aber in noch geringerer Entfernung
abgefeuert seyn , um einer Schrotladung ähnlich zu
seyn und diefs um so mehr , je mehr und wider¬
standsfähiger die Kleider sind . Gewehre von klei¬
nem Kaliber hatten nie die Wirkung , die Haut wur¬
de nicht durchbohrt . Bei einem Abstände von Ibis
2" war die Erschütterung so grofs , dafs eine Rippe
entzwei brach , aber die Haut war doch nicht durch¬
bohrt . Wird eine Schrotladung in sehr geringer
Entfernung von l " — 1 '

abgeschossen , so bleiben
alle Schrotkörner so beisammen , dafs sie nur eine
Masse bilden im Verhältnis zum Caliber der Waffe
und dem Abstände ( die Wunden werden bei einem
Abstände von 10 — ll "

gröfser als bei 2 und 3" )
und im Verbältnisse zur Größte des Schrots , sie
dringen vereint in den Körper . Bei einem Schuh
Entfernung weichen schon einige Körner auf die
Seite ab und machen die Ränder der Wunde un¬
gleich . Bei 1 % sind es schon sehr viele Schrot¬
körner , die sich von der Masse trennen und einen ganz
eignen Weg neben der Hauptwunde nehmen . Auf 3'

giebts keine Hauptwundc mehr , jedes Schrot dringt
für sich in die Haut , alle diese Wunden sind auf
einem Räume von 3 — 4" im Durchmesser . Auf
15 Schritte bedecken sie den ganzen Rücken , ein-
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zelnc Kürner dringen über noch ein . Ebenso wird
die Zeitteilung durch Kleider befördert . War der
Cadaver mit grobem Tuch bedeckt , so war die
Wirkung gegen den nackten Körper wie bei 6 " und
10" und 11 "

. In allen Füllen , wo die Wunde , nur
eine einzige , wie mit einem Ausschneideeisen ge¬
macht , war der Pfropf vor den Schroten hergetrie¬
ben , und mit ihm eingedrungen , {Annale * d 'hi/gtene
publ . et de med . leg . Avril 183G . Die Untersu¬
chung ist von Lcche .sc Sohn .)

151) . Ilriistc . Man begnüge sich mit der Unter¬
suchung einer Brust . Bei Schwangerschaften liulte
man nicht zu viel auf die Beschaffenheit derselben .
Eine volle runde Beschaffenheit derselben gründet
sich nicht immer auf vorhandue Zeugungsfähigkeil ,
da sie auch in höherem Alter bei fettleibigen Per -
Honen vorkommt , besonders wenn sie nicht gehören
haben . Bei Zwitterentscheidung ist ZU beachten ,
ob die Brustwarzen durchbohrt sind oder nicht , ob
man Milchgefäfge als dünne Stränge entdecken kann ,
was eine mehr weibliche Organisation anzeigt . Mau
untersuche wo möglich am frühen Morgen und un¬
vorbereitet , vorzüglich wenn sichs um das Vorhan -
denseyn von Milch handelt , auch darf die Person
wahrend der Untersuchung das Zimmer nicht ver¬
lassen . ( Sieben haar Eucyel .)

160 . Wunden des duet . thorac . nachllii
dolphi . Eine Verwundung des Brustganges ohue
gleichzeitige Verletzung eines zum Lebcu notwen¬
digen Kürperthciles ist bisher noch nicht vorgekom¬
men . Die Wunden desselben sind nicht deshalb tödt
lieh , weil kein neuer (Jhylus dem Blut zugeführt
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wird , sondern vielmehr , weil die Lage des di/rt .
thorae . jeden Eingriff der Kunst verwehrt und bei
vorhandner äufsrer Oeffnung der Brusthöhle und
bei hinlänglich freiem Abflufs des nus der Wunde
sich entleerenden Cbylus nach Aufsen nach kürzerer
oder Jüngerer Zeit der Tod durch Erschöpfung ein¬
treten miifs , indem eine beträchtliche Quantität des
allein zur Ernährung bestimmten Saftes dadurch
tätlich verloren geht , ferner bei eröffneter Brust¬
höhle und Ansammlung des ergofsnen Chylus in die¬
selbe der Tod durch Erstickung binnen kurzer Zeit
erfolgt , indem einerseits die beträchtliche Menge des
ergofsnen Cbylus die Function des Herzeus und der
Lungen hindert , andrerseits aber auch gleichzeitig
zu einer Entzündung der in der Brusthöhle gelege¬
nen Orgaue Veranlassung geben kann . ( Auual . f.
Staatsarzueik . v. V . Bad . Med . Beaint .)

Literatur . Miniaturabhildungen der
w i c h t i g s t c n a k i u r g i s c h c n 0 p e r a t i o n e n , ge¬zeichnet und mit erläuterndem Texte versehen VonDr .H. E . Fritze , Berlin bei Hirs ch vval d . Iscnsec
spricht sich inSchmidts Jahrbüchern Bd . XVif . 129 .nachdem er I) i c f f e n b a c h s Empfehlung des Werkes
angeführt dahin aus . Schon die Miniaturabbildungender wichtigsten chirurgischen Instrumente verdient
jene gcwichtvolle Empfehlung ; diefs Büchlein aberin der That noch mehr , denn wo fände man aufso kleinem Räume fast alle interessanten Operatio¬nen in gröfster Deutlichkeit , jede in ihrem wichtig¬sten Momente, dargestellt . Die RupfererkHfrungensind kurz und deutlich . In jeder Beziehung - ist das
Werkchen empfehlenswert h .
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Mariinet 63 .
MannseU 35 . 89 .
Menicrc 157 .
Meurcr 55 .
Meyer 101 .
Michaelis 148 .
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Mierendorf G5 . 89 . 122 .
Moll 23 . 80 .
Mollison 75 .
Montain 111 .
Most 18 .
Müller 51 101 .

N.
Natorp 47 .
Ncumann 23 .
Noble 45 .

o,
Oegg 101 .
Ogston 137 .
Olsbeck 122 .

P.
Parrish 94 .
l ' carson 23 .
Penzlin 108 .
Pctrequcn 36 .
Phillipps 101 ,
Pierre Simon 61 .
Pinching 5 .
Pingle »7 .
Pradcü 55 .

R.
Reboulct 34 .
Recamier 9 .
Uech 45 .
Keil 86 .
Hemer 156 .
Hey 6 .
Richter 24 . 40 . 48 . 79 . 101 .

104 . 122 .
Rima 131 .
Ritueller 97 .
Röslin 94 .
Rudolphi 159 .
Ruitz 19 .
Ruat 4 . 24 . 64 . 89 . 92 . 112 .116 . 119 . 121 .
Ryan 127 .

&
Salvatore 56 .
Sanson 33 .
Scharf 97 .
Schlesicr 85 . 96 . 117 .
Schlesinger 122 .
Schmidt 20 . 37 .
Schmidt in G . 42 .
Sehneider 21 . 71 . 85 . 101 .

105 . 108 . 122 . 128b .
Schroff 101 .
Schubarth 64 .
Schultz 11 .
Schwarze 115 .
Scott 85 .
Scoutetten 130 .
Scudaroorc 14 .
Scrre 83 . 122 .
Sciitin 54 .
Q 'Shaugncssy 114 .
Siegmond 114 .
Skcy 85 .
Sloet 45 .
Smith 72 .
Sohernhc im 55 .
Stark 105 .
Steinitz 78 .
Stoeis 2 .
Strauch 140 .
Sundcliii 3G

T.
Thiermann 73 .
Tholandor 81 .
Thomas 103 .
Tod 66 .
Trautmann 82 . 129 .
Trouaaeau 59

ü .
ITsteri 101
l ' wins 101

14



212

Ma

56 . 131 ,
V.

Velpcau 15 . 54 .
Virey 60 ,
Volz 109 .
Vols 101 .

w.
Wagne * 69 .
Walch 122 . 134b ,
Walker 88 .
v .Walther 151 ,
Waterson 127 ,
Watson 91 .
Wawruch 60 .
Weatherhead 14.
Wedel 9.
Weidmann 60 . 70 . 92 .

Weishaar CO.
Wclshinanil 154 .
Wcmlclstadt 53 ,
Wendt fi.>.
Weilhof 64 .
Wiggcrs 60 .
Willis 101 .
Wislin 52 .
Wittkc 67 .
Wittzack 108 .
Wohler 7 .
Wolters 70 . 94 .
Wunderlieh 88 .
Wutzer 131 .
Wylie 121 .

Y.
St . Yves 10 .

Seite 23 Zeile 8
_ 30 — 32
— 36 — 2
— 37 — 21
— 44 —
— 48 —
— 52 — 2
— 57 — 4
— 64 —
— 70 — 14
— 83 - >

— 83 t
_ 90 — 8
- 93 —
— 100 - 13
— 107 _ 21

111 —
_ 122 —
- 126 —
- 126 —
- 128 —

Verbesserungen .
Zeile 8 lid 's Calvities statt calvitas .

— quass . st . quess .
— Symptome st . Symptomen .
— Vesicatore st . Vesicatoren .
— Brach ' s st . Krachs .
— Sloet ' s st . Floet .
— Grrteter st . Graetes .
— Dornblüth ' s St . I ) o rn 1) 1 ü 11 i » .
— Macnee st . Macrüe .
— tacte st . tacto .
— das conftr , gehört ans Ende des

Rezepts , und statt Nr . 58 lief «
Nr . 59 .

— Micrcndorfst . Nicrendorf .
—■ gewöhnlicher st . gewöhnlichen .
— Clacsscn st . Cloessen .
— halfen st . helfen .
— Gerat st . Ceral .
— Mierendorf st . Nierendorf .
— II oesliu st . Kocslin .
— Berghos st . Berglus .
— Peiz st . Paz .
— Malin st . Matin .
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